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Über die Schwingungen der Schneckentrennwand beim 


Präparat und Ohrenmodell 


Von Georg v. Bekesy 


(Mit 16 Textabbildungen) 


1. Einleitung 


Die früher!) ausgearbeitete Präparations- 
technik des Innenohres erlaubt die verschie- 
denen mechanischen Daten der Schnecken- 
trennwand verhältnismäßig leicht nacheinander 
auszumessen. Im folgenden wurde die Schwin- 
gungsform für Sinustöne untersucht. 

Da die Versuchstechnik ganz bedeutend ver- 
einfacht wird, wenn die bei der Präparation 
entstehenden Öffnungen nicht mit Glasfenstern 
verschlossen werden müssen, so erweist es sich 
als zweckmäßig, an Ohrenmodellen die durch 
die Öffnungen entstehenden Veränderungen im 
Vorversuch zu bestimmen. Bei diesen Modell- 
versuchen bietet sich auch die Gelegenheit 
festzustellen, unter welchen verschiedenen äuße- 
ren Verhältnissen die gleichen Schwingungs- 
formen der Schneckentrennwand erhalten wer- 
den. Es lassen sich so auch durch diese Unter- 
suchungen die im Tierreich vorkommenden 
vielen Modifikationen des Gehörorganes leichter 
überblicken. 


2. Die Übertragung der Luftschwin- 
gungen auf die Schneckenflüssigkeit 


Zu den auffallendsten Erscheinungen der 
Hörphysiologie gehört die starke Frequenz- 
abhängigkeit der Hörschwelle. Es ist nämlich 
die Empfindlichkeit des Ohres bei einem 
Schalldruck von 1000 Hz etwa 10*mal größer 
als bei einem Schalldruck von 25 Hz. Es fragt 
sich nun, ob diese starke Frequenzabhängig- 
keit mechanisch etwa bei der Übertragung des 


1) Akust. Z. 6 (1941), S. 265. 
Akustische Zeitschrift VII, 


Schalldruckes auf die Schneckenflüssigkeit ent- 
steht, oder ob sie mit dem Reizvorgang in der 
Schnecke zusammenhängt. Um dies zu ent- 
scheiden, wurde versucht, für verschiedene 
Frequenzen die zu einem gegebenen Schall- 
druck am Trommelfell gehörigen Volumenver- 
schiebungen der Schneckenflüssigkeit oder des 
runden Fensters auszumessen. 
Da das runde Fenster eine Fläche von etwa 
2 mm? besitzt, die Oberfläche stark gewölbt ist 
und außerdem ganz tief in einer schwer zu- 
gänglichen Nische des Mittelohres liegt, die 
noch dazu zum Teil mit häutigen Membranen 
bespannt ist, so versagten hier wegen der 
Kleinheit der zu messenden Schwingungsampli- 
tuden die allgemein bekannten Methoden. 
Brauchbare Ergebnisse konnten jedoch er- 
halten werden, indem an die Nische des runden 
Fensters ein kurzes T-Rohr mit Zement be- 
festigt wurde, an dessen eines Ende ein ganz 
kleiner Fernhörer kam, während an das andere 
Ende ein Abhörschlauch angeschlossen wurde. 
Wird das Trommelfell des zu messenden Ohres 
sinusförmigen Luftdruckschwankungen ausge- 
setzt, so führt auch das runde Fenster sinus- 
förmige Volumenverschiebungen aus. Der da- 
bei im Abhörschlauch entstehende Schall läßt 
sich nun durch einen entsprechenden Fern- 
hörerstrom gleicher Frequenz kompensieren, 
wenn die Volumenverschiebungen des runden 
Fensters und der Fernhörermembran entgegen- 
gesetzt gleich sind. Durch Eichung des Fern- 
hörers ergibt sich daraus die Volumenverschie- 
bung des runden Fensters?). 
2) Akust. Z. 6 (1941), S. 277. 
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Da wir die Volumenverschiebungen der 
Schneckenflüssigkeit möglichst unter normalen 
Verhältnissen des ÖOhres ausmessen wollen, 
so kommt es bei der Präparation sehr darauf 
an, daß durch das Ankleben der kleinen Röhre 


Canalis facialis aus, der sich unmittelbar am 
Fuße des spitz herausragenden Griffelfortsatzes 
befindet, und als Kanal eines kräftig ent- 
wickelten Nervenbündels mit einer Nadel leicht 
sondiert werden kann. Legt man nun durch 
die in den Kanal hineingesteckte Nadel 
und der Mitte des Warzenfortsatzes eine 
Ebene, so braucht man nur den Bohrer 
ebenfalls in diese Ebene zu legen und 
längs einer Geraden zu bohren, die vom 
Canalis facialis aus gerechnet etwa 6 mm 
nach dem Kopfinneren liegt und der 
Nadelrichtung vollständig parallel ist. 
Dann wird beim Anbohren der Wandung 
des Foramen jugularis das Mittelohr an 
der gewünschten Stelle eröffnet. Um dies 
noch deutlicher zu zeigen, wurde für die 


Abb. 1. Zahnradkupplung, um Felsenbeine in verschiedenen, 
jedoch immer korrespondierenden Lagen vergleichen zu können Abb. 3 ein kurzes Drahtstück U-förmig 


an die Nische des runden Fensters im 
Mittelohr nichts verletzt wird und es nach 
Einkleben der Meßröhre wiederum luft- 
dicht abgesschlossen ist, so daß nur vom 
runden Fenster eine Röhre nach außen 
führt. Leider sind die einzelnen Felsenbeine 
in ihrem Aufbau je nach der Schädelform 
recht verschieden, so daß es sehr schwer 
fällt, Anhaltspunkte zu finden, bei deren 
Anbohren das Mittelohr gerade gegen- 
über dem runden Fenster eröffnet wird, 
ohne das wichtige Teile verletzt werden. 
Am besten stellt man sich von den extre- 
men Schädeltypen trockene Präparate 
her. Dabei erwies es sich als sehr zweck- 
mäßig, wie die Abb. 1 zeigt, in den Gehör- 
gang der Präparate kurze Gummiröhren 
zu schieben und mittels dieser die Präpa- 
rate in genau korrespondierender Lage 
auf einzelne Drehachsen aufzustecken. 
Durch eine entsprechende Zahnrandkupp- 
lung ist dafür gesorgt, daß beim Drehen 
des einen Präparates sich nun auch alle übrigen 
Präparate vollkommen gleichphasig verdrehen. 
Auf diese Weise wird ein Vergleich der gegen- 
seitigen Lage der einzelnen Knochenteile sehr 
erleichtert. 

Zur Eröffnung des Mittelohres geht man am 
besten von dem in der Abb. 2 eingezeichneten 


 Canalis caroticus 
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Abb. 2. Schädelbasis von unten gesehen 


Warzenforlsafz 


zusammengebogen, derart, daß der konstante 
Schenkelabstand 6 mm betrug. Der rechtseitige 
Schenkel wurde in den Canalis facialis hinein- 
gestochen und die Ebene des Drahtbügels so 
verdreht, daß die Spitze des Warzenfortsatzes 
in diese Ebene zu liegen kommt. Das Ende 
des linksseitigen Schenkels befindet sich dann, 
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wie die Abbildung zeigt, unmittelbar gegenüber 
der Nische des runden Fensters. 

Nach diesen Vorbereitungen erweitert man 
die Öffnung am Mittelohr, entfernt unter dem 
Mikroskop die Häute am Rande der Nische 


Bohrrichtung 
Trommelfellrand 


Canalıs facialis 


Ovales Fenster 
Rundes Fenster 


Abb. 3. Drahtschleife, die Bohrrichtung im Felsenbein zeigend 


und stellt auf diesen Rand einen ringförmigen 
Wall aus dem Zinkoxyphosphatzement der 
Zahnärzte her. Dabei muß man besonders 
darauf achten, daß das Zement nicht ausein- 
anderfließt. Nach dem Trocknen des Zement- 
ringes wird auf diesen eine kurze Röhre be- 
festigt, wobei die Außenwand der Röhre mit 
der Bohröffnung des Mittelohres verklebt wird, 
so daß das Mittelohr wiederum luftdicht ver- 
schlossen ist. Wie die Abb. 4 zeigt, wird nun 
in den Gehörgang des Felsenbeines noch eine 
mit einem Kondensatormikrophon versehene 
kräftigere Röhre zementiert, die als Schallzu- 
fuhr für das Trommelfell gilt und mit der das 
ganze Felsenbein in einen Halter befestigt 
werden kann. Auf dem gleichen Stativ be- 
findet sich ein größerer Bleiklotz, in dem sich 
der Kompensationsfernhörer und der Abhör- 
schlauch befindet. Die Bohröffnung an der 
Spitze dieses Bleiklotzes wurde durch einen 
besonders kräftigen Zementwall mit der Röhre 
des runden Fensters und den umgebenden 
Knochenteilen starr verbunden, derart, daß 


Warzenfortsalz 


Relativschwingungen zwischen Felsenbein und 
Bleiklotz ausblieben und der im Abhörschlauch 
entstehende Schall tatsächlich nur von Relativ- 
schwingungen zwischen Schneckenflüssigkeit 
und Felsenbein herkam. Um dies zu über- 
prüfen, wurde mehreremal die Fußplatte 
des Steigbügels oder das runde Fenster 
mittels Zement verschlossen, wobei dann 
auch die Schallübertragung vom Gehör- 
gang auf die Meßröhre des runden Fen- 
sters ausblieb. 

Den Abstand zwischen Kondensator- 
mikrophon und Trommelfell einerseits und 
Kompensationsfernhörer und rundes Fen- 
ster andererseits muß man so klein wie nur 
möglich machen, damit in den Röhren 
keine stehenden Schallwellen entstehen. 
Da dies nur bis zu einem gewissen Grade 
möglich ist, so wurden bei den Messungen 
die schallführenden Röhren durchweg mit 
Wasserstoff gefüllt. Zur Kontrolle wurde 
das Trommelfell eines Felsenbeines her- 
ausgeschnitten und das in die Wandung 
des Mittelohres zementierte kurze Rohr- 
stück nicht mit dem runden Fenster ver- 
bunden, sondern das frei in das Mittelohr hinein- 
ragende Ende mit einer straffen Gummimembran 


Druckanordnung 
Bogengang 
\ Jnjektionsnade/ | 
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/ 
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Kondensatormikrophon N - __Kompensationsfernhörer 


Abb. 4. Anordnung zur Messung der Volumenverschie- 
bungen des runden Fensters bei normaler Schallzufuhr 


Bleiklotz 


bespannt, deren Eigenfrequenz über 5000 Hz 
lag. Die zu einem statischen Druck gehörigen 
Volumenverschiebungen der Membran wurden 

13* 


\ 
— 
— 
i 


176 GEORG V. BEKESY 


unter dem Mikroskop ausgemessen und mit den 
bei verschiedenen Frequenzen akustisch er- 
haltenen Volumenverschiebungen verglichen. 
Die erhaltene Frequenzabhängigkeit der Vo- 
lumenverschiebung des runden Fensters divi- 
diert durch den Schalldruck am Trommelfell, 
ist in der Abb. 5 dargestellt. Die obere Kurve 
stellt die Phasenverhältnisse dar und zeigt, daß 
das Mittelohr mit der Schnecke bei den tiefen 
Frequenzen einer elastischen Membran gleicht, 
bei den höheren Frequenzen jedoch starke 
Reibung auftritt. Die untere Kurve gibt den 
Absolutwert an, und zeigt, daß das Verhältnis 
zwischen den Schwingungsamplituden des 
runden Fensters und dem Schalldruck am 


Trommelfell - rundes Fenster 


Feder ? 7 
Reibung - + 

av 10 

p | | 

10" 
000 200 300 500 1000 2000 3000 Hz 


Abb. 5. Volumenverschiebung des runden Fensters 
dividiert durch den Schalldruck am Trommelfell 


Trommelfell nahezu frequenzunabhängig ist. 
Es muß daher die starke Zunahme der Ohr- 
empfindlichkeit bei den höheren Frequenzen 
in der Schnecke selbst auf mechanische oder 
nervöse Art entstehen. 

Die Messungen zeigten, daß bei einem zwei- 
wöchigen Lagern des Felsenbeines in einer 
Lysoformlösung meist keine nennenswerten 
Änderungen eintraten. Dagegen waren die 
Unterschiede zwischen den verschiedenen Fel- 
senbeinen sehr groß. Meist treten schon bei 
etwa 600 Hz kleine Resonanzen auf, die im 
Gebiet um 1200 Hz oft sehr scharf werden 
können oder auch fehlen und einen ganz persön- 
lichen Charakter zeigen. Es ist daher wahr- 
scheinlich, daß die kleinen Zacken in der Hör- 
schwellenkurve, wie sie besonders E. WAETZ- 
MANN®) ausgemessen hat, rein mechanisch ent- 
stehen und dadurch bedingt sind, daß die 
Mittelohrknochen einen ebenso persönlichen 


3) E. WAETZMANN, Akust. Z. 1 (1936), S. 155; 
E. WAETZMANN u.L. Keıss, Akust. Z. 1 (1936), S. 3. 


Charakter zeigen, wie etwa die Gesichts- 
knochen. Schon rein äußerlich war dies bei 
der Präparation der 80 Felsenbeine zu er- 
kennen. So schwankte z. B. die Fläche der 
runden Fenster fast wie 1:3 und die Dicke 
der Membran zeigte noch größere Unterschiede. 
Die Streuung der Volumenverschiebungen ist 
in der Abb. 5 durch die schraffierte Fläche dar- 
gestellt. Einige ganz scharfe und tiefe Reso- 
nanzspitzen in der Umgebung von 1200 Hz 
wurden weggelassen. 

Es soll noch bei dieser Gelegenheit festge- 
stellt werden, daß die statische Untersuchung 
der Beweglichkeit der Gehörknöchelchen und 
des Trommelfelles etwa mit einem Luftdruck 
im Gehörgang (GELL£E) oder am Präparat mit 
einem Tasthaar kein sicheres Urteil über die 
Beweglichkeit bei tonfrequenten Schwingungen 
abgibt. Es erscheint daher gerade die Messung 
der Schwingungsamplituden des runden Fen- 
sters sehr geeignet, um systematisch die den 
verschiedenen Krankheitsbildern entsprechen- 
den tonfrequenten Beweglichkeiten zu unter- 
suchen. Um so mehr, da es auf diese Weise 
wenigstens nach dem Ableben gelingt, mit 
Sicherheit den auf das Mittelohr entfallenden 
Teil der Hörstörungen abzugrenzen. 

So wurde z. B. in letzter Zeit darauf hinge- 
wiesen, daß ein übermäßig großer Druck in der 
Schneckenflüssigkeit den Steigbügel stark nach 
außen drückt und ihn damit in seiner Beweg- 
lichkeit hemmt. Besteht diese Hemmung 
mehrere Jahre hindurch, so ändern sich die 
Blutversorgung und die anderen Funktionen 
des Ohres und, es tritt eine Otosklerosis ge- 
nannte Schwerhörigkeit auf. 

Um diese Frage experimentell zu überprüfen, 
wurde untersucht, wie sich bei konstantem 
Schalldruck im Gehörgang die Schwingungs- 
amplitude des runden Fensters ändert, wenn 
der Flüssigkeitsdruck in den Bogengängen und 
der Schnecke erhöht wird. Zu diesem Zwecke 
wurde, wie die Abb. 4 zeigt, meist der vertikale 
Bogengang seitlich angebohrt und in die Öff- 
nung eine Injektionsnadei zementiert. Von der 
Injektionsnadel führte eine Druckleitung zu 
einer gut geschliffenen und mit Wasser ge- 
füllten Iniektionsspritze, deren Kolben mit 
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einem Gewicht belastet wurde. Durch stetes 
Drehen des Kolbens kann seine Trockenreibung 
in der Röhre genügend klein gehalten werden, 
so daß aus dem Gewicht der Flüssigkeitsdruck 
berechnet werden kann. Sorgt man dafür, daß 
bei der Präparation in dem Bogengang und der 
Injektionsnadel keine Luftblasen bleiben und 
alles mit Wasser gefüllt ist, so werden durch die 
Druckleitung die Schwingungsverhältnisse im 
Ohre nur wenig geändert, denn es nahm im 
Maximum die Schwingungsamplitude des run- 
den Fensters um 30%, gegenüber dem Normal- 
zustand ab. 

Zunächst wurde bestimmt, welcher Druck 
maximal hergestellt werden konnte. Es zeigte 
sich, daß bei etwa 4 at meist ein leichter 
Knack hörbar wurde und das Felsenbein zu 
tropfen anfing, da wahrscheinlich eines der ins 
Innenohr führenden Blutgefäße platzte. Das 
runde Fenster und der Steigbügel bleiben dabei 
vollkommen unverletzt. Das besonders heraus- 
präparierte runde Fenster riß meist bei einem 
Druck zwischen 4—7 at. Da das Abdichten 
höherer Drucke Schwierigkeiten macht, so 
wurde zur Bestimmung der Steigbügelfestigkeit 
zwischen seinen Schenkeln ein kleiner Draht- 
haken mit Zement aufgeklebt und mit einer 
Federwaage die Ausreißkraft bestimmt. Sie 
betrug etwa 320 g, dem ein Druck von 16 at 
entspricht. 

Nach diesen Voruntersuchungen wurde an 
mehreren ganz frischen Felsenbeinen bei 300 
und 1000 Hz durch entsprechende Einstellung 
des Kompensationsfernhörers in dem Abhör- 
schlauch ein vollkommenes Tonminimum her- 
gestellt, so daß jede kleinste Änderung in den 
Bewegungsverhältnissen des Ohres nach Ampli- 
tude oder Phase sofort wahrgenommen werden 
kann. Beim allmählichen Erhöhen des Innen- 
ohrdruckes ergab sich kurz vor dem Durch- 
reißen maximal eine Amplitudenverminderung 
von 10—20 %, so daß eine Fixation des Steig- 
bügels durch einen erhöhten Innendruck der 
Schneckenflüssigkeit unwahrscheinlich ist. 

Um nun weiter zu untersuchen, ob die Be- 
weglichkeit der Schneckenflüssigkeit von den 
Gehörknöchelchen, der Steigbügelfußplatte, der 
reinen Schneckenflüssigkeit oder der Elastizi- 
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tät des runden Fensters bestimmt wird und 
wie die in der Abb. 5 dargestellte Frequenz- 
abhängigkeit entsteht, wurde eine große Zahl 
von Meßreihen ausgeführt, bei denen das Ohr 
allmählich abgebaut wurde. So wurde bei der 
einen Meßreihe zunächst unter normalen Ver- 
hältnissen die Beweglichkeit der Schnecken- 
flüssigkeit bestimmt, hierauf das Trommelfell 
längs dem Hammerstiel und dem Rande sorg- 
fältig weggeschnitten und bei gleichbleibendem 
Schalldruck im Gehörgang die Bewegungen der 
Schneckenflüssigkeit gemessen. Weiter wurden 
hierauf nacheinander der Hammer und Amboß, 
der Steigbügel und die Membran des runden 
Fensters entfernt, so daß schließlich nur mehr 
der Flüssigkeitsfaden im Schneckenkanal als 
Schwingungssystem übrig blieb. In einer an- 
deren Meßreihe wurde über dem Meatus 
acusticus internus die Fußplatte des Steig- 
bügels und das runde Fenster zugänglich ge- 
macht) und ihre mechanische Beweglichkeit 
gesondert gemessen. 

Bei der Messung des reinen Flüssigkeits- 
fadens mußte sehr darauf geachtet werden, daß 
beim Ablösen der Membran des runden Fensters 
und dem Herausreißen des Steigbügels nichts 
von der Perilymphe verloren geht. Außerdem 
müssen die beiden Öffnungen der»Schnecke so 
gelagert werden, daß die Flüssigkeit nicht 
herausfließt. Eine gewisse Schwierigkeit be- 
steht noch darin, daß der Reibungskoeffizient 
der Perilymphe im Leben bei 37° Celsius etwa 
30—50% kleiner ist, als bei der vorhandenen 
Meßtemperatur von 20° C. Um den dadurch 
bedingten Fehler schätzen zu können, wurde 
die Schneckenflüssigkeit durch ein Wasser- 
Glyzerin-Gemisch ersetzt, dessen Reibungs- 
koeffizient bei der Meßtemperatur 0,02 cgs 
betrug und damit, wie frühere Messungen 
zeigten?®), mit dem Reibungskoeffizient der 
Perilymphe bei 370 C zusammenfällt. Der da- 
durch bedingte Unterschied in der Beweglich- 
keit des Flüssigkeitsfadens war jedoch kaum 
merklich. Ebenso zeigte sich kein merklicher 
Unterschied, wenn die Flüssigkeit in den 
trichterförmig erweiterten Teil des um die 


4) Akust. Z. 6 (1941), S. 10. 
5) Phys. Z. 29 (1928), S. 796. 
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beiden Schneckenfenster gelegten Zement- 
walles hineinragte. Da sich hierbei die End- 
flächen des Flüssigkeitsfadens vergrößern, so 
stören die auftretenden Kapillarkräfte die 
Messung der Beweglichkeit des Flüssigkeits- 
fadens nicht. 

Die erhaltene Frequenzabhängigkeit der Vo- 
lumenverschiebung des Flüssigkeitsfadens in 
der Schnecke dividiertt durch die Druck- 
differenz zwischen den beiden Schnecken- 
fenstern ist in der Abb. 6 unten dargestellt, 


Feder 

Rei 

T T T ] 


100 200 00 500 2000 3000 Hz 


Abb. 6. Volumenverschiebung der Schneckenflüssigkeit 

ohne Steigbügel und Membran des runden Fensters bei 

einer konstanten Druckdifferenz zwischen den beiden 
Fenstern 


während die obere Kurve die Phase zwischen 
Druck und Volumenverschiebung angibt. Bei 
den höheren Frequenzen stellt die Impedanz 
der Schnecke eine Masse dar, während sie sich 
bei den tieferen Frequenzen einem Widerstand 
nähert. 

Da entsprechend dem PoısEviLteschen Ge- 
setz bei einer kreisförmigen Röhre sich der 
Reibungswiderstand mit der 4. Potenz des 
Radius ändert, so entsteht in der Schnecke die 
Flüssigkeitsreibung bei tiefen Frequenzen haupt- 
sächlich im Helicotrema und in dessen Um- 
gebung. Denn während die beiden Schnecken- 
kanäle in der Nähe des Steigbügels in der 
ersten Windung einen Querschnitt meist größer 
als 1,2 mm? besitzen, beträgt der Querschnitt 
des Helicotremas nur etwa 0,4 mm? und der 
Querschnitt der zum runden Fenster führenden 
Kanalhälfte an der Schneckenspitze etwa 
0,6 mm?., 

Läßt man durch die beiden Schneckenfenster 
langsam Flüssigkeit hindurchströmen, so zeigt 
sich, daß der Reibungswiderstand gleichwertig 


ist mit derjenigen einer Kapillare von 6 cm 
Länge und 0,69 mm Durchmesser. Dem ent- 
spricht bei einer Flüssigkeit ähnlich der Peri- 
Iymphe bei 37° C und einem Reibungskoeffi- 
zienten von 0,02 cgs eine Durchflußmenge je 


Sek. und je dyn/cm? von 


V=5: 107%. cm?. 

Während die Meßwerte für den Flüssigkeits- 
faden in der Schnecke verhältnismäßig wenig 
streuten, treten bei den übrigen Teilen der 
Schnecke oft recht große persönliche Unter- 
schiede auf. So ergaben sich z. B. für die 
Volumenelastizität der Membran des runden 
Fensters Werte zwischen 

Av/$ = 10° bis 10710. cmö dyn!. 

Diese Unterschiede sind schon rein äußerlich 
zu erkennen an den großen Flächenunter- 
schieden und der verschieden starken Durch- 
leuchtbarkeit der Membran, was auf verschie- 
dene Membrandicken, hinweist. Auch die Be- 
weglichkeit des Steigbügels zeigt große Unter- 
schiede und während bei früheren Messungen®) 
die Frequenzabhängigkeit der Steigbügelbewe- 
gungen eher auf einen Reibungswiderstand hin- 
wies, so gab es jetzt Fälle, die eine reine Elastizi- 
tät darstellten. 

Im großen war die Lage so, daß entweder 
das runde Fenster hart und der Steigbügel 
leicht beweglich waren oder umgekehrt, das 
runde Fenster ganz weich war, während der 
Steigbügel eine große Steifigkeit besaß. Offen- 
bar ist es für das Hören ganz gleichgültig, ob 
besonders bei den tiefen Frequenzen die Be- 
weglichkeit der Schneckenflüssigkeit durch die 
Elastizität des runden Fensters oder des Steig- 
bügels begrenzt wird. 

Um einen Anhaltspunkt zu erhalten, wie 
sich beim Zusammensetzen des Öhres die 
Schwingungsverhältnisse der Schneckenflüssig- 
keit ändern, ist in der Abb. 7 für ein Ohr mit 
nachgiebigem runden Fenster in der obersten 
Kurve die Phase zwischen Volumenverschie- 
bung und Druck für die reine Schnecken- 
flüssigkeit dargestellt. Sie entspricht im we- 
sentlichen derjenigen einer Masse, die sich bei 
den tiefen Frequenzen einer Reibung nähert. 


°) Akust. Z. 6 (1941), S. 15. 
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Bleibt die Membran des runden Fensters er- 
halten, so entsteht aus dieser Masse und der 
Elastizität der Membran ein Schwingungs- 
system mit einer Eigenfrequenz von 1400 Hz, 
wie die zweite Kurve zeigt. Bleibt auch der 
Steigbügel am Schneckenfenster, so wird das 
ganze System elastisch und nur bei den höheren 
Frequenzen tritt eine größere Reibung auf. 
Kommt nun noch das Trommelfell mit den 
beiden fehlenden Gehörknöchelchen hinzu, so 
erhalten wir wiederum ein Schwingungssystem 
mit der Eigenfrequenz bei 800 Hz, wie die 
4. Kurve der Abb. 7 zeigt. 


Feder _Schneckenflussigkeit allein 
4 +runde Fenstermembran 
rme 
+Steigbugel 
normal 
| 
-8 
70 
dyn 
Fenstermembran | Schneckenflüssigkeit 


100 200 300 500 #000 2000 Hz 


Abb. 7. Die Änderung der Beweglichkeit der Schnecken- 
ılüssigkeit beim allmählichen Abbau des Ohres 


Die unterste Kurvenschar der Abbildung 
zeigt die Frequenzabhängigkeit der Volumen- 
verschiebungen der Schneckenflüssigkeit, aus 
der die gleichen Veränderungen des Schwin- 
gungssystemes wie aus den Phasenkurven ab- 
gelesen werden können. Außerdem ist hier 
noch zu sehen, daß durch das Trommelfell 
eine Drucktransformation auftritt, derart, daß 
die Volumenverschiebungen mit dem Steig- 
bügel bedeutend kleiner sind, als im normalen 
Zustand mit dem Trommelfell, besonders unter- 
halb den Frequenzen von 1000 Hz. 


3. Versuche mit dem Schneckenmodell 


Um die Schwingungsverhältnisse in der 
Schnecke besser verfolgen zu können, wurde 


bereits früher”) ein Modell hergestellt. Nach- 
dem es nun gelang, die elastischen Eigen- 
schaften der Schneckentrennwand zu messen, 
besitzt dieses Modell von neuem ein Interesse, 
da es nun möglich ist, das Modell den wirk- 
lichen Verhältnissen anzupassen. Es besteht 
nun die große Frage, ob in dem so verbesserten 
Modell durch Frequenzänderungen die gleichen 
örtlichen Veränderungen erhalten werden, wie 
bei den früheren Untersuchungen. 

Da die wirkliche Schnecke immer noch einige 
Eigenschaften aufweist, die in einem Modell 
nicht nachgebildet werden können, so wurden 
zunächst die ver- 

rundes Fenster 
schiedenen Ein- Steıgbüge! 
flüsse der Modell- 


form auf die 
] Erhöhung der 


Schwingungen der Membran verstft 
Membran unter- | Impedanz 
sucht. Dabei läßt 

sich eine Änderung 


form der Membran 
sehr genau nach- 
weisen. Denn wie 
bereits früher ge- 
zeigt wurde und in 
der obersten Zeich- u 

nung der Abb. 8 zu % | Richtungs- 

änderung der 
sehen ist, entstehen EEE 
in den beiden Ka- | 
nalhälften während u ) 
der Schwingungen pp. 8. Der Wirbelort zeigt 
des Steigbügels je eine große Stabilität gegen- 
zwei Wirbel. Ändert über äußeren Formände- 
äh die Schwin- rungen des Modelles 
gungsformder Mem- 
bran, so verschieben sich diese Wirbel. Bei einer 
Frequenzzunahme nähern sie sich dem Steig- 
bügel, bei einer Frequenzabnahme dem Helico- 
trema. 

Das Modell bestand aus einem Messing- 
rahmen, der auf der linken Seite zwei Öffnungen 
besaß. Die beiden Öffnungen wurden mit 
einer Gummimembran überspannt und die eine 
von ihnen mit einem kleinen Metallstift, der 
Nachbildung des Steigbügels, in Schwingungen 
 ?) Phys. Z. 29 (1928), S. 793. 
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versetzt. Der Metallrahmen war beiderseits 
mit Glasplatten bedeckt und in der Mitte mit 
einer auf einen kleinen Rahmen gespannten 
Gummimembran versehen, deren Schwingungs- 
richtung senkrecht zur Richtung der Glas- 
platten stand. Die so entstehenden beiden 
Kanäle wurden mit Wasser gefüllt. 

Zunächst ließ sich zeigen, daß Veränderungen 
außerhalb der Schnecke in der Umgebung des 
Steigbügels und des runden Fensters, d. h. im 
Mittelohr keinen Einfluß auf den Flüssigkeits- 
wirbel und die stroboskopisch beobachtete 
Schwingungsform der Membran hatten. Ins- 


besondere blieb eine Erhöhung der Membran- 


steifigkeit des runden Fensters und eine Ver- 
längerung des einen Schneckenkanales wir- 
kungslos. Dies scheint physiologisch wichtig 
zu sein, da somit die Frequenzanalyse in der 
Schnecke von etwaigen krankhaften Verände- 
rungen im Mittelohr unabhängig wird. Ver- 
größert man die normale Kanaltiefe von 1 mm 
auf 30 mm, so tritt keine Verschiebung der 
Wirbel auf. Verkleinert man sie jedoch auf 
0,3 mm, so verbreitert sich der Wirbel in dem 
engen Kanal und es verschiebt sich der Wirbel- 
mittelpunkt nach dem Steigbügel. Auch bei 
den stroboskopischen Beobachtungen konnte 
die Verschiebung des Ortes maximaler Schwin- 
gungen in Richtung des Steigbügels bei einer 
Verminderung der Kanaltiefe auf 0,3 mm be- 
stätigt werden, wobei in dem Frequenzbereich 
zwischen 600 und 2400 Hz die Verschiebung 
durch eine Frequenzvertiefung von !/,;—1 Ok- 
tave wieder rückgängig gemacht werden 
konnte. Die Kanalbreite betrug bei diesen 
Versuchen 1,2 mm. Um den Einfluß der 
Kanaltiefe besonders eingehend untersuchen zu 
können, wurde, wie die drittunterste Zeichnung 
der Abb. 8 darstellt, in die untere Kanalhälfte 
verschiebbar ein kleiner Metallklotz angebracht, 
so daß es möglich war, zunächst den Wirbel 
und die Membranschwingungen unter normalen 
Verhältnissen zu beobachten, um dann später 
durch den Metallklotz unterhalb dem Wirbel 
die Kanaltiefe beliebig zu verkleinern. 

Die Versuche über die Kanaltiefe scheinen 
zu zeigen, daß von der Natur die Kanaltiefe 
so verringert wurde, daß in dem höheren und 


mittleren Frequenzbereich eben keine Be- 
einflussung der Schneckentrennwandschwin- 
gungen auftritt. 

Außerdem läßt sich feststellen, daß R. 
Ewarp bei seinen grundlegenden Versuchen 
mit dem Schneckenmodell keinen Fehler be- 
gann, als er die Kanaltiefe und Breite seines 
Modells unverhältnismäßig groß wählte. Denn 
es kommt hauptsächlich auf die richtige Wahl 
der Volumenelastizität der Membran an. Ist 
diese zu groß, so entstehen die bekannten 
Schallbilder auf der Membran. 

Schließlich zeigen die beiden letzten Ver- 
suche der Abb. 8, daß es für den Wirbelort 
vollkommen gleichgültig ist, von welcher Rich- 
tung her die Schwingungen der Schnecke zu- 
geführt werden. 

Bei allen diesen Versuchen betrug die Länge 
des Modelles entsprechend der wirklichen 
Schnecke 35 mm und die elastischen Eigen- 
schaften der Trennwand waren auch weit- 
gehend den wirklichen Verhältnissen angepaßt. 

Die geradezu auffallende Stabilität der 
Schwingungsverhältnisse längs der Membran 
zeigt die Abb. 9. Läßt man aus der einen 
Kanalhälfte die Flüssigkeit abfließen, so nähert 
sich der Wirbel dem 
Steigbügel. Doch ist die ID 


Verschiebung klein, denn 
durch eine Frequenz- 


erniedrigung von etwa 
15—25%, ließ sich der 
Wirbel wieder auf den ' ea 
alten Ort bringen. In 
der zur Hälfte mit 
Flüssigkeit gefüllten 
Schnecke ist es dabei Abb. 9. 

Wird die Schnecke nur 
vollkommen gleichgültig, „ur Hälfte mit Flüssig- 
ob man, wie im norma- keit gefüllt, so tritt nur 
len Falle, die Schwin- eine geringe Verschie- 
gungen auf die Flüssig- bung > irbelortes 
keitssäule mittels des 
Steigbügels überträgt, oder ob man Luftschall 
dem leeren Schneckenkanal zuführt und da- 
durch längs der ganzen Schneckentrennwand 
einen phasengleichen Schalldruck auf die 
Flüssigkeitssäule einwirken läßt. Wie die 
zweite unterste Zeichnung zeigt, bleibt der 


Flussigkeitsreibung 
verzehnjacht 


| 

1 

| 
| 
| 
| 
4 

{ 

€ 


er 


Über die Schwingungen der Schneckentrennwand beim Präparat und Ohrenmodell 181 


Wirbelort auch dann erhalten, wenn auch der 
zweiten Kanalhälfte Luftschall zugeführt wird 
und die Flüssigkeit bis ganz in die Nähe des 
ursprünglichen Wirbelortes entfernt wird. 

Erhöht man den Reibungskoeffizienten des 
im Modell befindlichen Wassers durch Hinzu- 
fügen von Honig auf den zehnfachen Wert, so 
verschiebt sich der Wirbel um etwa !/, Oktave 
in Richtung zum Steigbügel. 

Da auch die stroboskopsichen Beobachtungen 
des nur zur Hälfte mit Flüssigkeit gefüllten 
Modelles außer der kleinen Frequenzverschie- 
bung gar keine wesentlichen Änderungen gegen- 
über dem normalen Modell zeigten, so scheint 
ein derartiges halbiertes Modell der Schnecke 
für weitere Untersuchungen wegen seiner 
leichten Herstellbarkeit sehr zweckmäßig zu 
sein, um so mehr, da durch- Eintauchen der 
halben Schnecke in Flüssigkeit auch die nor- 
malen Verhältnisse hergestellt werden können. 
Der mathematische Übergang von der halben 
Schnecke zum Doppelkanal wurde auch be- 
reits von OÖ. F. RANKE®) eingehend dargelegt. 

Die benutzte Anordnung ist in der Abb. 10 
dargestellt. Sie besteht im wesentlichen aus 
3 mikroskopischen Unterlagsgläsern von 1 mm 
Dicke, die so gegeneinander verschoben wurden, 
daß am Rande ein Trog von 1 mm? Fläche 
entstand. Auf die beiden 
äußerenGlasplatten kamen 
zwei dünne Metallstreifen 
(Rasierklinge), deren gegen- 
seitiger Abstand sich ent- 
sprechend der Breite der 


Basilarmembran verrin- 
gerte. Auf der rechten 
4» Seite der Abb. 10 ist das 


kurze Rohrstück zu sehen, 
das mit einer Gummimem- 
bran bespannt wurde und 
über das die Flüssigkeitssäule in Schwingungen 
versetzt wird. 

Auf die beiden Metallstreifen wurde nun 
eine Gummilösung®) gestrichen, deren Dicke so 


Abb. 10. Modell der 
halben Schnecke 


»)O. F. Rank&ke, Die Gleichrichter-Resonanz- 
theorie, München 1931. 

®?) Die Anschaffung entsprechender Gummi- 
lösungen bereitete große Schwierigkeiten. Ich bin 


bemessen wurde, daß nach dem Trocknen die 
entstehende Membran die gleiche Volumen- 
elastizität aufwies wie die menschliche Schnecke. 
Da das Modell leicht zu handhaben ist, so 
gelingt es, den natürlichen Verhältnissen recht 
nahe zu kommen. 

Es wurde nun für dieses Modell die Ab- 
hängigkeit des Wirbelortes von der Frequenz 
gemessen. In der Abb. 11 stellt die Ordinate 


| 


Abb. 11. Frequenzabhängigkeit des Wirbelortes beim 
Schneckenmodell 


den Abstand des Wirbelmittelpunktes von dem 
schmalen Ende der Membran dar. Da die 
früher gemessenen Volumenelastizitäten der 
Schnecke!P) in dem Modell nicht immer genau 
getroffen werden konnten, so wurde eine 
größere Zahl von Messungen ausgeführt und 
der Mittelwert gebildet. Die erhaltenen Meß- 
punkte sind durch die dünne Kurve der Abb. 11 
dargestellt. Geht man von dem halben 
Schneckenmodell auf das normale Schnecken- 
modell über, so sind die entsprechenden Fre- 
quenzen um etwa 20%, zu verringern, d. h. die 
Kurve nach links zu verschieben. Die so redu- 
zierten Werte sind durch die stark ausge- 
zogene Kurve dargestellt. 


daher der Fabrik für Gummilösungen, vormals 
Otto Kurth, Offenbach a. Main zu besonderem 
Dank verpflichtet, da sich mit ihrer Lösung 
„National‘‘ die gleichmäßigsten Ergebnisse erzielen 
ließen. 

10) Akust. Z. 6 (1941), S. 265, Abb. 13. 
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Da nun die Beobachtungen zeigen, daß der 
Mittelpunkt des Wirbels fast mit dem Ort 
maximaler Schwingungsamplituden der Mem- 
bran zusammenfällt, so besteht die Möglich- 
keit, die erhaltenen Werte mit den Ortsbe- 
stimmungen zu vergleichen, die aus Ver- 
deckungserscheinungen und den mit Schwer- 
hörigkeit verbundenen Zerstörungen auf der 
Basilarmembran ermittelt wurden. Die von 
H. Davıs und S. STEVENS") für die mensch- 
liche Schnecke aus einer großen Zahl von Be- 
obachtungen zusammengestellte, wahrschein- 
lichste Abhängigkeit des Ortes maximaler 
Schwingungsamplitude von der Frequenz, ist 
in der Abb. 11 ebenfalls eingetragen. In An- 
betracht der außerordentlichen Meßschwierig- 
keiten und der Verschiedenheit der Meß- 
methoden muß die Übereinstimmung als sehr 
gut bezeichnet werden, und beweist, daß das 
Schneckenmodell zu weiteren Versuchen be- 
nutzt werden kann. Dabei kann es unter Um- 
ständen zweckmäßig sein, den Ductus coch- 
learis dadurch nachzubilden, daß man auf die 
Gummimembran noch eine - weiche Gelatine- 
schicht aufträgt. 


4. Über den Ort maximaler Schwin- 
gungen beider menschlichen Schnecken- 
trennwand 


Nicht nur am Modell, sondern auch am 
Präparat gelingt es mit der entwickelten Ver- 
suchstechnik ganz leicht, die Schwingungen der 
Schneckentrennwand bei den verschiedenen 
Frequenzen zu verfolgen. Zu diesem Zweck 
entfernt man das Mittelohr mit dem Stapes 
und der runden Fenstermembran. Auf dem 
Rand des runden Fensters befestigt man mit 
Zement einen kleinen Messingring, auf den ein 
zweiter, mit einer Gummimembran versehener 
Ring leicht sich aufsetzen läßt. Nach diesen 
Vorbereitungen kommt das Felsenbein unter 
Wasser, wobei nun durch Abschleifen der 
Schneckenspitze eine ganze Windung sichtbar 
wird. Nachdem man dafür gesorgt hat, daß 
in der Nähe des runden Fensters keine Luft- 
blase haften geblieben ist, setzt man auf den 


11) S, STEvEns und H. Davıs, Hearing, New-York 
1938, S. 368. 
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Ring des runden Fensters die Gummimembran 
und klebt auf diese mit Klebwachs eine Nach- 
bildung des Steigbügels, die ihrerseits mit 
einem Lautsprechersystem verbunden ist. Hat 
man die Schwingungen untersucht, so schleift 
man die Schneckenspitze unter Wasser noch 
weiter ab, so daß auch die dem Steigbügel 
näherliegenden Teile der Schneckentrennwand 
untersucht werden können. 

Zur Bestimmung des Ortes maximaler 
Schwingungsamplitude benutzt man zweck- 
mäßig die stroboskopische Beobachtung, wobei 
zur besseren Sichtbarkeit der REISSNERschen 
Membran auf diese kleine Silberkristalle ge- 
streut werden können. Zur stroboskopischen 
Beleuchtung diente einer der käuflichen Klein- 
bildprojektoren, deren Lichtstrahlen nach Ab- 
sorption der Wärmestrahlen, wie die Abb. 12 
zeigt, durch die Kondensorlinse eines Mikro- 
skopes derart konzentriert wurden, daß in der 
Ebene der durchlöcherten Stroboskopscheibe 
ein etwa 0,1 mm breites Bild des Glühfadens 
entstand. Die durch die Stroboskopscheibe 
hindurchgetretenen Lichtstrahlen wurden durch 
das zugehörige Objektiv des gleichen Mikro- 
skopes gesammelt und zu einem fast parallelen 
Lichtbündel vereinigt. Die ganze stroboskopi- 
sche Beleuchtungsanordnung war leicht be- 
weglich und als Mikroskopierlampe ausgebildet. 


Abb. 12. Anordnung zur stroboskopischen Beobachtung 
der Schwingungen der Schneckentrennwand 


Damit bei den Versuchen keine Verletzung 
der Schneckentrennwand eintritt, wurde in 
Vorversuchen die günstigste Schwingungs- 
amplitude des Lautsprechersystemes bestimmt, 
so daß die Beobachtungen sich auf ganz kurze 
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Zeiten beschränken konnten. War der Ort der 
maximalen Schwingungen im Mikroskop fest- 
gestellt, so wurde dieser in die Karte der 
Schneckenwindungen?) eingetragen, indem zu- 
nächst die Karte so gedreht wurde, daß die 
Verbindungslinie zwischen der Mitte des Steig- 
bügels und des Helicotremas mit der ent- 
sprechenden Verbindungslinie des Präparates 
zusammenfiel, worauf dann aus der Richtung 
des Schneckenkanales am Ort der maximalen 
Schwingungen die zugehörige Stelle auf der 
Schneckenkarte sich ergibt. 
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Abb. 13. Die Frequenzabhängigkeit des Ortes maxi- 
maler Schwingungsamplitude direkt auf der Basilar- 
membran beobachtet und aus Hörverlusten ermittelt 


In der Abb. 13 ist der erhaltene Abstand des 
Ortes maximaler Schwingungsamplitude von 
der Steigbügelfußplatte für verschiedene Fre- 
quenzen dargestellt. Oberhalb 3000 Hz werden 
die Beobachtungen bei der beschriebenen Ver- 
suchstechnik unsicher, da die Schwingungen 
der Basilarmembran sich nur verflacht auf die 
Reısswersche Membran übertragen und die 
Basilarmembran selbst durch den Ductus coch- 
learis hindurch nicht genügend genau beob- 
achtet werden kann. Es wird daher dieser Teil 
der Kurve mit einer anderen Präparations- 
technik aufgenommen werden, bei der die 
Basilarmembran unmittelbar sichtbar wird. 

Besonders auffallend war, daß bei den tiefen 
Frequenzen bis zu 25 Hz hinab die Ortsände- 
rungen sich mit aller Bestimmtheit und sehr 
guter Reproduzierbarkeit verfolgen ließen. Der 


12) Akust. Z. 6 (1941), S. 273, Abb. 9. 


Unterschied zwischen 20 und 40 Hz kann ganz 
deutlich gesehen werden. Beim Schnecker- 
modell hört unterhalb 200 Hz die Verschiebung 
des Ortes maximaler Schwingungen meist auf, 
und es schwingt die ganze Membran gleich- 
phasig. Dies hat seinen Grund zum Teil darin, 
daß es nicht gelang, die Volumenelastizität der 
Membran ganz bis zum Helicotrema gleich- 
mäßig zu vergrößern. Weiter weicht auch das 
Helicotrema beim Modell von den wirklichen 
Verhältnissen sehr stark ab. Denn bei der 
Schnecke wird sozusagen die ganze letzte 
Windung der Schneckentrennwand mit einer 
Länge von 7—8 mm seiner ganzen Länge nach 
gleichartig durch das Helicotrema mit dem 
unteren Schneckenkanal verbunden. Im Mo- 
dell könnte man dies nur so nachbilden, wenn 
man auch dort die letzten 7—8 mm der Mem- 
bran gleichmäßig um das Helicotrema krüm- 
men würde. 

Ist die ganze Schneckentrennwand mit der 
REISSNERSchen Membran vollkommen unver- 
letzt und war sie auch bei der Präparation, 
z. B. Entfernen des Steigbügels, nicht über- 
mäßig großen Druckwellen ausgesetzt, so läßt 
sich fast nur eine einzige phasengleiche Aus- 
buchtung der Membran bei den sinusförmigen 
Schwingungen sehen. Die am Modell gut sicht- 
baren fortlaufenden Wellen werden durch die 
Zähigkeit des Ductus cochlearis sehr stark 
abgedämpft und erscheinen nur dann, wenn 
man etwa mit einem Pinsel vorsichtig die zähe 
Masse abstreift. 

Die Schwingungen der Schneckentrennwand 
erstrecken sich immer auf eine. beträchtliche 
Länge. Hierbei ist noch zu erwähnen, daß be- 
sonders bei den tiefen Frequenzen auch die 
Schneckenachse in der Nähe des Helicotremas 
in Schwingungen kommt. Da diese Schwin- 
gungen nicht gleichphasig mit den Ouer- 
schwingungen der ReIsswerschen Membran 
sind, so führt diese meist etwas kreisende Be- 
wegungen aus, die auch gelegentlich zu ausge- 
sprochenen Längsverschiebungen der Schnek- 
kentrennwand ausarten können. Aus diesen 
Schwingungen der Schneckenachse folgt, daß 
die Schwingungsisolation zwischen den über- 
einanderliegenden Kanalwindungen nicht von 
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großer Bedeutung ist. Man sieht zwar an dem 
Querschnitt der menschlichen Schnecke, 
Abb. 14, daß sich die Trennwand den Er- 
wartungen gemäß nach unten zu immer mehr 
verstärkt, doch fehlt diese Erscheinung z. B. 
beim Meerschweinchen 
vollständig, das sicher- 
lich eine hoch ent- 
wickelte Schnecke be- 
sitzt, da ja auch die 
Windungszahl größer 
ist, als beim Menschen. 
Auch bei Menschen ist 
die Trennwand an der 
Schneckenspitze meist 
so dünn, daß sie beim 
Berühren mit der Pin- 
zette sofort durchbricht. 


Abb. 14. Schwingung- Gemäß den untersten 
ee Zeichnungen der Abb. 8 

kanälen ist ja die Art der 


Schwingungszufuhr zu 
der Trennwand für ihre Schwingungsform 


gleichgültig. 


5. Über die vereinfachte Darstellung 
der Schneckenschwingungen 


Wegen der Unübersichtlichkeit der Schwin- 
gungsverhältnisse in der Schnecke erscheint es 
notwendig, die Verhältnisse soweit zu verein- 
fachen, daß experimentelle Überlegungen und 
eine mathematische Behandlung möglich wird. 
Verfolgt man die Geschichte der Hörphysio- 
logie, so lassen sich besonders drei vereinfachte 
Darstellungsweisen unterscheiden. 

Bei der besonders von F. Lux und H. E. 
Ro4ar!3) entwickelten Auffassung wird eine 
weitgehende Trennung der elastischen Kräfte 
der Schneckentrennwand von den Massen- 
kräften der schwingenden Flüssigkeitssäule 
durchgeführt. Man erhält daher einfache Re- 
sonanzsysteme. Wie die obere Zeichnung der 
Abb. 15 darstellt, ergibt sich dabei die Masse 
aus der Länge der schwingenden Flüssigkeits- 
säule und die Elastizität aus der Steifigkeit der 


ı8) Siehe E. Buppe, Resonanztheorie des Hörens. 
Phys. Z. 18 (1917), S. 225 und 249; H. E. Roar, 
Phil. mag. 43 (1922), S. 349. 


Schneckentrennwand an der Stelle mit der 
größten Schwingungsamplitude. 

Nach der zweiten Auffassung wird die 
Schneckentrennwand als ein elastisches System 
aufgefaßt, das selbst resonanzfähig ist und 
dessen Eigenschwingungen lediglich durch die 
Masse der in der Nähe mitschwingenden 
Flüssigkeit vertieft wird. Die erste Resonanz- 
theorie des Hörens von Du VERNEY und die 
von H. v. HELMHOoLTZz gehört zu dieser Gruppe. 

Bei der dritten Darstellung werden auch die 
hydrodynamischen Verhältnisse weitgehend be- 
rücksichtigt, wobei die Schneckentrennwand 
nur als eine Membran mit bekannter Volumen- 
elastizität eine Rolle spielt. Man kann diese 
drei Darstellungen als die U-rohrförmige, 
plattenförmige und hydrodynamische be- 
zeichnen. 

Da diese Darstellungen Vereinfachungen nach 
drei verschiedenen Richtungen darstellen, so 
werden sie meist scharf gegeneinander abge- 
grenzt. Es sind daher besonders die Berech- 
nungen von OÖ. F. RAnkE) wertvoll, bei denen 
zum erstenmal der Übergang zwischen den 
beiden letzten Auffassungen untersucht wird. 
Im folgenden soll auf experimentellem Wege 
ein Beitrag zu dieser Frage gegeben werden. 

Zunächst muß erwähnt werden, daß die 
U-rohrförmige Darstellung der Flüssigkeits- 
bewegung den wirklichen Verhältnissen höch- 


U-rohrformig schwingende 


Metaliklotz 
Abb. 15. Die Längsschwingungen der Flüssigkeit im 
Schneckenkanal haben keinen Einfluß auf die Schwin- 
gungsform der Membran 


Membran 


stens bei den allertiefsten Frequenzen ent- 
spricht. Denn läßt man aus dem früher be- 
schriebenen halben Schneckenmodell der 


Abb. 10 die Flüssigkeit ausströmen, verklebt 


1) O. F. Ranke, Akust. Z. 7 (1942), S. 1. 
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das Helicotrema und läßt an der Stelle des 
Steigbügels Luftschall einströmen, so zeigt die 
den wirklichen Verhältnissen angepaßte Gum- 
mimembran ihrer ganzen Länge nach gleich- 
phasige Schwingungen. Bringt man nun die 
Membran, wie es die untere Zeichnung der 
Abb. 15 darstellt, mit einem länglichen Flüssig- 
keitstropfen in Berührung, so treten längs dem 
Flüssigkeitstropfen genau die gleichen Mem- 
branschwingungen auf, wie beim normalen Mo- 
dell. Da hierbei schwingende Flüssigkeitssäulen 
weitgehend vermieden wurden, so können sie 
keine Rolle spielen. Auch scheint ein ge- 
schlossener Flüssigkeitskanal nicht wesentlich 
zu sein. Es muß sich daher im mittleren und 
höheren Tonbereich der Einfluß der Flüssigkeit 
nur auf die, unmittelbare Nähe der Membran 
erstrecken. 

Um die hydrodynamischen Verhältnisse zu 
untersuchen, wurde bestimmt, ob es möglich ist, 
die Wirbelbildung als eine sekundäre Erschei- 
nung aufzufassen, so daß sich die Schwingungen 
der Trennwand ohne Berücksichtigung der 
Gleichrichtererscheinungen berechnen lassen. 
Um die Flüssigkeitsströmungen abzubremsen, 
wurde, wie die Abb. 16 zeigt, in die untere 
Hälfte des Schneckenmodelles eine angewärmte 
Gelatinelösung gebracht und in der mit Wasser 
gefüllten oberen Schneckenhälfte der ent- 
stehende Wirbel und die Schwingungen der 
Membran stroboskopisch beobachtet. Es zeigte 
sich nun. daß beim Erkalten der Gelatine 
gegenüber dem normalen, in beiden Hälften 
mit Wasser gefüllten Ohrenmodell keine Ver- 
änderungen der Schwingungen auftraten. Die 
Gelatinemasse wurde hergestellt, indem käuf- 
liche Platten über Nacht in Wasser gelagert 
und nach Abgießen des nicht aufgesogenen 
Wassers im Dampfbad zusammengeschmolzen 
wurden. Die Masse war so weich, daß durch 
ihr Erstarren die Volumenelastizität der 
Schneckentrennwand nicht geändert wurde. 
Man kann sogar, wie die unterste Zeichnung 
der Abb. 16 zeigt, das halbe Schneckenmodell 
auf eine weiche Gelatineplatte aufsetzen, ohne 
daß eine Störung auftritt. Es wurde auch ver- 
sucht, an Stelle der Gelatineplatte die untere 
Lippe aufzulegen, um auf diese Weise ein 


Modell mit Nervenenden zu erhalten. Doch 
blieben die Versuche erfolglos, da im Gegensatz 
zur Basilarmembran die Schwingungen auch 
in die Tiefe der Lippe eindringen, so daß die 
kleinste unterscheidbare Verschiebung eines 
vibrierenden Körpers auf der Lippenoberfläche 
mehr wie 1 cm beträgt und damit eine frequenz- 
abhängige Ortsbestimmung ausbleibt. 


Der Kanal zwischen der REISSNERschen 
Membran und der Basilarmembran ist mit einer 
zähen Masse ausgefüllt. Um ihren Einfluß 
zu untersuchen, kann auf die Gummimembran 
des Schneckenmodelles der Abb. 10 eine etwa 
0,2—0,5 mm hohe ganz weiche Gelatineschicht 
aufgetragen werden oder auch der ganze 
Schneckenkanal mit der zähen Masse ausge- 
füllt werden. Es verschiebt sich dann der Ort 


Abb. 16. Wasser 
Die Flüssigkeits- 
strömung kann 
(asser 
durch erstarren- 
de Gelatine ab- Gelatine 


gebremst wer- 
den, ohne daß 


Wasser 
dadurch eine 
Änderung der 
Schwingungs- 
form auftritt 
Gelafineplafte 


maximaler Schwingungsamplituden bis zu 
einer !/, Oktave nach dem Steigbügel zu, 
während die nach dem Helicotrema laufenden 
Wellenstarkabgedämpft werden undihre Wellen- 
längen sich bis zu 100% vergrößern können. 


Da im allgemeinen die rein elastischen Pro- 
bleme sich mathematisch exakter behandeln 
lassen als die hydrodynamischen, so wäre es 
für die Theorie sehr günstig, wenn etwa die 
Schneckentrennwand als eine elastische Platte 
aufgefaßt werden könnte. Wegen der verhält- 
nismäßig großen Masse des Ductus cochlearis 
sollte dann die mitschwingende Flüssigkeits- 
masse durch eine Korrektur berücksichtigt 
werden können. Um die Berechtigung zu 
dieser vereinfachten Darstellung zu unter- 
suchen, wurde aus den beiden Kanalhälften der 
menschlichen Schnecke die Flüssigkeit entfernt, 
das Helicotrema mit einer Agar-Gelatine- 
mischung verschlossen und dem runden Fenster 
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Luftschall zugeführt. Wird gemäß der rein 
elastischen Auffassung durch die umgebende 
Flüssigkeit die Schwingungsform der Schnecken- 
trennwand nicht wesentlich beeinflußt, so 
müßte nun auch in diesem Falle die örtliche 
Verschiebung des Schwingungsmaximums mit 
der Frequenz sich beobachten lassen. Dem- 
gegenüber konnte in Wirklichkeit bei einer 
Frequenzerhöhung von 20 Hz bis auf 1000 Hz 
keine Änderung der Schwingungsform nach- 
gewiesen werden, da sich die Trennwand längs 
ihrer ganzen Länge vollkommen gleichphasig 
bewegte. 


Aus diesen Versuchen scheint daher zu 
folgen, daß von den drei vereinfachten Dar- 
stellungsweisen diejenige am berechtigsten ist, 
bei der die Schneckentrennwand als eine Mem- 
bran mit bekannter Volumenelastizität aufge- 
faßt wird und die hydrodynamischen Schwin- 
gungsverhältnisse in der Nähe des Ortes maxi- 
maler Schwingungen berücksichtigt werden. 


Zusammenfassung 


Es wird eine Versuchstechnik entwickelt, 
mit der es gelingt, bei vollkommen intaktem 
Ohre den Schalldruck am Trommelfell und 
die zugehörigen Verschiebungen der Schnecken- 
flüssigkeit auszumessen. Die Änderung dieser 
Schwingungsübertragung durch einen Innen- 
ohrdruck und beim Abbau der Schnecke wird 
bestimmt. Ferner wird ein Schneckenmodell 
beschrieben, dessen elastische Eigenschaften 
weitgehend den wirklichen Verhältnissen ent- 
sprechen und das mit der Frequenz die gleiche 
Ortsänderung der maximalen Schwingungs- 
amplitude zeigt wie die menschliche Schnecke, 
deren Ortsänderungen am Präparat direkt mi- 
kroskopisch ausgemessen werden konnten. 
Durch systematische Veränderungen des nor- 
malen Schneckenmodelles wurden jene Fälle 
bestimmt, bei denen die normale Schwingungs- 
form der Schneckentrennwand erhalten bleibt. 

(Eingegangen am 6. Mai 1942.) 
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Berichtigung zu dem Aufsatz 
Bemerkungen zur „Bauweise Oelsner“ 
Von G. Hofbauer 


Lehrkanzel für angewandte Physik der Technischen 
Hochschule Wien 


In Heft 3 dieses Jahrganges der ‚Akustischen 
Zeitschrift‘‘ wurde eine Veröffentlichung W. OELs- 
NERS in der Schweizer Bauzeitung und anschließend 
die „Bauweise OELSNER‘“ selbst besprochen. Die 
bereits erwähnte, nicht leicht verständliche Aus- 
drucksweise OELSNERS und das Fehlen eines er- 
klärenden Textes zu den Abbildungen haben zu 
einer mißverständlichen Beschriftung der Abb. 2 
und 3 geführt, auf die mich Herr OELSNER nach- 
träglich freundlich aufmerksam macht. Seine Richtig- 
stellung möge hier wörtlich Platz finden: 


Abb. 2 zeigt ‚den mit der plastischen Koppelung 
umgebenen dicken Stamm aus Eisen und weiter, 
ebenfalls aus Eisen, aber unbehandelt, also ohne pla- 
stische Koppelung, noch aufgebogene Streben. Diese 
dünneren Streben sind auch aus Eisen und sind mit 
dem Stamm fest verbunden, evtl. angeschweißt. 
Irreführend ist also die Erklärung, daß das Bild 2 


eine Art Verankerung der Leinenstreifen im Beton 
darstellt. 

Abb. 3 zeigt eine gewöhnliche, kreuzweise ar- 
mierte Eisenbetonplatte, die an den Rändern auf 
den senkrechten Wänden aufgelegt ist; an diesen 
Stellen sieht man die plastischen Koppelungen gemäß 
Abb. 1 im Ausmaß der Wandstärke und darüber 
etwas hinwegreichend. Dieses ist die normale Aus- 
führung bei kreuzweise armierten Platten. Die 
Abb. 3 zeigt dann noch weiterhin, daß man eine An- 
ordnung a auf die normale Armierung gelegt hat, 
also die beiden Ellipsen auf dem Bilde. Zu diesen 
Ellipsen hat man einen dickeren Stamm und daran 
angeheftete dünnere Streben It. Abb. 2 benutzt 
und den Stamm mit der plastischen Koppelung ver- 
sehen. Z. B. nimmt man zum Stamm 8 bis 10 mm 
und zu den Streben 3 bis 5 mm Rundeisen. Die auf 
Abb. 3 gezeigte Platte an sich ist nichts anderes als 
Betonguß, also eigentlich sieht man nur die Ar- 
mierung und die Koppelungsglieder sowie die 
schwarz markierten Wände. Die schwarzen L.inien 
bedeuten nicht, daß die Platte aus kleineren Platten 
zusammengesetzt ist.‘ 

Dementsprechend berichtigen sich die auf diese 
beiden Abbildungen bezüglichen Textstellen. 
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207. 
Deutsches Patent Nr. 697608, patentiert vom 20.9. 34, 
ausgegeben am 19. 10. 40 


Siemens-Apparate und Maschinen G. m. b. H. in 
Berlin; Erfinder: Dr.-Ing. Wilhelm Janovsky und 
Dr.-Ing. Friedrich Spandöck 
Einrihtung für im Freien aufzustellende Luftscall- 
Abhorchgeräte zur Beseitigung der Störungen durdh 
Windgeräusce 

Die Erfindung schlägt eine grundsätzlich neue 
Bauart von Luftschall-Abhorchgeräten vor, bei der 
zur Beseitigung der störenden Windgeräusche die 
Schallauffangvorrichtungen und alle in ihrer Nähe 
befindlichen Teile (Verstärker, Zuleitungen usw.) 
derart in ein allseitig abgerundetes Schutzgehäuse, 
dessen Wandungen in die der Trichter oder Hohl- 
spiegel mit abgerundetem Rand übergehen, einge- 
baut sind, daß hinsichtlich der Geräuschverminde- 
rung nahezu keine Strömungsrichtung bevorzugt ist. 


208. 


Deutsches Patent Nr. 697 972, patentiert vom 24. 3. 37, 
ausgegeben am 29. 10. 40 
Klangfilm G. m. b. H. in Berlin; 
Erfinder: Paul Glass 
Elektromagnetisches Lichtsteuergerät für photo- 
graphische Lichttonaufzeichnungen 
Bei der Erfindung wird ein den Spiegelträger auf 
den Anker drückendes Band benutzt, das senkrecht 
zur Ankerbewegung verläuft. Außerdem wird der 
Träger noch durch ein über ihn gespanntes Band 
gehalten, das, um die zum Antrieb des Spiegel- 
trägers erforderlichen Kräfte möglichst klein zu 
halten, einen kleineren Querschnitt als das andere 
Band hat und lose gespannt ist. Die Benutzung 
der beiden rechtwinklig zueinander gespannten 
Bänder hat den Vorteil, daß ein Auftreten von 
Torkelschwingungen des Trägers vermieden wird. 


209. 


Deutsches Patent Nr. 699470, patentiert vom 30. 3. 38, 
ausgegeben am 29. 11. 40 


Allgemeine Elektricitäts-Ges. in Berlin; 
Erfinder: Theodor Grewe 
Verfahren zur Echolotung, insbesonders für 
Luftfahrzeuge 
Zur Bestimmung der Höhe eines Luftfahrzeuges 
wird von diesem selbst ein Schallimpuls ausgesendet 
und nach seiner Reflexion am Erdboden wieder auf- 
gefangen. Als Meßgröße wird die Laufzeit des 
Schalles benutzt, die entweder direkt gemessen 
wird, wobei die Impulse mit gleichbleibendem zeit- 
lichen Abstand ausgelöst werden, oder die indirekt 


Bearbeitet von KarlPatermann 


bestimmt wird, daß durch jedes empfangene Echo 
automatisch ein neuer Schallimpuls ausgelöst wird, 
wobei die Frequenz der Impulse gemessen wird 
(Rückkopplungsverfahren). Bei der letzteren Art 
werden durch einen ausgesandten Schallimpuls bei 
geringer Höhe mehrere Echoimpulse ausgelöst, die 
erheblich über dem Störgeräusch des Luftfahrzeuges 
liegen. Dieser Nachteil wird dadurch behoben, daß 
zwischen Empfang des Echos und Aussendung 
eines neuen Schallimpulses eine konstante Ver- 
zögerungszeit eingeschoben wird. Diese Zeit wird 
so bemessen, daß der neue Impuls erst ausgelöst 
wird, wenn die Mehrfachechos so weit abgeklungen 
sind, daß sie die Empfangsanordnung nicht mehr 
zum Ansprechen bringen können. 


210. 
Deutsches Patent Nr. 699471, patentiert vom 22. 12. 34, 
ausgegeben am 29. 11. 40 
Siemens Apparate und Maschinen G. m. b. H. in 
Berlin 
Ecdolotgerät 


Kurzzeitmesser gehen nach Betätigung in ihre 
Ruhelage zurück, damit das Gerät für einen Meß- 
vorgang aufnahmebereit ist. Ein dauerndes Ab- 
lesen verlangt andere Durchbildungen. Man hat 
dafür Geräte mit trägheitslosen Zeigern, wie Glimm- 
lampen u. dgl., verwendet. Die Erfindung paßt be- 
kannte Kurzzeitmesser der bei der Echolotung ge- 
stellten Forderung nach einer Dauerablesung an. 
Dies wird erreicht durch eine zwischen dem Syn- 
chrontriebwerk und dem Anzeigesystem liegende 
Kupplungseinrichtung, die als einseitige Kupplung 
z. B. als Mitnehmer, ausgebildet ist, und eine das 
Anzeigeorgan während der Messung gegen Ver- 
stellen sichernde Sperrvorrichtung, die am Ende 
jedes Meßvorganges kurzzeitig aufgehoben wird, so 
daß bei Vornahme mehrerer aufeinanderfolgender 
Zeitmessungen das Änzeigeorgan unmittelbar in die 
dem zuletzt gemessenen Zeitraum entsprechende 
Stelle gelangt, ohne vorher in der Nullstellung ge- 
wesen zu sein. 


211. 
Deutsches Patent Nr. 699653, patentiert vom 17.6. 31, 
ausgegeben am 4. 12. 40 
Allgemeine Elektricitäts-Ges. in Berlin 
Einrihtung zur Höhenbestimmung von Flugzeugen 
Die Erfindung hat sich zur Aufgabe gemacht, 
daß das durch andere Instrumente schon stark 
beanspruchte Auge des Piloten entlastet wird und 
das Ohr als Empfänger benutzt wird. Durch einen 
pneumatischen Schallsender werden Schallwellen 
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gegen den Erdboden gesandt und nach Reflexion 
mittels eines auf dem Flugzeug befindlichen Schall- 
empfängers aufgenommen und über eine Schall- 
leitung einer Abhörvorrichtung zugeführt. Vom 
Schallsender werden Tonimpulse gesendet, deren 
Frequenz zwischen 2000 und 4000 Hz liegt und 
deren Dauer mindestens so groß ist, daß sie den 
Charakter eines musikalischen Tones besitzen, d. h. 
eine Dauer von mindestens 30 Schwingungen auf- 
weisen. 


212. 


Deutsches Patent Nr. 699804, patentiert vom 22. 6. 38, 
ausgegeben am 6. 12. 40 


Heinz Witte in Ostseebad Kolberg 
Lot- und Entfernungsmeßeinrichtung 


Lot- und Entfernungsmeßeinrichtung mit Lot- 
impulsgeber und Empfänger, dessen verstärkter 
Empfangsimpuls ein gittergesteuertes Entladungs- 
gefäß zur Zündung bringt, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Anodenspannung des Entladungsgefäßes 
von einem Wechselstromgenerator geliefert wird, 
der so mit dem Sendeimpulsgeber gekuppelt ist, 
daß die positive Halbwelle des Anodenwechsel- 
stromes gleichzeitig mit dem Sendeimpuls beginnt, 
so daß der Anodenstrom mit längerer Laufzeit des 
Echos abnimmt und somit ein Maß für die zu 
messende Entfernung bildet. 


Die Verwendung von Gleichstrom ist im Zusatz- 
Patent 699805, patentiert vom 17. 8. 38, angegeben. 
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Deutsches Patent Nr. 699872, patentiert vom 27. 9. 35, 
ausgegeben am 9. 12. 40 


Atlas-Werke A. G. in Bremen; Erfinder: 
Dr. Willy Kunze 


Einrihtung auf Schiffen zum Senden bzw. Empfangen 
von Scallwellen im Wasser 


Einrichtung auf Schiffen zum Senden bzw. Emp- 
fangen von Schallwellen im Wasser mittels einer 
Schwingungseinrichtung, deren an das Außenwasser 
grenzende Fläche schräg aus der Schiffswand her- 
vorragt und mit Übergangsflächen an diese ange- 
schlossen ist, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Membran eines in die Schiffswand eingebauten 
Topfschwingers bzw. die Abschlußplatte eines den 
Schwinger enthaltenden, in die Schiffswand ein- 
gesetzten Gehäuses zur Erzielung eines den Durch- 
laß der Schwingungen fördernden Wasserdruckes an 
diesen Flächen gegen die an der Einbaustelle be- 
stehende Krümmungsrichtung geneigt ist und ohne 
vorspringende Teile glatt in die Schiffswand über- 
geht. 


Patentschau 


214. 


Deutsches Patent Nr. 700 177, patentiert vom 29. 10. 36, 
ausgegeben am 14 12. 40 


Allgemeine Elektricitäts-Ges. in Berlin; 
Erfinder: Dipl.-Ing. Heinz Lübeck 
Hörkopf für magnetishe Tonaufzeichnungsgeräte 


In magnetischen Tonaufzeichnungsgeräten wird 
die Güte der Aufzeichnung und der Wiedergabe von 
den Eigenschaften der Sprech- und Hörköpfe mit- 
bestimmt. Der Sprechkopfspalt muß eng sein; bei 
konstanter Breite werden die hohen Frequenzen 
bevorzugt, man bedarf der. Frequenzentzerrung. 
Jetzt wird dem Spalt eine sich so verbreiternde 
Form gegeben, daß eine gleichmäßige Wiedergabe 
aller Frequenzen stattfindet. 


215. 


Deutsches Patent Nr. 700 178, patentiert vom 30. 10. 36, 
ausgegeben am 14. 12. 40 


Allgemeine Elektricitätsges. in Berlin; Erfinder: 
Dipl.-Ing. Eduard Schüller, Dipl.-Ing. Heinz Lübeck 
und Dipl.-Ing. Willi Patzschke 
Scaltanordnung für Spredhkopfwicklungen in 
Magnettoneinrichtungen 


Bei Magnettonaufzeichnungen magnetisiert man 
im allgemeinen den Magnetogrammträger vor, um 
in den günstigsten Arbeitspunkt auf der Magneti- 
sierungsschleife zu gelangen. Hierzu überlagert man 
dem Sprechwechselstrom einen Gleichstrom, den 
man z. B. einer besonderen Stromquelle entnehmen 
kann, während die Sprechkopfwicklung mit dem 
Verstärker transformatorisch gekoppelt wird. Später 
wurde die Sprechkopfwicklung sowohl vom Anoden- 
gleichstrom als auch vom Anodenwechselstrom 
durchflossen. Hierbei entstand die Aufgabe, sowohl 
den Vormagnetisierungsstrom als auch den Sprech- 
wechselstrom abzugleichen. Diese Aufgabe wird da- 
durch gelöst, daß in Reihe mit der Sprechkopf- 
wicklung ein Ohmscher Widerstand und parallel zur 
Sprechkopfwicklung eine Drosselspule geschaltet 
sind. 
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Deutsches Patent Nr. 700192, patentiert vom 5. 11. 35, 
ausgegeben am 14, 12. 40 


Electroacustic G. m. b. H., in Kiel 
Elektrisch gedämpfter Schallshwinger 


Schwingungssysteme, die für die Aufnahme eines 
breiten Frequenzbandes geeignet sind, müssen stark 
gedämpft sein. Vorzugsweise wandte man hierzu 
bisher mechanische Mittel an, Es ist bekannt, eine 
regelbare Dämpfung eines elektrischen Schwingungs- 
gebildes durch Kopplung mit einer zweiten Dämp- 
fungsspule zu bewirken, die über einen regelbaren 
Widerstand geschlossen war; diese Lösung hat den 
Nachteil, daß infolge der elektrischen Kopplung der 
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Dämpfungsspule mit der Spule des Schwingers bei 
der Veränderung des Widerstandes der Dämpfungs- 
spule eine Rückwirkung auf die Spule des Schwin- 
gers eintrat und ihn verstimmte. 


Der Nachteil wird dadurch vermieden, daß die 
Dämpfungsspule als Spule eines zweiten elektro- 
akustischen Schwingers ausgebildet ist, der starr 
und nur mechanisch mit dem schwingungsfähigen 
Teil des eigentlichen akustischen Schwingers ge- 
kuppelt ist. 


217. 


Deutsches Patent Nr. 700193, patentiert vom 4. 9. 36, 
ausgegeben am 14. 12. 40 


Electroacustic G. m. b. H. in Kiel 
Kurzzeitmesser für Echolote 


Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zur 
Kurzzeitmessung, insbesondere für Echolotung. 
Meist bestehen diese Kurzzeitmesser aus einem 
rotierenden Elektromagneten, der im Rhythmus der 
Echosignale umläuft und bei jedem Eintreffen eines 
Echos kurzzeitig erregt wird. Dieser Elektromagnet 
nimmt einen Zeiger, der z. B. als Magnetnadel aus- 
gebildet ist, um einen Drehwinkel mit, welcher der 
Schall-Laufzeit proportional ist und daher ein Maß 
für die gelotete Entfernung darstellt. 

Die Zeiteinstellung kann nicht beliebig genau ge- 
macht werden. Die Erregung des Magneten darf 
nämlich nur kurz sein. Auch ist die Nadel infolge 
ihrer Trägheit nicht imstande, während der kurzen 
Zeit der Erregung sich richtig einzustellen. 

Dieser Nachteil wird vermieden, wenn die un- 
mittelbare Einwirkung des umlaufenden Elektro- 
magneten auf den Zeiger erregt wird durch die 
Magnetisierung eines zwischen dem Elektromagneten 
und dem Zeiger befindlichen magnetisierbaren 
Diaphragmas. Hierbei wird durch die kurzzeitige 
Erregung eines Elektromagneten ein permanentes 
Magnetfeld erzeugt, in dem der Zeiger sich beliebig 
genau einstellen kann. 


218. 


Deutsches Patent Nr. 700270, patentiert vom 21.1. 32, 
ausgegeben am 17. 12. 40 


Dr. phil. habil. Oskar Vierling in Hannover 
Elektrishes Musikinstrument 


Elektrisches Musikinstrument ohne Resonanz- 
boden mit mechanischen Schwingkörpern und Ton- 
abnehmern zur Umwandlung der mechanischen 
Schwingungen in elektrische, gekennzeichnet durch 
eine elastische Zwischenlage zwischen dem Saiten- 
steg und dem praktisch schwingungsunfähigen 
Rahmen. 
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Deutsches Patent Nr. 700646, patentiert vom 4. 2. 39, 
ausgegeben am 24. 12. 40 


Telefunken Ges. für drahtlose Telegraphie m. b. H. 
in Berlin-Zehlendorf; Erfinder: Dr. phil. Heinrich 
Benecke 


Verfahren zur Mikrophonaufnahme beweglicher und / 
oder räumlich ausgedehnter Schallquellen 


Bei der Mikrophonübertragung von beweglichen 
Schallquellen, z. B. bei der Aufnahme von Bühnen- 
vorgängen, macht es sich unangenehm bemerkbar, 
daß infolge der üblichen und durch raumakustische 
Gesichtspunkte sowie bei der Lautverstärkung 
durch die akustische Rückkopplung bedingten nahen 
Aufstellung der Mikrophone beim Sprecher eine 
Vergrößerung der Entfernung zwischen Sprecher 
und Mikrophon einen überaus starken Einfluß auf 
die Lautstärke hat. Ähnliche Schwierigkeiten treten 
auch bei räumlich festen, aber sich in die Tiefe 
erstreckenden Schallquellen, z. B. bei der Aufnahme 
eines Orchesters, auf. 

Die Nachteile werden verringert, wenn der Raum, 
aus dem der Schall übertragen werden soll, mittels 
eines außerhalb dieses Raumes befindlichen Re- 
flektors verkleinert nachgebildet wird und in dem 
Bildraum des Reflektors mehrere Mikrophone der 
üblichen Größe verteilt angeordnet werden. Infolge 
der gleichzeitig verstärkenden Wirkung des Re- 
flektors entspricht die Anlage auch hinsichtlich der 
Raumakustik und der akustischen Rückkopplung 
den in unmittelbarer Nähe der Schallquelle auf- 
gestellten Mikrophonen. Die Mikrophone werden 
vorzugsweise als Richtmikrophone ausgebildet, ins- 
besondere mit nierenförmiger Charakteristik ver- 
sehen; sie sind mit ihrer empfindlichen Seite derart 
dem Reflektor zugewendet, daß die Aufnahme un- 
gewollten Schalles durch die Mikrophone praktisch 
unmöglich gemacht wird. 
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Deutsches Patent Nr. 700695, patentiert vom 30. 1. 37, 
ausgegeben am 27. 12. 40 


Klangfilm G. m. b. H. in Berlin; Erfinder: 
Dr. Helmuth Neumann 


Anordnung zur photographishen Aufzeihnung von 
Scallereignissen 


Es ist bekannt, bei Apparaten zur Aufzeichnung 
von Schallereignissen Tonblenden und Tonspalten 
zu benutzen. Bildet man mit einem solchen Gerät 
die Blende oder den Spalt mit der Optik scharf auf 
den Film ab, so erhält man auf dem Film kein 
scharfes Bild. Bedingt ist diese Unschärfe durch die 
Diffusion des Aufzeichnungslichtes im Film und 
durch die Reflexion des Lichtes an der Filmunter- 
lage. 
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Der Zweck der Erfindung ist, die hiermit ver- 
bundenen Nachteile zu vermeiden. Dies wird da- 
durch erreicht, daß die Tonblende und/oder der 
Spalt Randzonen mit einer sich längs ihrer Breite 
ändernden, vorzugsweise stetig ansteigenden Trans- 
parenz besitzen, deren Breite gegenüber der Breite 
der Blende bzw. der des Spaltes klein ist. 


221. 


Deutsches Patent Nr. 700717, patentiert vom 6. 8. 36, 
ausgegeben am 27. 12. 40 


Atlas-Werke A. G. in Bremen; Erfinder: 

Dr. Friedrich Wilhelm Kallmeyer 
Übertragershaltung zum Anschluß von Scall- 
empfängern an mehrere Kompensatoren 

Zur Bestimmung der Einfallsrichtung des von 
einer entfernten Schallquelle ausgesandten Schalles 
werden Einrichtungen verwendet, bei denen die 
Wechselströme eine Anzahl von in bestimmter 
Weise angeordneten Schallempfängern einem Kom- 
pensator zugeführt werden. Um beim gleichzeitigen 
Auftreten zweier Schallquellen ihre Richtungen 
unter Verwendung derselben Empfänger unabhängig 
voneinander ‚feststellen zu können, führt man die 
Wechselströme der Empfänger zwei Kompensatoren 
zu, die bisher entweder in Reihe oder parallel ge- 
schaltet waren. Mit diesen Schaltungen läßt sich 
nicht erreichen, daß beide Kompensatoren völlig 
unabhängig voneinander arbeiten. 

Es wird eine Regel gegeben, beide Kompensa- 
toren völlig unabhängig voneinander zu machen, 
so daß sie wie in einer Einzelanlage arbeiten (Wider- 
standskopplung). 


222. 


Deutsches Patent Nr. 700718, patentiert vom 18. 9. 38, 
ausgegeben am 27. 12. 40 


Atlas-Werke A. G. in Bremen; Erfinder: 
Dr. Hans Kietz ‘ 
Vorrihtung zum Empfang und zur Richtungs- 
bestimmung von Scallshwingungen im Wasser 


Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung 
zum Empfang und zur Richtungsbestimmung von 
in einem Medium sich fortpflanzenden Schwin- 
gungen, insbesondere von Schallschwingungen im 
Wasser, mittels gerichteter, vorzugsweise durch 
natürliche Drehung (Drehbasismethode) oder künst- 
liche Drehung (Kompensationsmethode) auf das 
Maximum der Lautstärke einstellbarer Empfangs- 
gebilde. Ihr liegt die Aufgabe zugrunde, ohne Er- 
höhung der zur Richtungsbestimmung benutzten 
Frequenz und Vergrößerung der Empfangsgebilde 
eine Steigerung der Teilschärfe zu erzielen und zwar 
unter Verwendung der aus dem Rundfunk zur 
dynamischen Lautstärkeregelung bekannten Mittel, 
die aufgefangenen Schwingungen bzw. auf die An- 
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zeigevorrichtung einwirken läßt, die nach einer 
exponentiellen Funktion mit der Intensität der an- 
kommenden Schwingungen wächst. 
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Deutsches Patent Nr. 700986, patentiert vom 6. 6. 36, 
ausgegeben am 6. 1. 41 

C. Lorenz A. G. in Berlin-Tempelhof 

Elektromagnetish erregte Stimmgabel 
Elektromagnetisch erregte Stimmgabel, bei der 
zur Einstellung der Frequenz der Abstand der 
Eisenkerne von Spulensystemen, deren Kraftfluß 
durch das schwingende System geändert wird, ver- 
änderbar ist, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Stimmgabel, die Spulensysteme und ein Konus, der 
über abgeschrägte Klemmstücke zugleich mit der 
Verschiebung der Spulensysteme eine Sicherung 
ihrer Lage bewirkt, in einem Vakuumgefäß an- 
geordnet sind und eine Betätigung der Vorrichtung 
über einen elastischen Teil der Gefäßwand erfolgt. 
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Deutsches Patent Nr. 701237, patentiert vom 3. 7. 34, 
ausgegeben am 11. 1. 41 


Submarine Signal Company in Boston, Mass., 
Vv 


_ Verfahren zum Messen von Entfernungen und Tiefen 


mittels periodisch gesendeter Schallimpulse 


Um Störgeräusche beim Messen von Entfernungen 
und Tiefen mittels periodisch gesendeter Schall- 
impulse vollkommen selbsttätig auszuschalten, wird 
der Verstärker der am Empfänger anzuzeigenden 
Signale in Abhängigkeit von der Amplitude der 
empfangenen Echoimpulse selbsttätig derart ampli- 
tudenselektiv gemacht, daß jeweils auf der Anzeige- 
vorrichtung nur diejenigen Signale erscheinen kön- 
nen, deren Lautstärke etwa gleich der oder größer 
als die des zuletzt angezeigten Signals ist. 


225. 
Deutsches Patent Nr. 701279, patentiert vom 1. 9. 32, 
ausgegeben am 13. 1. 41 
Dr.-Ing. Friedrich Trautwein in Berlin-Zehlendorf 
Mehrstimmiges elektrisches Musikinstrument 
Zusatz zum DRP. 691951 vom 5. 3. 31 


Die Erfindung betrifft eine Weiterbildung der 
im Hauptpatent beschriebenen Klangtrennung bei 
mehrstimmigen elektrischen Musikinstrumenten, 
durch welche ein Spielen mehrerer musikalisch in 
sich geschlossener Tonfolgen nebeneinander von 
einer Klaviatur aus ermöglicht wird. Jetzt wird 
die Klangtrennung dadurch erreicht, daß der Ton- 
höhenbereich in zwei oder mehr Teile geteilt wird. 
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Deutsches Patent Nr. 701280, patentiert vom 1. 9. 32, 
ausgegeben am 13. 1. 41 


Dr.-Ing. Friedrich Trautwein in Berlin-Zehlendorf 
Mehrstimmiges elektrisches Musikinstrument 
Zusatz zum DRP. 691951 


Im Hauptpatent sind Selbstwählvorrichtungen 
nach Art der Fernsprechwähltechnik vorgeschlagen, 
um bei mehrstimmigen elektrischen Musikinstru- 
menten jede von mehreren gleichzeitig gedrückten 
bzw. gehaltenen Tasten in ein besonderes Toner- 
zeugungssystem zu schalten und so ein vielstimmiges 
Spiel zu ermöglichen. 

Jetzt werden Verteilervorrichtungen verwendet, 
welche unter Vermeidung von Relais unmittelbar 
mit den Tasten in Verbindung stehen (z. B. Feder- 
sätze). 
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Deutsches Patent Nr. 701304, patentiert vom 26. 5. 39, 
ausgegeben am 13. 1. 41 


Heinrich Kamphöner in Bielefeld 


Vorrihtung zur Tonwiedergabe in Kino-, Theater- 
u. dgl. Vorstellungsräumen 


Vorrichtung zur gleichmäßigen Tonwiedergabe in 
Kino-, Theater- u. dgl. Vorstellungsräumen, und 
zwar unabhängig von der Besetzung solcher Räume, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Klappsitzböden, 
welche üblicherweise eine Holzverkleidung dar- 
stellen, durchlocht bzw. durchbrochen sind, wo- 
durch der unbesetzte Stuhl oder Polstersessel gleich 
einem besetzten, ebenfalls als tonaufnehmender 
Körper wirkt. 
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Deutsches Patent Nr. 701326, patentiert vom 9. 2. 35, 
ausgegeben am 14. I. 41 


Radio Corporation of America in New York, V. St. A. 
Verfahren zur pseudostereophonen Scallwiedergabe 


Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren 
zur pseudostereophonen Schallwiedergabe, insbe- 
sondere zur jeweiligen Wiedergabe einer englokali- 
sierten Schallquelle, bei dem eine mit Verstärkern 
ausgerüstete Schallübertragungsanlage mit min- 
destens zwei in einem gewissen Abstand vonein- 
ander angeordneten Mikrophonen bzw. Impuls- 
gebern und mindestens zwei in einem gewissen Ab- 
stand voneinander angeordneten phasengleich 
schwingenden Lautsprechern auf der Wiedergabe- 
seite benutzt wird. Bei einer solchen Anordnung 
werden nun unter Benutzung vorhandener Wieder- 
gabegeräte stereoakustische Wirkungen dadurch 
herbeigeführt, daß ein Einkanalschwingungsüber- 
tragungsweg vorgesehen wird und daß zur Erzielung 
des gleichen Verhältnisses der Lautstärken auf der 
Sende- und auf der Empfangsseite Regelvorrich- 


tungen vorgesehen sind, die mit einem gesteuerten 
bei der Sendung auf derselben Leitung bzw. in 
demselben Übertragungszug übermittelten Wechsel- 
strom arbeiten, dessen Frequenz außerhalb der zu 
übertragenden Schallfrequenzen liegt. Hierbei wer- 
den die Steuerimpulse der Regeleinrichtung auf der 
Sendeseite entsprechend dem Verhältnis der Laut- 
stärke der auf die Mikrophone auftreffenden Im- 
pulse beeinflußt, während auf der Empfangsseite 
die von der auf der Sendeseite angeordneten Regel- 
einrichtung abgegebenen Impulse eine weitere, die 
Lautstärke der Lautsprecher beeinflussende Regel- 
einrichtung steuern. 
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Deutsches Patent Nr. 701341, patentiert vom 12. 10. 37, 
ausgegeben am 14. 1. 41 


Dr. Martin Grützmacher in Berlin 


Bestimmung der Ausbreitungsgeshwindigkeit und 
Dämpfung von Wellen 


Verfahren zur Bestimmung der Ausbreitungsge- 
schwindigkeit und Dämpfung von Wellen im Erd- 
boden und anderen festen Körpern bei sinusförmiger 
Erregung des Körpers durch eine Schwingmaschine 
und Abnahme der Schwingungen am Empfangsort 
durch einen elektrischen Schwingungsmesser, da- 
durch gekennzeichnet, daß der von dem Schwin- 
gungsmesser erzeugten Wechselspannung eine 
Wechselspannung gleicher Frequenz, aber einer 
Phase, die dem Phasenzustand an der Stelle der 
Erregung der Schwingungen entspricht, überlagert 
wird, und daß aus der Amplitude der superponierten 
Schwingung bei Veränderung des Empfangsortes 
und gleichbleibender Frequenz auf die Fort- 
pflanzungsgeschwindigkeit der Welle in dem Körper 
geschlossen wird. 


230. 
Deutsches Patent Nr. 701359, patentiert vom 7. 3. 35, 
ausgegeben am 15. I. 41 


Robert Bosch G. m. b. H. in Stuttgart 
Elektromagnetisches Horn, insbesondere für Fahrzeuge 


In Signalgebern können auch zwei Membranen 
verwendet werden. Gemäß der Erfindung wird die 
eine beim Schwingen der Luftsäule im Trichter zum 
Mitschwingen bringende, am Rand nachgiebig ein- 
gespannte Membran von einer am Rand fest ein- 
gespannten, vom Anker in Schwingungen versetzten 
Membran mit einem wesentlich größeren Durch- 
messer als die erste Membran angetrieben. Hierbei 
wird ein angenehm empfundener Ton erzeugt, dessen 
Klangfarbe derjenigen der pneumatischen Hörner 
gleicht, dessen Lautstärke aber wesentlich größer 
als bei den pneumatischen Hörnern ist. Infolge der 
nachgiebigen Einspannung der kleineren Membran 
wird eine größere Amplitude erzielt, und das schwin- 
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gende System kann freier arbeiten, so daß die Ge- 
fahr einer einseitigen Ablenkung verringert ist. 


231. 
Deutsches Patent Nr. 701360, patentiert vom 29. 6. 34, 
ausgegeben am 15. 1. 41 

Robert Bosch G. m. b. H. in Stuttgart 

Überholzeicheneinrihtung für Fahrzeuge 
Die Erfindung bezieht sich auf Überholzeichenein- 
richtungen für Fahrzeuge mit einem von den Hupen- 
tönen des nachfolgenden Fahrzeugs erregbaren 
Mikrophon, das über ein Relais ein Signal für den 
zu überholenden Fahrer auslöst und bei Schalter- 
betätigung ein Antwortsignal für den nachfolgenden 

Fahrer auslöst. 
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Deutsches Patent Nr. 701440, patentiert vom 4. 4. 37, 


ausgegeben am 16. 1. 41 
Electroacustic Hecht und Schmidt Komm.-Ges. in 
Kiel; Erfinder: Joachim Uhing 
Kompensatorkette mit Korrektionsgliedern 

Elektrischer Kompensator zum Richtungsemp- 
fang von Wellenenergie mit Korrektionsgliedern zur 
Anpassung an verschiedene Schallgeschwindigkeiten 
in Wasser oder in der Luft, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Korrektionsglieder als hinzuschaltbare voll- 
ständige Kettenglieder mit Quer- und Längs- 
impedanzen ausgebildet sind. 


233. 
Deutsches Patent Nr. 701455, patentiert vom 1. 3. 38, 
ausgegeben am 16. 1. 41 
Firma I. Eberspächer in Eßlingen, Neckar; 
Erfinder: Dr.-Ing. Herbert Martin und Otto Kauer 
Schalldämpfungsvorrihtung für Brennkraftmascinen 
Die Erfindung bezieht sich auf eine Schall- 
dämpfungsvorrichtung für Brennkraftmaschinen zur 
getrennten Ableitung des mit Überschallgeschwindig- 


keit ausströmenden hochgespannten Abgasanteils in 


einen klein bemessenen Schalldämpfer von großer 
Dämpfung und des durch den Kolbenhub mit ge- 
ringer Spannung ausgeschobenen Abgasanteils in 
einen Schalldämpfer von kleiner Dämpfung oder 
auch unmittelbar ins Freie, wobei die Umsteuerung 
mittels einer drehbaren Hohlachse erfolgt, in der 
eine an die Auspuffleitung anschließende Bohrung 
vorgesehen ist und in der sich im gleichen Verhältnis 
zu der Drehzahl der Brennkraftmaschine eine mit 
einer weiteren Bohrung versehene Welle dreht. Die 
Umsteuerung erfolgt stets in demjenigen Zeitpunkt, 
in welchem- die Schallstärke des hochgespannten 
Teils der Abgase mit der des niedergespannten Teils 
des Abgases übereinstimmt. 


234. 
Deutsches Patent Nr. 701468, patentiert vom 12. 3. 36, 
ausgegeben am 16. 1. 41 


C. Lorenz A. G. in Berlin-Tempelhof 
Mikrophon für Räume mit wechselndem Feudtig- 
keitsgehalt 

Mikrophon für Räume mit wechselndem Feuchtig- 
keitsgehalt, dadurch gekennzeichnet, daß die Kohle- 
körner gegen die über die Einsprechöffnungen ein- 
tretende Feuchtigkeit durch eine Vorsatzmembran 
und gegen die Feuchtigkeit, welche über zum Aus- 
gleich des Druckes zwischen Mikrophoninnenraum 
und Außenraum in der Mikrophonkapselwand vor- 
gesehene Öffnungen eintritt, durch einen feuchtig- 
keitssicheren Überzug auf dem Kohlekörnerbehälter 
geschützt sind. 


235. 
Deutsches Patent Nr. 701552, patentiert vom 27. 5. 34, 
ausgegeben am 18. 1. 41 
Dr. Hubert Maschke in Leipzig 

Endlihes Trägerband mit nebeneinanderliegenden 
Tonaufzeichnungen für elektrooptische Sprechapparate 

Die Erfindung bezieht sich auf endliche band- 
förmige Aufzeichnungsträger für elektrooptische 
Sprechapparate, die vier, sechs oder eine höhere 
geradzahlige Serie von nebeneinanderliegenden Ton- 
aufzeichnungen tragen, deren Abspielrichtung links 
und rechts der Symmetrieachse des Bandes ent- 
gegengesetzt ist. Die Tonaufzeichnungen werden 
derart aufgebracht, daß je zwei symmetrisch zur 
Symmetrieachse liegende, einander entgegenlaufende 
Aufzeichnungen identisch sind. Hiermit ist der 
Vorteil verbunden, daß unabhängig von der Lauf- 
richtung, mit der das Band eingelegt wird, jeder 
Stellung des Abtastprojektors stets eine bestimmte 
Aufzeichnung zugeordnet ist. 


236. 
Deutsches Patent Nr. 701661, patentiert vom 14.7. 35, 
ausgegeben am 21. 1. 41 


Telefunken Ges. f. drahtl. Telegr. m. b. H. in Berlin- 
Zehlendorf 

Einrichtung zur Erzeugung eines künstlihen Nachhalles 

Der von Lautsprechern im Freien oder in stark 
gedämpften Räumen wiedergegebene Klang ist oft 
farblos, weil der Nachhall fehlt. Die vielfachen 
Lösungen haben aber Fehler. Die Nachteile werden 
vermieden durch Benutzung eines Mikrophons, das 
mit verzögertem Schall gespeist wird. Hierbei wird 
dem zu beeinflussenden Lautsprecher ein von ihm 
räumlich entferntes Mikrophon zugeordnet, das von 
den von dem Lautsprecher abgestrahlten Schall- 
wellen beaufschlagt wird. Die durch das Mikrophon 
in elektrische Impulse umgeformten verzögerten 
Schallimpulse werden diesem Lautsprecher selbst, 
zweckmäßig in regelbarer Größe, wieder zugeführt. 
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237. 


Deutsches Patent Nr. 701829, patentiert vom 23. 5. 34, 
ausgegeben am 24. 1. 41 
Sonotone Corporation in New York, V. St. A. 
Piezoelektrisches Körperschallumsatzgerät 
Die Erfindung betrifft ein piezoelektrisches Kör- 
perschallumsatzgerät und besteht darin, daß ein als 
Bieger oder Dreher arbeitender Doppel- oder Mehr- 


kristall an einem Ende eingespannt ist, während 


er im übrigen frei schwingt, und die mechanischen 
Schwingungen an einer Stelle des Kristalls abge- 
nommen sind, die näher der Einspannstelle als dem 
entferntesten freien Ende des Kristalls liegt. Die 
frei schwingenden Kristallenden sind außerdem mit 
Zusatzgewichten belastet. 


238. 
Deutsches Patent Nr. 701916, patentiert vom 21. 10. 36, 
ausgegeben am 27. 1. 41 
Radio Corporation of America in New York, V. St. A. 
Tonwiedergabeeinrihtung 
Zus. zum DRP. 660716 vom 18. 1. 36 
Wahlweise Wiedergabe von in Gegentakt oder 
Gleichtakt aufgezeichneten Tonfilmen. Wechsel 
durch einen Schieber, welcher optische Mittel (z. B. 


Akustisches Schrifttum 
des Jahres 1941 


Bearbeitet von K, Patermann 


Zeitschriften des Jahres 1941 
Einteilung: 
. Allgemeines und Gesamtdarstellungen. 
. Physikalische Akustik. 
. Siebketten (elektrische und akustische). 
. Meßtechnik. 
. Raum- und Bauakustik. 
. Schallübertragung und Rundfunk. 
. Schallübertragung auf Leitungen. 
. Mikrophone. 
. Membranen und Platten. 


< 


. Telephone. 


. Lautsprecher und Übertragungsanlagen. 

. Tonfilmtechnik. 

. Magnettontechnik. 

. Schallplattentechnik. 

. Akustik in der Wehrtechnik. 

. Signalschall (Wasserschall). 

. Lärm- und Erschütterungsabwehr. 

. Medizinische und physiologische Akustik (Gehör). 


yo um 


Zylinderlinsen) enthält, die in der einen Stellung 
des Schiebers das Abtastlicht auf eine Kathode und 
in der anderen Stellung nach Tonspuren getrennt 
auf zwei Kathoden richtet. 


239. 


Deutsches Patent Nr. 701991, patentiert vom 25. 7. 39, 
ausgegeben am 28. 1. 41 


Atlas-Werke A. G. in Bremen; 
Erfinder: Dr. Heinz Thiede 


Nacd dem Edioverfahren arbeitender Ent- 
fernungsmesser 


Entfernungsmesser, bei denen die Zeit bis zur 
Rückkehr des Echos mit Hilfe einer gesetzmäßig 
sich ändernden Spannung gemessen wird. Nach- 
teile beim Messen kleinerer Entfernungen werden 
vermieden, wenn der Spannungszeitgeber und seine 
Steuerung so ausgebildet sind, daß der gesamte 
jeweils interessierende Zeitbereich, vom Augenblick 
der Aussendung des Lotimpulses bis zur Echo- 
ankunft aus der größten noch zu erfassenden Ent- 
fernung, nur den mittleren Teil des ansteigenden 
oder fallenden Astes der Spannungskurve umfaßt. 
Dadurch wird eine bis zur Entfernung Null brauch- 
bare Zeitmessung erzielt. 


19. Sprache. 

20. Musikalische Akustik. 

21. Elektrische Musik. 

22. Piezoelektrische Kristalle. 
23. Ultraschall. 


1. Allgemeines und Gesamtdarstellungen 


Electroacoustics 1940. Proc. Inst. Radio Engrs., N. Y. 
29 (1941) Nr. 3, S. 100—103. 

Acustica applicata ed elettroacustica. Alta Frequ. 10 
(1941) Nr. 2, S. 117—121. 

Hörbarer und unhörbarer Schall in der Technik. 
E. Lüscke. Techn. Mitt., Essen 34 (1941) S. 330—334. 

Neue Fragen der Schwingungstechnik. Bericht über die 
Arbeitstagung des VDI-Fachausschusses für Schwin- 
gungs- und Schalltechnik. E. Lüscke. Z. VDI 85 
(1941) Nr. 41/42, S. 826—828. 

Noise, men and machines. WALTER MIKELSoN. Gen. 
Electr. Rev. 44 (1941) Nr. 7, S. 369. 

Gehörsinn und Musikalität der Vögel. S. KneEcHT. 
Forsch. u. Fortschr. 17 (1941) Nr. 6, S. 65—67. 

Seismic studies of floored instrusives in western New 
Hampshire. F. C. KRUGER & D. LineHorn. Bull. 
Geol. Soc. Amer. 52 (1941) S. 633—648. 

Some acoustical phenomena in the antarctic. Tn. C. 
POoULTER. J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, 
S. 474. 
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Radio runs a transit. Accurate ocean-floor topographic 
maps made through acoustical surveys. G. T. RUDE. 
Sci. Amer. 165 (Juli 1941) S. 16—18. 

Der Toningenieur bei seiner Arbeit. GERHARD SCHAD- 
WINKEL. Reichsrundfunk 1941/42, Nr. 4, S. 83—84. 
H. Barkhausens Beiträge zur akustischen Forschung. 

MARTIN KLuGe. Akust. Z. 6 (1941) Nr. 6, S. 313—318. 

Acoustical investigations of Joseph Henry as viewed in 
1940. WILBERT F. SnYDER. J. acoust. Soc. Amer. 12 
(1941) Nr. 3, S. 464. 


Neue Tonabnehmer, Mikrophone und Kristallfernsprecher 
R. Wıscanp. Rundfunkhändler 18 (1941) Nr. 19, 
S. 409—410. 

DKG-Tonprüffilm Nr. 1 — Musik und Sprache. Kino- 
techn. 23 (1941) Nr. 10, S. 176—177. 

Review of acoustical patents. H. A. ERF. ]J. acoust. Soc. 
Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 456—460. 
Die Fernmeldetechnik im Dienst der Reichsparteitage. 
E. Monr. Telegr.-, Fernspr.-, Funk- u. Fernseh-Techn. 

30 (1941) Nr. 5, S. 131—136. 


2. Physikalische Akustik 


Die ebene ungedämpfte Druckwelle großer Schwingungs- 
weite. H. PrrıiEem. Ing.-Wesen 12 (1941) Nr. 1, 
S. 45—64. 

A transformed wave-front chart. RayYMonD A. PETER- 
son. Geophysics 6 (1941) S. 74—80. 

Methods for determining sound transmission loss in 
field work. A. Lonpon. Bur. Stand. J. Res., Wash. 
26 (1941) S. 419—453. 

Comment caracteriser physiquement les phenomenes 
acoustiques? P. JAcguınor & R. GUILLIEN. C. RR. 
Acad. Sci., Paris 212 (1941) Nr. 12, S. 475478. 

Vorführung akustischer Versuche. J. HARTMANN. In- 
genioren (Kopenh.) 50 (1941) Nr. 4, S. 14. 

Akustische Resonatoren und ihre Kopplung. H. ZıcKkEn- 
DRAHT. Helv. phys. Acta 14 (1941) Nr. 5/6, S. 309 
bis 311. 


Die Feinstruktur der Resonanzkurven akustischer Re- 
sonatoren. HAns ZICKENDRAHT. Helv. phys. Acta 14 
(1941) Nr. 7, S. 525—536. 

Eine neue Ersatzschaltung zur Berechnung von Ein- 
schwingungsvorgängen. ]J. GENSEL. Telegr., Fernspr.-, 
Funk- u. Fernseh-Techn. 80 (1941) Nr. 5, S. 127—131. 

The influence of certain atmospheric conditions upon 
sound transmission at short ranges. H. V. EAGLESoN. 
J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 427-435. 

Funzioni modulate. G. Coccı E R. SARTORI. Alta Frequ. 
10 (1941) Nr. 2, S. 67—98. 

The extraction of antigens by high or supersonic sound 
waves. CHAMBERS & FLOSDOoRF. Science, New York 
93 (1941) 21. 2. 1941, S. 10. 

Idee und Begriff der Welle. KARL ULLTER. S. A. Z. ges. 
Naturwiss. 1941 Nr. 9/10, S. 269—287. 

A new method for the calculation of cavity resonators. 
W. C. Hann. J. appl. Phys. 12 (1941) Nr. 1, S. 62 
bis 68. 

Versuche über die Entstehung der Druckstöße bei der 
Kavitation. H. G. MöLLer & A. ScHocH. Akust. Z. 6 
(1941) Nr. 3, S. 165—173. 

The attenuation of sound in ducts. LEO L. BERANEK. 
J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 470. 


Acoustic filtration in parallel conduit structures. L. W. 
Lasaw. Phys. Rev. 60 (1941) Nr. 2, S. 171. 

A continuously variable acoustic impedance. EDwARD 
C. JoRDAN. ]J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 1, 
S. 8. 

Beobachtungen über Schall- und Ultraschalleinwirkungen 
am Protein des Tabakmosaikvirus. G. A. KAUScHE, 
E. PrankucH u. H. Ruska. Naturwiss. 29 (1941) 
Nr. 38, S. 573—574. 

Stabilisierung und Labilisierung durch Schwingungen. 
K. Krorter. Forsch. Ing.-Wiss. 12 (1941) Nr. 5, 
S. 209—225. 

Über Richtcharakteristiken von ebenen Strahlerflächen, 
Strahlerstrecken mit ungleichmäßiger Amplituden- 
verteilung und der Halbkreislinie.e. K. MenGes. 
Akust. Z. 6 (1941) Nr. 2, S. 90—108. 

Über das akustische Analogon der Sommerfeldschen 
Oberflächenwelle. K. F. Nıessen. Physica 8 (1941) 
Nr. 3, S. 337—343. 

The propagation of sound in cylindrical tubes. N. Ro- 
CHESTER. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 4, 
S. 511—513. 


Gerichteter Schall. Die theoretischen Grundlagen für 
das gerichtete Senden und Empfangen von Schall- 
wellen und seine praktischen Anwendungen auf Pro- 
bleme mit Schallausbreitung in freien Medien. F. A. 
FiscHErR. Naturwiss. 29 (1941) Nr. 10, S. 138—146. 

Theory of conical sound radiators. W. N. Brown. 
J- acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 1, S. 20—22. 

Heat conduction effects in sound emission. RAy S. ALLE- 
MAN. J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 1, S. 23—25. 

Experimentelle Untersuchungen zur Theorie der Schall- 
ausbreitung in schalldämpfenden Rohren. WERNER 
LiPPpErT. Akust. Z.6 (1941) Nr. 1, S. 46—64. Desgl. 
Dissertation Berlin 1941. 


Sound waves produced by a body movinginair. O. Mıy- 
AGı. Technol. Rep. Tohoku Univers. Sendai 18 (1941) 
S. 334— 349. 

Über die Schallstreuung in der turbulenten Strömung. 
A. M. OsukHov. C. R. (Doklady) Acad. Sci., URSS 
30 (1941) Nr. 7, S. 616—620. 


Über Schallgeschwindigkeit und Konstitution in flüssigen 
organischen Verbindungen. WERNER SCHAAFFS. Ann. 
Phys. (5) 40 (1941) Nr. 6, S. 393—404. 

Reflexion des ondes longitudinales dans les liquides. 
Conversion en ondes transversales. REN£ Lucas. 
€. R. Acad. Sci., Paris 212 (1941) S. 118—119. 

De experimenten van Seebeck met de sirene en de acou- 
stische wet von Ohm. ]J. F. ScHouTEn. Nederl. 
Tijdschr. Natuurk. 8 (1941) Nr. 6, S. 154—165. 

The product'on of waves by the sudden release of a 
sphericai distribution of compressed air in the atmo- 
sphere. J. J. Unwın. Proc. roy. Soc., Lond. A 177 
(1941) S. 882; A 178 (1941) S. 153—170. 

Frequency distribution of normal modes. GLENN M. RoE. 
J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 1, S. 1—7. 

Phase distortion in electroacoustic systems. FRANCIS 
M. WIENER. ]J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 1, 
S. 81, Nr. 2, S. 115—123. 

On a magneto-acoustic effect. Rama Rao. Phys. Rev. 
60 (1941) Nr. 2, S. 156—157. 

Forced oscillations in cavity resonators. E. U. Conpon. 
J. appl. Phys. 12 (1941) Nr. 2, S. 129—132. 
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Betrachtungen über das Schallfeld einer Kolbenmembran. 
ARNOLD ScHocH. Akust. Z. 6 (1941) Nr. 6, S. 381 
bis 326. 

Electrical analyser for low frequency vibration. 
KoBayasHI & Enno. Electrotechn. J., Tokyo 5 
(1941) Nr. 1, S. 17—18. 

The flutter echoes. D. Y. MaA. J. acoust. Soc. Amer. 
13 (1941) Nr. 2, S. 170—178. 

A re-examination of the ‚noise reduction coefficient‘'. 
S. PARKINSON & W. A. Jack. ]J. acoust. Soc. 
Amer. 13 (1941) Nr. 2, S. 163—169. 

An explanation of the diminished acoustic velocity in 
fluids at high frequencies. B. V.R. Rao & D. S. S. 
EamaıyaA. Phys. Rev. 60 (1941) Nr. 8, S. 615. 

Velocity of sound in liquids and chemical constitution. 
M. RAmo Rao. J. Chem. Phys. 9 (1941) Nr. 9, S. 682 
bis 685. 


The reflexion of sound pulses by convex parabolic re- 
flectors. F. G. FRIEDLANDER. Proc. Camb. Phil. Soc. 
837 (1941) S. 134—149. 


Average vertical velocities from refraction and reflection 
profiles. W. R. RANSOME & FREDERICK ROMBERG. 
Geophysics 6 (1941) S. 158—167. 

An explanation of the diminished acoustic velocity in 
fluids at high frequencies. B. V. RAGHAVENDRA 
Rao & D. S. Sussa Ramaıya. Phys. Rev. 60 (1941) 
Nr. 8, S. 615. 

Velocity of sound in gases at temperatures below the 
ice point. THoMAS H. QuisLey. Phys. Rev. 60 (1941) 
Nr. 2, S. 173. 

Corrections on the measurements of the velocity of sound 
in gases. W. H. PIELEMEIER & H. C. Harpy. ]. 
acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 1, S. 80. 

Die Problematik der Schallfortpflanzung über große 
Entfernungen. KURT WEGENER, MOHRINGER u. 
E. ZAUNER. Meteorol. Z. 58 (1941) Nr. 8, S. 289— 294. 


Speed of sound redetermined by a new method. Sci. 
Amer. 164 (1941), S. 155. 

Bericht über photographische Untersuchungen von Deto- 
nationsvorgängen. W. Jost. Z. angew. Photogr. 8 
(1941) Nr. 2/3, S. 30—38. 

Propagation of sound in the atmosphere — time fluctu- 
ationsinintensity. L. P. Dersasso & V. O. KnUDsen. 
J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 471. 

Efetti acustici prodotti da una sorgente sonora in moto. 
CARLO JAacHıno. Nuovo Cim. 18 (1941) Nr. 4, S. 188 
bis 196. 


Eine verallgemeinerte Formel für den Doppler-Effekt. 
FLEISCHMANN. Z. Instrumentenkde. 61 (1941) S. 29. 

Air-jet with a velocity exceeding that of sound. J. HART- 
MANN & F. Lazarus. Phil. Mag. 81 (1941) Nr. 204, 
Ss. 35—50. 


Sound velocity and absorption by ultrasonic interfero- 
metry. J. C. HuBBArD. Phys. Rev. 59 (1941) Nr. 11, 
S. 935. 

The velocity of sound in air. H. C. Harpy & W. H. 
PIELEMEIER. Phys. Rev. 59 (1941) Nr. 11, S. 934. 

Über die Schallgeschwindigkeit in einem Gas. J. AAsBIE. 
Tekn. Ukebl. Oslo (Norw.) 88 (1941) Nr. 8, S. 83—84. 

The velocity of longitudinal waves in cylindrical bars. 
DEnnıson BAncRoFT. Phys. Rev. 59 (1941) S. 588 
bis 593. 


Sound velocities in gases under different pressures. 
C. R. & L. H. GıBson. acoust. Soc. Amer. 
12 (1941) Nr. 4, S. 436—437. 

On the dispersion of sound wave considering the effects 
of heat conduction and viscosity. Z. SaKkapı. Proc. 
Phys.-Math. Soc. Japan (3) 23 (1941) Nr. 3, S. 208 
bis 213. 

Die Schalldämpfung in Absorptionsrohren. W. WILLMS. 
Akust. Z. 6 (1941) Nr. 3, S. 150—165. 

On the velocity of sound in, and chemical reactivity 
of, bromine and iodine. B. N. Sen. Current Sci., 
Bangalore 10 (1941) Nr. 1, S. 22/23. 

The smoke nuisance and sound waves R. S. DEAN. 
Science, New York 93 (1941), S. 10—11. 

Über die Absorption des Schalles in trüben Medien. 
R. E. H. Rasmussen. Medd. Danske Vid. Selskab. 
18 (1941) Nr. 11. 

Frequency distribution of normal modes. G. M. Ro. 
J. acoust. Soc. Amer. 13 (1941) Nr. 1, S. 1—7. 
Another viewpoint and the noise of valve oscillations. 
H. Sexı. Electrotechn. J., Tokyo 5 (1941) Nr. 1, 

S. 18—19. 

Die Problematik der Schallfortpflanzung über große 
Entfernungen. KURT WEGENER. Meteor. Z. 58 (1941), 
S. 289—294. 

Temperature variation of sound velocity in liquids. 
G. Suryan. Current Science, Bangalore 10 (1941) 
Nr. 11, S. 489. 

Oblique incidence of sound on a double resonance 
system. K. A. Vısar. J. Techn. Phys. (russ.) 11 
(1941) Nr. 11, S. 1029—1034. 

The history of electrical resonance. J. BLANCHARD. 
Bell System techn. J. 20 (1941) Nr. 4, S. 415—433. 

Einführung in die Theorie der Kippschwingungen. 
Hans BÖDEKER. Postarch. 69 (1941) Nr. 5, S. 423 
bis 476. 

Resonanz von Kreisen und Linien. Tj. Douma. Philips’ 
Sendernachr. 8 (1941) Nr. 1. 

The unmixing effect of sound waves on liquid mixtures. 
Karı F. HERZFELD. J. Chem. Phys. 9 (1941) Nr. 7, 
Ss. 513—514. 

Distribution of amplitude with time in fluctuation 
noise. v. D. Lanpon. Proc. Inst. Radio Engrs. 29 
(1941), S. 50—54. 

Generatoren für Mikrowellen. F. Lüpı. Brown Boveri 
Mitt. 28 (1941) Nr. 12, S. 393—396. 

Erzeugung sinusförmiger Wechselströme in dem unter 
dem Hörbarkeitsbereich liegenden Frequenzgebiet. 
Max MÜLLER. Z. Geophys. 17 (1941/42) Nr. 5/6, 
S. 181—188. 

Note on the Doppler effect with useful application in 
final adjustment of valve-maintained tuning fork 
to frequency standard fork. C. G. McILLWwRAISH. 
Rev. sci. Instrum. 12 (1941) Nr. 12, S. 612. 


Ein Material sehr hoher Schallgeschwindigkeit 


H. Tuıepe. Akust. Z. (1941) Nr. 1, S. 64. 

Om Iydabsorption i taage og i andre inhomogene medier. 
R. E. H. Rasmussen. Fysisk Tidsskr. 39 (1941) 
Nr. 1/2, S. 51—61. 

Über die Absorption des Schalles in trüben Medien. 
R. E. H. Rasmussen. Danske Vid. Selsk., Math.-fys. 
Medd. 18 (1941) H. 11, S. 1—15. 
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Die Dispersion und Absorption des Schalles in Wolken. 
Kr. OswarıtscH. Phys. Z. 42 (1941) Nr. 21/22, 
S. 365—378. 

Schallabsorption in Mischungen einatomiger Gase. 
MAx KoHLer. Ann. Phys. 39 (1941) Nr. 3, S. 209 
bis 225. 

The absorption of sound in CO,, N,O, COS and in CS,, 
containing added impurities. V. O. Knupsen & 
E. FRIcKE. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, 
S. 449, 466. 

Absorption hörbaren Schalles in Luft und ihre Abhängig- 
keit von Feuchte und Temperatur. H. Knörtzeı. 
Verh. dtsch. Phys. Ges. 22 (1941) S. 3—4. 

Schallabsorption, spezifische Wärme und Einstelldauer 
des Elektronenspins in Stickoxyd. H. O. KNneEseEr. 
Ann. Phys. 39 (1941) Nr. 4, S. 261—272. 

A photoelectric study in vibrations. W. M. MURRAY. 
J- appl. Phys. 12 (1941) S. 617—622. 

Vibration problems. O. L. Kımsarr. J. appl. Mech., 
N. Y. 8 (1941) Nr. 1, S. A 37—4l. 

Zur Theorie des Schwingungsmechanismus einer Stimm- 
gabel. Karı Baszer. Funktechn. Mh. 1941 Nr. 10, 
S. 148. 

Un proced& &lectrostatique pour entretenir les vibrations 
des diapasons et des verges. PIERRE GRIVET. C.R. 
Acad. Sci., Paris 213 (1941) S. 231—233. 

Effective frequencies of sensitive flames. PETRAR SavIc. 
Nature, Lond. 147 (1941) Nr. 3821, S. 241. 

Elektrische Untersuchungen an schallempfindlichen 
Flammen. H. ZıcKENDRAHT. Helv. phys. Acta 14 
(1941) Nr. 3, S. 132—134, 195—214. 

Absorption of sound waves and of supersonics. ANDREW 
GEMANT. J.appl. Phys. 12 (1941) Nr. 10, S. 718—724. 

Les infrasons stellaires. E. Sevın. C. R. Acad. Sci., 
Paris 212 (1941) Nr. 9, S. 333—336. 

Generation of subharmonics. J. S. PRICHARD. Proc. 
Inst. Radio Engrs., N. Y. 29 (1941) Nr. 5, S. 288. 
Zur Theorie ebener Druckwellen mit steiler Front. 

H. PFrRIEM. Akust. Z. 6 (1941) Nr. 4, S. 222—244. 

Der Einfluß aerodynamischer Eigenschaften auf Schall- 
feld und Strahlungsleistung einer Luftschraube. 
W. ERNSTHAUSEn. Luftf.-Forschg. 18 (1941) Nr. 8, 
S. 289—304. Akust. Z. 6 (1941) Nr. 4, S. 245— 261. 

Zur thermischen Dämpfung von Schallwellen in staub- 
und nebelhaltiger Atmosphäre. H. PFrIEm. Akust. 
Z. 6 (1941) Nr. 2, S. 109—124. 

Sıes, HELMUT. Über die Schallausbreitung im Freien 
und ihre Abhängigkeit von den Wetterbedingungen. 
Dissertation Köln 1941. 

Roır, ALBERT. Die Wirkung von intensivem Schall 
auf Metalle. Dissertation Stuttgart TH 1941. 15 S. 


3. Siebketten (elektrische und akustische) 


Theorie el&mentaire, mesure, calcul et realisation des 
filtres. SUEUR. Rev. gen. Electr. 50 (1941) Nr. 3, 
S. 163—175, Nr. 4, S. 256—269. 

Die Betriebsmasse antimetrischer Siebketten und deren 
Nutzanwendung. HEINZ WUCHERER. Telegr.-, Fern- 
spr.-, Funk- u. Fernseh-Techn. 80 (1941) Nr. 10, 
S. 277—284. 


Vierkreisige Hochfrequenz-Siebschaltungen mit vier- 
höckeriger, geebneter Resonanzkurve. ]J. SOMMER. 


Elektr. Nachr.-Techn. 18 (1941) Nr. 8, S. 178—193. 


Berechnungen und Betrachtungen an Schwingungs- 
kreisen und Bandfiltern. W. REUTScCH. Funktechn. 
Vorw. 11 (1941) Nr. 24, S. 376—381. 

Über die Realisierbarkeitssätze der Kettenmatrix von 
Reaktanzvierpolen. H. PırLorty. Telegr.-, Fernspr.-, 
Funk- u. Fernseh-Techn. 80 (1941) Nr. 8, S. 217—223. 

Elastic wave filtration in nonhomogenous media. R. B. 
Lınpsay. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, 
S. 378—382. 


Graphische Verfahren zur Eigenschaftskonstruktion 
elektrischer Wellenfilter auf Grundlage der Wellen- 
parameter. K. H. Haase. Telegr.- ‚Fernspr.-, Funk- u. 
Fernseh-Techn. 30 (1941) Nr. 6, S. 168—175, Nr. 7, 
S. 197—205, Nr. 8, S. 231—235. 


Transformierte Kettenleiter. H. ]J. GRIESE. Telegr.-, 
Fernspr.-, Funk- u. Fernseh-Techn. 80 (1941) Nr. 9, 
S. 263—264. 

Concentric lines as band-pass filters. New developments 
for the use of concentric lines as filter circuits. Electro- 
nics & Television, Lond. 14 (1941) Nr. 155, S. 28. 

The design of band-stop filters. Electronics & Tele- 
vision, Lond. 14 (1941) Nr. 155, S. 32. 

Bandsperren aus X-Schaltungen und Zobelketten. H. 
WUCHERER. Telegr.-, Fernspr.-, Funk- u. Fernseh- 
Techn. 80 (1941) Nr. 3, S. 65—72. 

An analysis of constant — K low — and high-pass filters. 
OLIVIER S. MEIxELL. RCA Rev. 5 (1941) Nr. 3, 
S. 337—346. 

E. Hupec. 
Nachr.-Techn. 18 (1941) Nr. 3, S. 29—38. 

Untersuchungen an Amplitudensieben. W. Benz. ]Jb. 
AEG-Forsch. 8 (1941) Teil 1, S. 1—54. 

Die Bemessung von Tiefpaß-Filtern. K. BREUER. 
Funktechn. Vorw. 11 (1941) Nr. 11, S. 167—170. 
Brummspannung und Siebteil von Netzgleichrichtern. 

Funktechn. Vorw. 11 (1941) Nr. 1, S. 13—14. 

Zur Berechnung der Siebmittel im Netzanschlußgerät. 

Funk 1941 Nr. 24, S. 369—371. 


Bemessung der Siebglieder im Netzteil. KURT BREUER. 
Funktechn. Vorw. 11 (1941) Nr. 14, S. 212—214. 
On rochelle salt vibrators for use in filters. Z. Kamay- 
ACHI, T. ISHIKAwA & E. KamiızEkı. Nippon electr. 

Comm. Engng. 1941 Nr. 23, S. 195. 

A narrow band filter using crystal resonators. H. STA- 
NESBY & E. R. BroAanD. Post Office electr. Engrs. ]J. 
33 (1941) Nr. 4, S. 176—182. 

Untersuchungen über Kristallbandpässe.. W. Pönr- 
MANN. Telegr.-, Fernspr.-, Funk- u. Fernseh-Techn. 30 
(1941) Nr. 10, S. 285—295, Nr. 11, S. 324—329. 

Leitungsnetzwerke für Hochfrequenz-Übertragung. 
A. ALFoRrD. Elektr. Nachr.-Wesen 17 (1941) Nr. 3, 
S. 309—318. 


Adjustable filters for the 2B pilot channel. F. S. 


Elektr. 


Farkas. Bell Labor. Rec. 19 (1941) Nr. 10, S. 323 
bis 326. 
Serienkreis, gekoppelte Kreise und Bandfilter. E. de 


GRUYTER. Bull. schweiz. elektrotechn. Ver. 32 (1941) 
Nr. 21, S. 541—564. 

Regelbare 9-kHz-Sperre. NORBERT Horm. Bastelbr. d. 
Drahtl. 1941 Nr. 10, S. 152. 

Insertion loss in filters. J. Krıtz & E. L. GRUENBERG. 
Electronics, N. Y. 14 (1941) Nr. 3, S. 46-47. 
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Eine einfache Methode zur Berechnung phasendrehender 
Reaktanzvierpole. J. LAURENT. Tekn. Medd. Tele- 


grafityrelsen 1941 Nr. 1/3, S. 15—20. 

Phase distortion in electroacoustic systems. F. M. 
WIENER. |]. acoust. Soc. Amer. 13 (1941) Nr. 2, 
Ss. 115—123. 


A lattice type acoustic filter for band elemination. 
HaroLp K. ScHiLLing. Phys. Rev. 59 (1941) Nr. 1, 
S. 113, Nr. 5, S. 469. 

Zur Berechnung der Zellen eines akustischen Filters, 
dessen einzelne Elemente im Verhältnis zur Wellen- 
länge nicht klein sind. B. Suarıro. ]J. techn. Phys. 
(russ.) 11 (1941) S. 460—473. 

Berechnung und Aufbau eines Brückenquarzfilters. 
E. Hupec. Elektr. Nachr.-Techn. 18 (1941) Nr. 12, 
S. 265— 276. 

Speaking of crystal filters. I. E. WıLLson. Commun. 21 
(1941) Nr. 4, S. 18, 20. 

The band-pass effect. Its nature in electric wave-filters 
terminated in negative impedance. S. P. CHAKRA- 
VARTI. Wireless Engr. 18 (1941) Nr. 210, S. 103—111. 

BEnZ, WERNER. Untersuchungen an Amplitudensieben. 
Dissertation TH. Darmstadt 1941. 54 S. Abgedruckt 
in Jb. AEG.-Forsch. 8 (1941) Nr. 1, S. 1—54. 


4. Meßtechnik 


A ruler for record patterns. Don R. KınG. Electronics, 
N.Y.14 (1941) Nr. 5, S. 47. 

Vorschläge für eine einheitliche Gestaltung von Meßwert- 
angaben bei Rundfunkempfängern. MoEBES. Tele- 
gr.-, Fernspr.-, Funk- u. Fernseh-Techn. 30 (1941) 
Nr. 7, S. 194—197. 

Der Klirrfaktor des Ausgangsübertragers. 
Funktechn. Mh. 1941 Nr. 3, S. 33—38. 

Die Sichtbarmachung von Resonanzkurven auf dem 
Schirm der Kathodenstrahlröhre. G. FROBOESSs. 
Funktechn. Vorw. 11 (1941) Nr. 16, S. 245—248, 
Nr. 17, S. 261—263. 

Bemerkungen zum Ausbau der neuzeitlichen Elektronen- 
strahloszillographie.e. H. Pıerrow. Arch. Elektro- 
techn. 35 (1941) Nr. 6, S. 319—336. 

Elektrotechnische Probleme beim Bau von Hoch- 
leistungsoszillographen. H. GanswinDT. Arch. Elek- 
trotechn. 85 (1941) Nr. 7, S. 337—343. 

Demonstration apparatus for Lissajous figures. PauL 
E. GAHER. Amer. ]J. Phys. 9 (1941) S. 94—95. 

Elektronenstrahl-Oszillograph. Braunsche Röhre. Ab- 


P. MiRAMm. 


lenksteuerung. A. BIGALKE. Arch. techn. Messen 
1941 Lig. 117, S. T 41—T 42. 
Elektrische Schalldämpferprüfung. Helios, Lpz. 47 


(1941) S. 1134. 

Vibration and its measurement. General Radio Experi- 
menter Juni 1941. 

La misura della frequenza della nota d’accordo durante 
le esecuzioni musicali. A. BAaroneE. Ric. sci. 11 
(1941) Nr. 12, S. 961—972. 

Hochfrequenz-Strommessung-Verfahren für Frequenzen 
bis zu 1500 MHz. M. ]J. O. Srrutt. Arch. techn. 
Messen 1941 Lig. 117, S. T 33-—-T 34. 

Frequenzmessung bei Tonfrequenz. K. H. ScHMipr. 
Arch. techn. Messen 1941, Lig. 125, S. T 141—T 142, 
Lig. 126, S. T 153—T 154. 


Vom ‚Barkhausen-Phon‘“ zur DIN-Lautstärke. 
Janovsky. Hochfrequenztechn. 58 (1941) Nr. 5, 
S. 118—120. 

Metodo di misura rapida e precisa delle frequenze. 
F. VEecHıaccHı e A. BARONE. Atti Accad. Italia 
(7) 2 (1941), S. 542—552. 

A precision frequency monitur. F. J. GAFFnEey. Radio 
& Television 11 (1941) Nr. 10, S. 606—607. 

Making dynamic tests. HaroLp Davıs. Radio News 26 
(1941) Nr. 5, S. 42, 44. 

Tongenerator ohne Schwingungskreis. G. WILLONER 
& F. TıiHELKA. Arch. techn. Messen 1941 Lfg. 117, 
S. T 44. 

Phasenschieber - Tonfrequenzgeneratoren. Radio - Ama- 
teur 18 (1941) Nr. 11, S. 328—332. 

Richtlinien zur Dimensionierung von Schwingungs- 
kreisen für oberwellenarme Tonfrequenzerzeuger. 
K. STEFFENHAGEN. Funktechn. Mh. 1941 Nr. 6, 
Ss. 92—95. 

Gegentaktsender für stetig regelbare, sehr tiefe Fre- 
quenzen. R. GAUGER u. B. BerranG. Telegr.-, 
Fernspr.-, Funk- u. Fernseh-Techn. 30 (1941) Nr. 9, 
S. 257—260. 

Hochfrequenz-Schwebungsmeßsender bis 5 MHz. Heınz 
NitscHe u. Hanns ReıcH. Hochfrequenztechn. 58 
(1941) Nr. 1, S. 1—8. 

Absorptionsfrequenzmesser für den Frequenzbereich 
250... 1500 MHz (A = 1,20 m...20 cm). G. Opızz. 
Arch. techn. Messen 1941, Lfg. 124, S. T 132. 

Nuovo ondametro per onde decimetriche. Radio e Tele- 
visione 6 (1941) Nr. 2, S. 52—53. 

Frequency meter to study vibratory cycles. Sci. Amer. 
164 (1941) S. 19. 

A ten-centimeter wavemeter. S. D. LAvoIE. Communic. 
21 (1941) Nr. 1, S. 9—10, 24. 

Measurements of shot and thermal noise. D. A. BELr. 
Wireless Engr. 18 (1941) Nr. 210, S. 95—98. 

Sound measurement objectives and sound level meter 
performance. ]J. M. Barstov. ]J. acoust. Soc. Amer. 
12 (1941) Nr. 3, S. 463. 

Lautstärkemessungen und der DIN-Lautstärkemesser, 
ein neues akustisches Meßgerät. H. GERLING. Sie- 
mens Z. 21 (1941) Nr. 4, S. 149—158. Desgl. Veröff. 
Geb. Nachr.-Techn. 11 (1941) Nr. 1, S. 103—112. 

An optical method for the measurement of ultrasonic 
absorption. E. C. Gresc. Rev. sci. Instrum. 12 (1941) 
Nr. 3, S. 149—151. 

Indirekte Frequenzgangmessung von Lautsprechern. 
H. HeınrıcH. Funktechn. Vorw. 11 (1941) Nr. 14, 
S. 217—218. 

Fonotelemetria. C. Jacuıno. Elettrotecnica 28 (1941) 
Nr. 19, S. 491—497. 

Comparison of subjective and objective measurements of 
level of the noise loudness. V. KazanskıJ & K. La- 
TYSHEV. ]J. techn. Phys. (russ.) 11 (1941) Nr. 7, 
S. 668—673. 

Dämpfungs- und Verstärkungsmessungen in der Fern- 
meldetechnik. J. KoscHer. Arch. techn. Messen 
1941, Lfg. 117, S. T 35—T 36. 

Grundlagen und Berechnung von Glimmröhren-Ton- 
generatoren. O. SCHMID. Funktechn. Vorw. 11 (1941) 
Nr. 21, S. 330—334. 

Die Messung von akustischen Scheinwiderständen und 
Schluckzahlen durch Rückwirkung au f ein Telephon 


ngs- 
°hn. 
von 
Ir.-, 
223. 
3, 
ion 
en- 
> U, 
7, 
9, 
ıts 2 
le- 
H. 
h- N 
> 
3, 
r. 
>. 
1. 


198 


C. W. Kosten u. C. ZwIcKkKEr. Akust. Z. 6 (1941) 
Nr. 2, S. 124—131: 

Beitrag zum Schallmeßverfahren. ErıcH KRrUMM. 
Unterrichtsbl. f. Math. u. Naturwiss. 47 (1941) Nr. 2, 
S. 31—33. 

Method of measuring audiofrequencies. Dow Lewis 
& Pau E. GRIFFITH. J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) 
Nr. 3, S. 412—414, 471. 

The dependence of sound transmission measurements on 
microphone position. ALBERT LONDoN. ]J. acoust. 
Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 465. 

Frequenzmessung. O. MAcEK. Auslese Funktechn. 
1941/42, Nr. 2, S. 23—25. 

Measurement of dynamic characteristics of vaccum tubes. 
J-. B. Maccıo. Bell Labor. Rec. 19 (1941) Nr. 9, 
S. 281—285. 


Hörselundersöknings-metoder och hörapparater. G. DE 
MARE. Svenska Läkartidn. 88 (1941) S. 16—26. 
Klanganalyse mit einem Ultraschall-Plattenspektroskop. 
EDGAR MoHR. Akust. Z. 6 (1941) Nr. 4, S. 209—222. 

Fortschritte der Hochfrequenzmeßtechnik. ROHDE u. 
SCHWARZ. Elektro-Techn. 1941 Nr. 12, S. 25—28. 

Eine neue Methode der Messung von Ultraschallabsorp- 
tionen. E. SCHEURER u. K. OSTERHAMMEL. Natur- 
wiss. 29 (1941) Nr. 3, S. 44. 

The measurement of noise and vibration. H. H. Scott. 
Proc. Inst. Radio Engrs., N. Y. 29 (1941) Nr. 5, 
S. 284— 285. 


The analysis of pulses by means of the harmonic analyzer. 
ROBERT S. SHANKLAND. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 
(1941) Nr. 3, S. 383—386. 475. 

Absolute sound pressure measurements with tourmaline. 
L. J. Sıvıan. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, 
S. 462. 

Some analyses of wave shapes used in harmonic produ- 
cers. STANSEL. Bell System techn. J. 20 (1941) Nr. 3, 
S. 331—339. 

Schwingungsuntersuchungen mit elektrischen Meß- 
geräten. O. STETTLER. Flugwehr u. -Techn. 8 (1941) 
S. 294— 296. 

Das logarithmische Maß im praktischen Fernmelde- 
dienst unter besonderer Berücksichtigung der Dämp- 
fungs- und Pegelmessungen. SuBERG. Telegr. Prax. 
21 (1941) Nr. 12, S. 98-91. 

Über die Auswertgenauigkeit von Aufzeichnungen har- 
monischer Schwingungen. R. BunGeErSs. Z. techn. 
Phys. 22 (1941) Nr. 6, S. 136—137. 

Supersonic measurements with a new apparatus. D. TeL- 
FAIR & W. H. PIELEMEIER. Phys. Rev. 59 (1941) 
Nr. 11, S. 934. : 

Din-Lautstärkemesser. W. JaAEKEL. Rdsch. Dtsch. Techn. 
1941 Nr. 38, S. 3. 

Apparecchi per la misura di radiofrequenze. Rass. Poste 
Telecomun. 1941 Nr. 8, S. 593—596. 

Vibration frequency meter. Rev. sci. Instrum. 12 (1941) 
Nr. 3, S. 159. 

Objective noise-meter. Electrician, Lond. 126 (1941) 
Nr. 3266, S. 6. 

Sound-integrating machine. Bell Labor. Rec. 19 (1941) 
S. 342. 

Der reine R-C-Verstärker als Breitband-Meßverstärker. 
R. WUNDERLIcH. Telegr.-, Fernspr.-, Funk- u. Fern- 
seh-Techn. 30 (1941) Nr. 8, S. 223—229. 
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Präzision-Frequenz-Meßbrücken. H. WELLER. Elektro- 
Techn. 1941 Nr. 26, S. 23—24. 

Sound level meter performance. J. E. TWEEDDALE. 
J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 421-426, 
462—463. 


Properties of linear systems used in vibration measuring 
instruments. JoHN D. TRIMMER. ]J. acoust. Soc. 
Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 461. 

The vibration meter — a new electronic tool for industry. 
H. H. Scort. Radio Experimenter 16 (Juni 1941) 
Nr. 1, S. 1—8. 


A general purpose vibration meter. H. H. Scott. ]. 
acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 1, S. 46—50, 82. 

A demonstration of the chromatic stroboscope as a 
general purpose frequency meter. O. H. ScHuck 
& R. W. YounG. J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) 
Nr. 1, S. 82. 


Elektrodynamische und piezoelektrische Abtaster zur 
Untersuchung mechanischer Schwingungen. SCHAD. 
Funktechn. Vorw. 11 (1941) Nr. 23, S. 358—360. 

Measurement and control of conductor vibration. GoR- 
pon B. Teso. Electr. Engng. 60 (1941) Nr. 5, S. 231. 

Die Bedeutung von Lautstärke-Messungen. Wirtsch. 
Techn. Verk. 1941 Nr. 12, S. 15—16. 


Applications of our direct-reading pitch and intensity 
recorder. ]. OBATA & R. Kasayasuı. Proc. Phys. 
Math. Soc. Japan. 28 (1941) Nr. 3, S. 239—251. 


Further applications of our direct-reading pitch and 
intensity recorder. J. OBata & R. KoBayasuı. ]. 
acoust. Soc. Amer. 12 (1941) S. 449. 

Ein neuer mit Dämpfung versehener Kohledruck-Be- 
schleunigungsmesser. Hans NıErEL. Meßtechn. 17 
(1941) Nr. 12, S. 185. 


An improved sound-level meter. W. MıcKELSon. Gen. 
Electr. Rev. 48 (1941) Nr. 12, S. 515—517. 

Schwingungsmesser. F. ]J. MEISTER. Arch. techn. 
Messen 1941 Lfg. 116, S. T 16. 

Unterfrequenz-Geräte der Schwingungsmessung (Schwin- 
weg- und Schwingungsgeschwindigkeits-Messer). F. ]J. 
MEISTER. Arch. techn. Messen 1941 Lfg. 118, S. T 50. 

Überfrequenzgeräte der Schwingungsmessung. F. ]. 
MEISTER. Arch. techn. Messen 1941, Lfg. 120, S. T 78. 

Der Verzerrungsmesser T mse 1la von Siemens & Halske. 
S. Mänrıss. Telegr.-, Fernspr.-, Funk- u. Fernseh- 
Techn. 80 (1941) Nr. 1, S. 23—29. 


An improved apparatus for the direct measurement of 
the absorption of sound in gases. ROBERT W. Leo- 
NARD. J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 466. 

Ein neuartiges Gerät zur Aufzeichnung von Frequenz- 
kurven. ERNST LEGLER. Fernseh G. m. b. H. Haus- 
mitt. 2 (1941) Nr. 2, S. 50—54. 

The design and experimental verification of automatic 
frequency control. N. I. CHıstyaKov. Electroswjas 
1941 Nr. 4, S. 23—32. 

A ten-mega cycle oscilloscope. Epson. 
Rec. 20 (1941) Nr. 4, S. 95—98. 

A study of sound levels of transformers. H. FAHNOE. 
Electr. Engng. 60 (1941) Transact. Nr. 6, S. 272 
bis 283. 

Pegelschreiber, 30 bis 10000 Hz, für Nachrichtenan- 
lagen. R. E. Herrıick u. H. MeırinG. Elektr. 


Bell. Labor. 


Nachr.-Wes. 17 (1941) Nr. 3, S. 247—263. 
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Sound measuring instruments from the user’s viewpoint. 
Paur HUBER. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, 
S. 462. 

The ultramicrometer as a vibration meter. J. V. Hus- 
BARD & PHıLıp HAMBLETON. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 
(1941) Nr. 3, S. 468—469. 

Apparatus for measuring the total sound power radiated 
by small sources. R. L. Hanson & E. M. BoARrD- 
MAN. J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 461. 

Schwingungseigenschaften von Quarzdruckmeßgeräten. 
W. GoHLKE. VDI-Forschungsheft 1941 Nr. 407, 
Ss. 1—17. 

Zur Störung der Anzeige von Quarzdruckmeßgeräten 
durch Massenkräfte. W. GoHLKE. VDI-Forschungs- 
heft 1941 Nr. 407, S. 18—25. 

The measurement ofinterference at ultra-high frequencies. 
L. H. Danıer & G. More. ]J. Instn. electr. Engrs. 
88 (1941) Part III, Nr. 1, S. 41-49. 

Die Untersuchung der Anregbarkeit verschiedener Nor- 
malschwingungen auf Grund exakter Schalldisper- 
sionmessungen. K. F. BuscHmann u. K. SCHÄFER. 
Z. phys. Chem. Abt. B. 50 (1941) Nr. 1/2, S. 73—99. 

Sound control apparatus for the theater. HAROLD 
BURRIS-MEYER. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) 
Nr. 3, S. 465—466. 

Progress in the development of instruments for measuring 
radio noise. CHARLES M. BurrILL. Proc. Inst. Radio 
Engrs., N. Y. 29 (1941) Nr. 8, S. 433 —442. 

Telephon als Nullindikator. W. Brırr. Arch. techn. 
Messen 1941, Lfg. 117, S. T 43. 

The acoustic wattmeter, an instrument for measuring 
sound energy flow. C. W. Cıapp & F. A. FIRESTONE. 
J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 2, S. 124—136, 
Nr. 3, S. 473. 


Ein Ultraschallstroboskop zur Messung der Schallwe/jen- 
länge in Flüssigkeiten. Fr. E. Fox & G. D. Rock. 
Z. Instrumentenkde. 61 (1941) S. 31. - 

Absolute calibration of microphones. RICHARD K. Cook. 
J- acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 415—420, 
462; 183 (1941) Nr. 1, S. 81 


Horchraum für die Geräuschprüfung von Kühlschrank- 
Motoren. Schweiz. techn. Z. 1941 Nr. 49, S. 621—622. 

Measurement of radio frequencies. R. S. ROBERT. Elec- 
tronics & Television, Lond. 14 (1941) Nr. 159, S. 219 
bis 220, 222. 


Frequency indicator for r-f monitor. LouIs SUMNER 
BOOKWALTER. Communic. 21 (1941) Nr. 7, S. 7, 26. 

An objective noise-meter reading in phons for sustained 
noises, with special reference to engineering plant. 
A. J. Kıns, R. W. GUELKE, C. R. MAGUIRE & R. A. 
Scott. Proc. Instn. electr. Engrs. 88 (1941) Part 1, 
Nr. 2, S. 97—99, Part 2, Nr. 3, S. 163—182, Nr. 6, 
S. 610—612; Electrician, Lond. 126 (1941), S. 6. 


The measurement of modulation depth. H. D. McDELLIS. 
Wireless Engr. 18 (1941) Nr. 210, S. 99—102. 

Rupp, H. Eine Meßanordnung mit direkter Anzeige zur 
Bestimmung des Klirrfaktors und einzelner, Ober- 
wellen. Dissertation TH Berlin 1941. 

Measurement of acoustical impedances. CHANDRA KANTA. 
Indian J. of Sci. 15 (1941), Part 3, S. 161—171. 

Erschütterungsmessungen an Aufzügen. I. F. van 
LONKHUYZEN. Polyt. Weekblad Amsterd. 85 (1941) 
Nr. 8, S. 299-301. 
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Conn chromatic stroboscope as an audio-frequency 
meter. F. A. Lıpsury. Proc. Inst. Radio Engrs. 29 
(1941) Nr. 5, S. 282—283. 

Complesso per misure di misure di frequenza presso 
V’I. E. N. G. F. ArLpo Bressı. Alta Frequ. 10 (1941) 
Nr. 10, S. 631—635. 

A stabilized frequency divider. GEOFFREY BUILDER. 
Proc. Inst. Radio Engrs. 29 (1941) Nr. 4, S. 174 
bis 181. 

Ein neuer Schwebungssummer und ein neuer Röhren- 
spannungsmesser für Tonfrequenz. M. BIDLINGMAIER. 
Veröff. Geb. Nachr.-Techn. 11 (1941) Nr. 1, S. 113 
bis 122. 

Analyse der Oberwellen eines mehrwelligen Wechsel- 
stromes. K. HEINRICH. Funktechn. Mh. 1941 Nr. 10, 
Ss. 149—152. 


5. Raum- und Bauakustik 


Raumakustische Wandelbarkeit. KARL FRED DARMER. 
Akust. Z. 6 (1941) Nr. 6, S. 331—350. Desgl. Disser- 
tation. 

Studio Akustik. Bull. schweiz. elektrotechn. Ver. 32 
(1941) Nr. 23, S. 629—631. 

Die praktischen Ziele der Raumakustik. EUGEN MIcHEL. 
Umschau 45 (1941) S. 689—692. 

Elektrisch verbesserte Raumakustik. VIERLING. 
Akust. Z. 6 (1941) Nr. 2, S. 86—90. 

Berücksichtigung der Akustik bei Atelierbauten. ORLICH. 
Kinotechn. 23 (1941) Nr. 6/7, S. 132—133. 

Moderni perfezionamenti nella tecnica della acustica 
ambientale. M. Nuovo. Elettrotecnica 28 (1941) 
Nr. 9, S. 210—217. 

Hollywood’s low temperature soundstage.. R. VAN 
STYKER. ]J. Soc. Mot. Pict. Engrs. 36 (1941) Nr. 4, 
S. 403—410. 

Sull’ isolamento acustico. A. Gisri. Elettrotecnica 28 
(1941) Nr. 15, S. 396—398. 

New WFAA — KGKO studios introduce acoustic advan- 
ces. Broadcasting 1941 Nr. 25, S. 12. 

Acoustics in cinemas. Electrician, Lond. 126 (1941) Nr. 
3267, S. 25. 

Acustica delle sale di proiezione cinematografica. Radio 
e Televisione 6 (1941) Nr. 2, S. 39—51. 

Determination of acoustic characteristics of halls by 
optical experiments. Electronics, N. Y. 14 (1941) 
Nr. 6, S. 119—120. 

Ideal auditorium acoustics. F. R. Watson. ]J. acoust. 
Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 470. 

DIN-Entwurf. Richtlinien für den Schallschutz im Hoch- 
bau. Bauingenieur 22 (1941) Nr. 47/48, S. 424—429. 

Precision measurement of acoustic impedance of sound 
absorbing materials. LEO ]J. BERANEK. ]J. acoust. 
Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 464—465. 

Specific normal impedances and sound absorption coeffi- 
cients of material. PauL E. SABINE. ]J. acoust. Soc. 
Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 317—322, 470. 

Investigation of the resistance of frictional layers for 
sound-absorbing systems. S. N. RScHEVKkIN & S. T. 
TEROSSIPJANTZ. ]J. Phys. Acad. Sci. USSR 4 (1941) 
Ss. 45—56. 

Investigation of friction layers resistance for the sound- 
absorbing systems. S. RSCHEVKIN & S. TEROSIPJANTZ. 
J. techn. Phys. (russ.) 11 (1941) Nr. 1/2, S. 149—159. 
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Reverberation meter using Braun tube. K. Hosnı & S. 
Araı. Nippon electr. Comm. Engng. 1941 Nr. 23, 
S. 197. 

Sound-proof room not sealed from the outside. Sci. Amer. 
164 (1941) Nr. 2, S. 101. 

Schalltechnische Gesichtspunkte in der Planung und Aus- 
führung von Bauwerken. Die Bauweise von Waldemar 
Oelsner, Bauingenieur in Kopenhagen. K. W. Wac- 
NER. Forsch. u. Fortschr. 17 (1941) Nr. 23/24, S. 262 
bis 264. 

W. Oelsners Arbeiten zur Lösung des bauakustischen 
Problems. K. W. WAGNER. Dtsch. Bauztg. 75 (1941) 
Nr. 28, S. 471—475. 

Neue bemerkenswerte Ausführungen zur Regelung der 
Hörsamkeit. W. OELSNER. Bauwelt 382 (1941) Nr. 24, 
S. 391— 396. 

On the absorbing power of an opening adjacent to an 
absorbent room. SADAO KAWASHIMA. ]J. acoust. Soc. 
Amer. 12 (1941) Nr. 4, S. 514—516. 

Eine neue Schallschluckanordnung hoher Wirksamkeit. 
E. MEYER. Forsch. u. Fortschr. 17 (1941) Nr. 10/11, 
122—124. 

Transmission loss of nonporous plate having multiple 
resonant points. S. KAwASHIMA. ]J.acoust. Soc. Amer. 
12 (1941) Nr. 3, S. 332—334. 

Das Schalldämmvermögen doppelter Stahlfenster. AAGE 
JacoBsen. Bauingenieur 22 (1941) S. 273—274. 

Das Schalldämmvermögen doppelter Trennwände. JA- 
COBSEN. Bauingenieur 22 (1941) Nr. 13—16, S. 135 
bis 138. 

Il potere fonoisolante delle pareti semplici. ANTONIO 
GıisLi. Ingegnere, Milano 15 (1941) S. 761—766. 
The absorption of strips, effects of width and location, 
L. G. RAMER. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, 

S. 323—326. 

On non-uniform acoustical boundary conditions in rectan- 
gular rooms. DaHu-You Maa. J. acoust. Soc. Amer. 12 
(1941) Nr. 3, S. 465. 

Extended theory of the absorption of sound by com- 
pressible wall-coverings. C. W. KosTEn & C. ZWIKKER. 
Physica 8 (1941) Nr. 9, S. 968—978. 

Measurements of the absorption of sound by porous rubber 
wallcovering layers. C. W. KostEn & C. ZWIKKER. 
Physica 8 (1941) Nr. 9, S. 933—946, 947—956, 957 
bis 967. 

Theory of the absorption of sound by compressible walls 
with a non-porous surface-layer. C. W. KostEn 
& C. ZWIKKER. Physica 8 (1941) Nr. 2, S. 251—272. 

On the space attenuation of impact sounds in a brick 
building. A. E. KnowLer. Phil. Mag. (7) 31 (1941) 
Nr. 206, S. 240—246. 

Sound absorption coefficients and acoustic impedance. 
RıcHArD L. BRown & PHıLıp M. MoRSE. ]J. acoust. 
Soc. Amer. 13 (1941) Nr. 1, S. 82—83. 

Effect of painting on the sound absorption of acoustic 
materials. V. L. CHRISLER. J. acoust. Soc. Amer. 12 
(1941) Nr. 3, S. 465. 

Absorption of sound by porous material. I. J. VAN DEN 
EıJKk & C. ZwIKKEr. Physica 8 (1941) Nr. 2, S. 149 
bis 158. 

Eine neue Funkenstrecke in schalldichtem Gehäuse. 
P. H. Keck u. H. J. Hörert. Spectrochim. Acta 1 
(1941) S. 572—576. 
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The control of acoustic conditions on the concert stage. 
HAROLD BURRIS-MEYER. J. acoust. Soc. Amer. 12 
(1941) Nr. 3, S. 335—337, 470—471. 

Damping of normal modes by small absorptive areas: 
exact solution of a simplified case. J. R. PELLAM 
& R. H. Borr. J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, 
S. 464. 

The flutter echoes. D. Y. Maa. J. acoust. Soc. Amer. 18 
(1941) Nr. 2, S. 170—178. 

Acoustic design features of studio stages, monitor 
rooms, and review rooms. D. P. Love. J. Soc. Mot. 
Pict. Engrs. Juni 1941. 

Room noise spectra at subscribers’ telephone locations. 
D. F. Hosn. J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 4, 
S. 499—504. 

The modulation of sound decay curves. R. B. Watson. 
J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 1, S. 82. 

A problem in acoustically treated enclosures. G._L. Bon- 
VALLET. ]J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 1, S. 87. 

On the perturbation of normal modes of vibration. R. H. 
Bot. ]J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 1, S. 82. 

Die unmittelbare Messung der Reverberation. A. M. 
Koszow. Elektro-Swjas 1941 Nr. 5, S. 34—36. 

A sound measurement room utilizing the life end-dead 
end studio principle. M. D. Stau & W. C. Loupen. 
J. acoust. Soc. Amer. 13 (1941) Nr. 1, S. 9—15. 

Practical studio construction. H. J. SABINE. Proc. Inst. 
Radio Engrs., N. Y. 29 (1941) Nr. 6, S. 360—361. 

Acoustic of cinema auditoria. C. A. Mason & J. Moır. 
Proc. Instn. electr. Engrs. 88 (1941) Part 1, Nr. 2, 
S. 93—96; Electrician, Lond. 126 (1941) S. 25. 

Iporka, ein neues Material zur Wärme-, Kälte- und Schall- 
dämpfung. Apparatebau (Sonderheft ‚Austausch- 
stoffe‘‘) 53 (1941) Nr. 5, S. 3—4. 

Absorption of sound by porous material. C. ZwIKKER, 
J- VAN DEN EıJK & C. W. Kosten. Physica 8 (1941) 
Nr. 5, S. 469—476, Nr. 10, S. 1094—1101, 1102 
bis 1106. 

Sound absorption by multilayer resonance Systems. 
V. S. NESTEROV. C.R. (Doklady) Acad. Sci., URSS 
31 (1941) Nr. 3, S. 237—240. 

Relation between acoustic impedance and flow resistance 
of porous acoustic materials. P.M. Morse, R. H. Borr 
u. R.L. Brown. J.acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, 
S. 475—476. 

Optical reflection factors of acoustical materials. PARRY 
Moon. ]J. opt. Soc. Amer. 31 (1941) S. 317—324. 

Broadcast studio acoustis. H. A. ERF. Proc. Inst. 
Radio Engrs. 29 (1941) Nr. 5, S. 285. 

Sound prevention mechanism of nonporous materials. 
S. KawasHImA. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) 
Nr. 3, S. 327—331. 

Sound absorbing materials. ANDREW GEMANT. ]J. appl. 
Phys. 12 (1941) Nr. 10, S. 725. 

Variable boundary impedance for room acoustics investi- 
gations. R. H. BoLr & R. L. Brown. ]J. acoust. Soc. 
Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 464. 

Über die St‘ömungswiderstände poröser keramischer 
Werkstoffe. H. F. GERDIEn. Akust. Z. 6 (1941) 
Nr. 6, S. 329—331. 
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L’elettroacustica in cammino. P. C. RICCHIARDI. 
Ind. 7 (1941) S. 427—429. 
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The fundamental theory of electro-acoustic trans- 
former. S. Okapa & K. Tukusıma. Nippon electr. 
Comm. Engng. 1941 Nr. 24, S. 245. 

Überschwingungen. B. C. DAmMmErs. Philips’ Miniwatt 
Mh. 1941 Nr. 86, S. 45—60. 

A proposito della duplicazione della frequenza di segnali 
modulati in ampiezza. Alta Frequ. 10 (1941) Nr. 10, 
S. 615—618. 

Beitrag zur Theorie der Seitenbänder bei Frequenz- 
modulation. T. VerLAtT. Elektr. Nachr.-Techn. 18 
(1941) Nr. 7, S. 149—155. 

Study of the short wave high power telephone transmitter 
with class B plate modulator and its comparison with 
the low power modulation system. J. Takı. Nippon 
electr. Comm. Engng. 1941 Nr. 23, S. 142—150. 

Principles of frequency modulation. F. L. SPRAYBERRY. 
Radio e Television 11 (1941) S. 616—619, 744—748. 

Frequency modulation. S. W. SEELEY. RCA Rev. 5 
(1941) Nr. 4, S. 468—480. 

Die theoretischen Grundlagen der Modulation. O. SCHMID. 
Funk 1941 Nr. 1, S. 1—$6. 

Comportamento di tensioni modulate in ampiezza appli- 
cate a circuiti duplicatori di frequenza. M. SANTORO. 
Alta Frequ. 10 (1941) Nr. 7, S. 387—423. 

Frequenzmodulation von Schwingungen und deren An- 
wendung in der Praxis. H. OLSCHBAUER. Radio- 
Amateur 18 (1941) Nr. 4, S. 101—109. 

Breitband- oder Schmalband-Frequenzmodulation. 
E. NESPER. Rundfunk-Händler 18 (1941) Nr. 12, 
S. 268—269. 

A „pull-swing‘‘ frequency modulation system for the 
amateur. R. Muniz, D. OESTREICHER & W. OEst- 
REICHER. Radio & Television 11 (1941) Febr. S. 598 
bis 601, Apr. S. 738—740, 12. Mai S. 33—34. 

Operation of the class C-modulation system. M. MAT- 
SUDAIRA. Nippon electr. Comm. Engng. 1941 Nr. 23, 
Ss. 171—175. 

Nichtlineare Verzerrungen bei Regelröhren. Die Aus- 
wertung der Kreuzmodulationskurven. F. Kunze. 
Funktechn. Vorw. 11 (1941) Nr. 18, S. 281—286, 
Nr. 19, S. 297—302. 

Über die Wirkung von Verzerrungen bei der Übertragung 
freugenzmodulierter Schwingungen. E. HöÖLzLeEr. 
Elektr. Nachr.-Techn. 18 (1941) Nr. 5, S. 106—117. 


Desgl. Veröff. Geb. Nachr.-Techn. 11 (1941) Nr. 1,- 


Ss. 91—102. 

Modulation. Erzeugen und Messen modulierter Schwin- 
gungen. OÖ. HENKLER u. R. OTTo. Arch. techn. 
Messen 1941, Lfg. 111, S. T 97—T 98, Lfg. 117, S. T 37 
bis T 38, Lig. 118, S. T 53. 

Selbsttätige Bandbreitenregelung im Niederfrequenzteil. 
R. HıLDEBRANDT. Funk 1941 Nr. 11, S. 169—171. 

Schaltungen zur selbsttätigen Bandbreitenregelung im 
Hoch- und Niederfrequenzteil. R. HILDEBRANDT. 
Funktechn. Vorw. 11 (1941) Nr. 8, S. 122—124. 

Selbsttätige Bandbreitenregelung und die wichtigste 
Wiedergabe der hohen und tiefen Töne. R. HıLDE- 
BRANDT. Radio-Amateur 18 (1941) Nr. 3, S. 90—96. 

The Crosley contrast expander. S. W. Amos. Wireless 
Engr. 18 (1941) Nr. 213, S. 237—239. 

Baßanhebung. E. BirLETER. Funkschau 14 (1941) 
Nr. 2, S. 17—20. 

Neue Schaltung zur niederfrequenten Bandbreitenrege- 

lung. H. Bouke. Funk 1941 Nr. 1, S. 1—3. 


Band width and readability in frequency modulation. 
M. G. Crosßy. RCA Rev. 5 (1941) Nr. 3, S. 363—370. 

Impulse noise in fm reception. V. D. Lanpon. Electro- 
nics, N. Y. 14 (1941) Nr. 2, S. 26—30, 73—75. 

High-gain wide pass-band amplifier design. Electronics 
& Television, Lond. 14 (1941) Nr. 155. S. 12—14. 

Ferngesteuerte Verstärker-Großzentrale. Helios, Lpz. 
Radio-Helios 47 (1941) Nr. 47, S. 1479—1480, 
1482— 1484. 

Verfahren zur raschen überschlagsmäßigen Ermittlung 
der Frequenzkurven von Ausgangsübertragern. 
F. Benz. Radio-Amateur 18 (1941) Nr. 11, S. 325 
bis 327. 

Grundsätzliche Berechnung eines Niederfrequenzver- 
stärkers und einige Meßverfahren. Radio-Amateur 
18 (1941) Nr. 7, S. 220—225. 

Breitbandkraftverstärker HV 756. Radio-Amateur 18 
(1941) Nr. 7, S. 226—228. 

„Henry‘-Breitbandsteuerverstärker Mod. HSTV 44. 
Radio-Amateur 18 (1941) Nr. 8, S. 258—260. 

30 Jahre Siemens Fernsprechverstärker. FR. VOGEL u. 
A. Haac. Druckschrift SH 8140. Erweiterter Sonder- 
druck aus Siemens-Z. 1941 Nr. 1, S. 26. 

Über die Erzielung minimaler frequenzabhängiger Phasen- 
verschiebungen in Verstärkern. W. G. WorLPJan. 
Elektro-Nachrichtentechn. URSS 1941 Nr. 3, S. 15 
bis 33. 

Bandspreizung in Industrieempfängern. Funk 1941 
Nr. 23, S. 360. 

Gegenkopplung und Klangfarbenregelung. Rundfunk- 
Gerät 1941 Nr. 19/20, S. 17—1B8. 

Die Tonqualität und das Gehäuse des Reiseempfängers. 
Funk 1941 Nr. 3, S. 43. 

Reducing phase shift in negative feedback amplifiers. 
Electronics & Television, Lond. 14 (1941) Nr. 154, 
Ss. 75—76. 

Der Frequenzgang von Widerstandsverstärkern bei 
tiefen Frequenzen. Telefunken-Röhre 1941 Nr. 21 
bis 22, S. 243—249. 

Ohrrichtige Lautstärkeregelung auch am Einkreiser. 
Rundfunk-Gerät 1941 Nr. 7/8, S. 18—19. 

Über den Brumm von Kurzwellensendern. G. S. Va- 
sıLEv. Elektroswjas 1941 Nr. 2, S. 18—23. 

Einfluß des Gleichrichters auf die Trennschärfe des 
Empfängers. Orrto TÜüxen. Funktechn. Mh. 1941 
Nr. 9, S. 129—133. 

Eine transportable Kraftverstärkeranlage. WOLFGANG 
THIELER. Funk 1941 Nr. 19, S. 297—300. 

High efficiency amplifier of varying load and a study of 
linear amplification. N. TAnakA. Nippon electr. Comm. 
Engng. 1941 Nr. 24, S. 223—229. 

Das Rauschen von Empfangsapparaten bei sehr hohen 
Frequenzen. M. ]J. ©. STRUTT u. A. VAN DER ZIEL. 
Philips’ techn. Rdsch. 6 (1941) Nr. 6, S. 175—182. 

Methoden zur Kompensierung der Wirkungen ver- 
schiedener Arten von Schroteffekt in Elektronen- 
röhren und angeschlossenen Stromkreisen. M. J. O. 
STRUTT u. A. VAN DER ZIEL. Physica 8 (1941) Nr. 1, 
Ss. 1—22. 

Baßanhebung auf neuen Wegen. RUDOLF SCHUMANN. 
Bastelbr. d. Drahtl. 1940 Nr. 5, S. 71—74. 

Neuere Verstärkerentwicklungen des Reichsrundfunks. 
WERNER SCHLECHTWEG. KReichsrundfunk 1941/42 
Nr. 15, S. 295—296. 
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A method for calculating the performance of self-biased 
platemodulated amplifiers. R. I. SARBACHER. Proc. 
Inst. Radio Engrs., N. Y.29 (1941) Nr. 4, S. 227—228. 

Schaltungen zur verzögerten Schwundregelung. H. 
PırscH. Bastelbr. d. Drahtl. 1941 Nr. 9. S. 134—136. 

Übersicht über das Problem der Anpassung. H. Pırsc#. 
Funk 1941 Nr. 1, S. 11—16, Nr. 3, S. 3540. 

Brummkompensation. H. PırscH. Auslese Funktechn. 
83 (1940/41) Nr. 3, S. 37—39. 

Valve circuits utilising inductive-output currents for 
simple band-widsh control. RCA LABORATORIES. 
Electronic Engng. 14 (1941) Nr. 161, S. 316. 

Gittervorspannung durch Kathodenwiderstand und die 
Wiedergabe der tiefen Frequenzen. K. BREUER. 
Funk 1941 Nr. 23, S. 347—350. 

Die Beseitigung des Blubberns.. H. PırscH. Auslese 
Funktechn. 8 (1941/42) Nr. 4/5, S. 52—54. 

Zusätzliche Lautstärkeregelung durch Gegenkopplungs- 
regelung. H. Pırsch. Funk 1941 Nr. 4, S. 53. 

Der neue Zusatzverstärker V 42 der Reichs-Rundfunk- 
Gesellschaft. J. PETERS. Elektr. Nachr.-Techn. 18 
(1941) Nr. 10, S. 222—226. 

Berechnung von Verzerrungen bei vorgegebener sta- 
tischer Kennlinie. JOHANNES PETERS. Hochfrequenz- 
techn. 58 (1941) Nr. 2, S. 39—40. 

Entzerrung von Übertragungsfehlern durch komplexe 
Gegenkopplung. H. OLtze. Hochfrequenztechn. 58 
(1941) Nr. 5, S. 133—136. 

On the dregree of improvement of the distortion factor 
in duplex feedback amplifiers. Z. Oızumı & T. HaAra. 
Nippon electr. Comm. Engng. 1941 Nr. 23, S. 190 
bis 192. 

Verbesserungen älterer Empfänger, insbesondere hin- 
sichtlich des Klangbildes. E. NESPER. Rundfunk- 
Händler 18 (1941) Nr. 6, S. 129—130, Nr. 7, S. 154 
bis 155, Nr. 8, S. 178—183. 

Die Berechnung der Rauschspannung von Breitband- 
verstärkern. J. G. Lang. Funktechn. Mh. 1941 
Nr. 5, S. 65—68. 

Der Bau von Qualitätsverstärkern unter Berücksich- 
tigung der Ohrempfindlichkeit.. R. KRUMBERG. 
Funk 1941 Nr. 13, S. 193—198. 

Le distorsioni dei tubi amplificatori a radiofrequenza 
et i metodi per la loro determinazione. R. Koch 
& S. Torerzı. Alta Frequ. 10 (1941) Nr. 5, S. 259 
bis 281, Nr. 6, S. 337—357. 

Das Verhalten, insbesondere das Rauschen von Trioden 
und Pentoden in additiver Mischhaltung. W. KLEEn. 
Telefunken-Röhre 1941 Nr. 19/20, S. 160—170. 

Die Übertragung von Rauschspannungen über den line- 
aren Gleichrichter. Kurt FräÄnz. Hochfrequenz- 
techn. 57 (1941) Nr. 6, S. 146—151. 

Der Sprache-Musik-Schalter. K. BREUER. Funkschau 14 
(1941) Nr. 9, S. 134. 

Röhrenrauschen und Widerstandsrauschen. F. BoRGNIS. 
ETZ 62 (1941) Nr. 34, S. 727—729. 

Schwankungserscheinungen in Verstärkerschaltungen. 
C. J. BAKKER. Philips’ techn. Rdsch. 6 (1941) Nr. 5, 
129—139. 

Noise level m series amplifiers. W. Bacon. Electronics 
& Television, Lond. 14 (1941) Nr. 155, S. 6. 

Verzerrungen im Gegentakt-B-Verstärker. L. BRÜCK. 


Auslese Funktechn. 8 (1940/41) Nr. 6, S. 92—95. 
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Color-music for the home. R. D. BurcHFIELD. Electro- 
nics, N. Y. 14 (1941) Nr. 1, S. 44, 46. 

Welche Größen kennzeichnen die Verwendbarkeit einer 
Elektronenröhre zur Verstärkung kleinster Signale ? 
W. ENGBERT. Physica 8 (1941) Nr. 8, S. 903—904. 

Electronics vibrato control for amplifiers. B. EPHRAIM. 
Electronics, N. Y. 14 (1941) Nr. 2, S. 52, 54, 56. 

A high-fidelity -amplifier for fm. H. Yeırrın. Radio 
& Television 11 (1941) Nr. 9, S. 532—534. 

Noise in fm transmissions. Wireless Wild. 47 (1941) 
Nr. 1064, S. 32—35. 

Ein einfaches System der Banddehnung bei Kurz- 
wellenempfang. C. J. van Loon. Philips’ techn. 
Rdsch. 6 (1941) Nr. 9, S. 269—273. 

Noise in receiving aerial systems. R. E. BurGess. 
Proc. Phys. Soc., Lond. 58 (1941), S. 293—304. 
Über die Berechnung der Trennschärfe von Empfangs- 
apparaten. FRIEDRICH Benz. Funktechn. Mh. 1941 

Nr. 11, S. 163—167. 

Die Beurteilung eines Verstärkers mit Hilfe der Sprung- 
kennlinie. J. HAAnTJEes. Philips’ techn. Rdsch. 6 
(1941) Nr. 7, S. 194—201. 

Rundfunksendungen auf der Tonfolie. Heınz MÜLLER. 
Funkschau 14 (1941) Nr. 9, S. 132. 

Some notes on fidelity simple design suggestions for a. 
f. amplifierss. H. Brooks. QST 25 (1941) Nr. 1, 
S. 20—21, 28. 

Theatrical uses of the remade voice, subsonics and rever- 
beration control. H. BURRIS-MEYER. ]J. acoust. Soc. 
Amer. 18 (1941) Nr. 1, S. 16—19, 80. 

Neue Konstruktionsprinzipien in der elektroakustischen 
Anlage von Senderäumen. F. DE FREMERY & J. W.G. 
WENKE. Philips’ techn. Rdsch. 6 (1941) Nr. 5, 
S. 147—154. 

Die Studioeinrichtung im Sender Gleiwitz. GERHARD 
OuvRIER. Lorenz Ber. 1941 Nr. 1/2, S. 39—46. 

Die neue Studioanlage des slowakischen Rundfunks in 
Preßburg. Radio-Amateur 18 (1941) Nr. 1, S. 311. 

High-fidelity sound reproduction. F. V. Hunp & I. A. 
Pierce. Proc. Inst. Radio Engrs., N. Y. 29 (1941) 
Nr. 6, S. 361. 

GRÖBER, I. Verfahren, das Rauschen von Elektronen- 
röhren herabzusetzen. Dissertation Hamburg 1941. 


7. Schallübertragung auf Leitungen 


Rundfunkübertragung auf Leitungen. Ecker. Funk- 
techn. Mh. 1941 Nr. 9, S. 133—140. 

Beispiele aus der Praxis zur Verminderung der Be- 
triebsdämpfung und Verbesserung der Verständlich- 
keit auf Fernsprechleitungen. G. Gıess. Z. Fern- 
meldetechn. 22 (1941) Nr. 9, S. 129—132. 

Vario-losser circuits. W. R. BENNETT & S. SoBA. Electr. 
Engng. 60 (1941) Trans. Nr. 1, S. 17—22. 

Über die Verminderung von Verzerrungen in der Nieder- 
frequenz-Verstärkung. Kr. p’ArLguen. Bastelbr. d. 
Drahtl. 1941 Nr. 9, S. 141—142. 

Fernsprechverstärkertechnik. H. BORNEMANN u. W. 


GRÜNEFELDT. Europ. Fernsprechdienst 1941, 57. 
Folge, S. 71—112. 
Breitbandübertrager. Praktische Berechnung und Ab- 


gleich. Tu. HEGner. Funk 1941 Nr. 2, S. 17—27. 
Telephonverstärker für Wechselstrom RA 2660 W. 
Radio-Amateur 18 (1941) Nr. 3, S. 78—82. 
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Neue End-Echosperren. H. Jacot. Techn. Mitt. schweiz. 
Telegr.-Teleph.-Verw. 19 (1941) Nr. 4, S. 122—133. 

Moderni dispositivi automatici di raccordo fra ponti 
radio e reti telefoniche. P. ILarnı, Radio e Televi- 
sione 5 (1941) Nr. 5, S. 135—142. 

Ein sprachgesteuertes Pegelkontrollsystem für Fern- 
sprechnetze. REEVvES. Elektr. Nachr.-Wesen 17 
(1941) Nr. 3, S. 299—308. 

Plastischer Empfang mit Hilfe eines einzigen Hf-Kanals. 
Radio-Mentor 10 (1941) Nr. 12, S. 558—559. 

Breitbandmeßverstärker mit symmetrischem Ausgang. 
W. ReutscH. Funk 1941 Nr. 6, S.86—89. Funktechn. 
Mh. 1941 Nr. 7, S. 107—110. 

Über Trägerfrequenzsysteme für den Fernsprechweitver- 
kehr in Deutschland und in den Vereinigten Staaten 
von Amerika. H. Dürr. Europ. Fernsprechdienst 
1941, 57. Folge, S. 126—135. 

Ausgleichsschaltungen in Breitbandverstärkern. KURT 
BRÜCKERSTEINKUHL. Hausmitt. Fernseh. A. G. 2 
(1941) Nr. 3, S. 90—102. 

Duplex transmission of frequency-modulated sound and 
facsimile. M. Artzt & D. E. FoSTER. RCA. Rev. 
6 (1941) Nr. 1, S. 88—101. 

Untersuchungen über das Verhalten von Kabeln zur 


niederfrequenten Rundfunkübertragung. A. van 
GaswiJK. T. Nederl. Radiogenootsch. 9 (1941), 
Ss. 175—19. 


Ein ganz winziger Breitbandverstärker. W. JUNGHANS. 
Bastelbr. d. Drahtl. 1941 Nr. 10, S. 149—150. 
Vielband-Trägerfrequenz-Fernsprechen über Freileitun- 

gen. F. CORNELSEN. ETZ 62 (1941) Nr. 5, S. 85—92. 

Die Technik des deutschen Drahtrundfunks. W. WAL- 
pow. Fernm.-Ing. 1 (1941) Nr. 1, S. 3—39. 

Die Überwachung des Drahtrundfunks. K. BARTHEL 
u. E. EıseLe. Telegr.-, Fernspr.-, Funk- u. Fernseh- 
Techn. 80 (1941) Nr. 5, S. 141—148. 

Der hochfrequente Drahtfunk. E. EıseLe. Funktechn. 
Mh. 1941 Nr. 4, S. 55—61. 

Die Streuung der Sende- und der Empfangsbezugs- 
dämpfung von Fernsprechapparaten. K. Braun. 
Telegr.-, Fernspr.-, Funk- u. Fernseh-Techn. 80 
(1941) Nr. 8, S. 229—231. 

Der Einfluß der Verzerrungen in der Entwicklung der 
Übertragungstechnik auf Leitungen. W. WaLpow. 
Postarchiv 69 (1941) Nr. 1, S. 60—88. 

Geräuschursachen der Schaltmittel in den Verbindungen 
der Fernsprechämter. M. LAnGEr. Telegr.-, Fernspr.-, 
Funk- u. Fernseh-Techn. 80 (1941) Nr. 2, S. 57—61. 

Induzierte Störgeräusche bei Fernsprechleitungen. 
J. Berteısen. Elektrotekn. T., Oslo 54 (1941) 
Nr. 3, S. 31—35 (norwegisch). 

Room noise spectra at subscribers’ telephone locations. 
DanıeL F. J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) 
Nr. 3, S. 475, Nr. 4, S. 499—504. 

Room noise at subscribers’ telephone locations. D. F. 
SEACORD. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, 
S. 465. 


8. Mikrophone 


Modern microphone types, structure and operating 
technique. R. J. Kowauskı. Intern. Projectionist 
Jan. 1941. 

Theoretisches und Praktisches über das piezoelektrische 
Klangzellenmikrophon. PauL BEERWALD u. HART- 
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MUT KELLER. Funktechn. Mh. 1941 Nr. 12, S. 187 
bis 190. 

Wirkungsweise und Aufbau der gebräuchlichen hoch- 
wertigen Mikrophone des Rundfunks. WALTER BAER. 
Reichsrundfunk 1941/42 Nr. 25, S. 481-484. 

Characteristics of the simple line microphones. H. F. 
Orson. J. Soc. Mot. Pict. Engrs. 386 (1941) Nr 3, 
S. 302—308. 

A new microphone providing uniform directivity over 
an extended frequency range. R. N. MARSHALL 
& W.R.Kıng. J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 4, 
S. 481498. 

Bau eines Kondensatormikrophons. F. KÜHne. Funk- 
schau 14 (1941) Nr. 3, S. 39—40. 

A line type of microphone for speech pick-up. L. J. An- 
DERSON. J. Soc. Mot. Pict. Engrs. 86 (1941) Nr. 3. 

Uniphase uni-directional microphones. B. B. BAuver. 
J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 473: 13 
(1941) Nr. 1, S. 41—45. 

Das Zweischicht-Mikrophon, ein neues Kondensator- 
Mikrophon für Sprachübertragung. M. GoSEWINKEL 
u. H. Bauer. Siemens Z. 21 (1941) Nr. 2, S. 53—-57. 
Veröff. Geb. Nachr.-Techn. 10 (1940) Nr. 3, S. 83 
bis 87. 

Das Zweischicht-Mikrophon. TRoTT. Schwachstrom 17 
(1941) Nr. 11, S. 83—84. 

Neues Zweischicht-Mikrophon nach dem Kondensator- 
prinzip. Rundfunk-Gerät 1941 Nr. 13/14, S. 15—16, 
18. 

Calibration of microphones by the principles of similarity 
and reciprocity. H. F. Orsen. RCA Rev. 6 (1941) 
Nr. 1, S. 36—42. 

The microphone and research. F. S. GoOUCHER. Proc. 
Inst. Radio Engrs. 29 (1941) Nr. 3, S. 143. 

Selbstbau eines hochwertigen Kondensatormikrophons. 
WOLFGANG JUNGHANS. Bastelbr. d. Drahtl. 1941 
Nr. 10, S. 147—148. 

Practical studio speech-input systems and system objec- 
tives for radio broadcast service. HENRY F. SCARR. 
Proc. Inst. Radio Engrs. 29 (1941) Nr. 6, S. 359. 

Aeropressure microphone. Electronics, N. Y. 14 (1941) 
Nr. 4, S. 115—116. 

Determination of microphone performance F. L. 
HorPrer & F. F. Romanow. ]J. Soc. Mot. Pict. Engrs. 
36 (1941) Nr. 4, S. 341—354. 

Sulle proprietä dei microfoni a gradiente di pressione. 
A. Giscri. Alta Frequ. 10 (1941) Nr. 2, S. 79—109. 

Absolute noise level of microphones — a definition pro- 
posed for discussion. H. G. BAERWALD. |]. acoust. 
Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 461—462. 

Absolute calibration of microphones. RICHARD K. Cook. 
J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 415—420, 
462; Bur. Stand. J. Res. Wash. 25 (1940) Nr. 5, 
S. 489—505; 

Betriebseinführung eines neuen Reflektormikrophons. 
Reichsrundfunk 1941/42, Nr. 16, S. 324. 

Der Einsatz verschiedenartiger Mikrophone im Deutschen 
Rundfunk. WALTER REICHARDT. Hochfrequenz- 
techn. 58 (1941) Nr. 5, S. 136—139. 

Room noise spectra at subscribers’ telephone locations. 
DanıeL F. HortH. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) 
Nr. 3, S. 475, Nr. 4, S. 499504. 

Speech input systems. C. M. Lewis & ]J. D. CoLvın. 
Broadcast News Mai 1941. 
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9. Membranen und Platten 


On the vibration of metallic discs by the rhythmic 
sublimation. T. OKayaA & T. Tosıısı. Jap. J. of 
Phys. 14 (1940/41) Nr. 1, S.7. 

Vibrations of free plates: isoceles right-angled triangles. 
MARRY D. WALTER. Proc. Phys. Soc. 58 (1941) 
Part 1, Nr. 295, S. 35—39. 

Expansional vibration of a free circular ring. T. Hayasa- 
kA. Nippon electr. Comm. Engng. 1941 Nr. 23, 
S. 186—189. 

The intrinsic inelasticity of large plates. CLARENCE 
ZENER. Phys. Rev. 59 (1941) S. 669—673. 

On directional characteristics of a piston diaphragm. 
M. SarozuKkov. ]J. techn. Phys. (russ.) 11 (1941) 
Nr. 7, S. 642—644. 


10. Telephone 


Telephon als Nullindikator. W. Brıı. 
Messen 1941 Lfg. 117, S. T 43. 


Arch. techn. 


ll. Lautsprecher und Übertragungsanlagen 


Eine Weiterentwicklung des Freischwinger-Lautsprechers» 
Radio-Mentor 10 (1941) Nr. 5, S. 235, 239. 

Die Schallwand für den DKE. Funk 1941 Nr. 2, S. 28. 

Radial 360-degree loudspeaker. Electronics, N. Y. 14 
(1941) Nr. 7, S. 86. 

Some notes on loudspeaker coupling systems. E.L. 
WALTHER. Inst. Radio Engrs., Australia, Proc. 4 
(April 1940) S. 3—6. 

Ein Lautsprecher. E. R. Vocr. Radio-Amateur 18 (1941) 
Nr. 6, S. 167—169. 

Aufbau, Funktion und Berechnung rückwirkungsfreier 
Lautstärkeregler. ScHhap. Radio-Mentor 10 (1941) 
Nr. 8, S. 355—356, 364—365. 

Einschwingvorgänge, ihre Bedeutung für akustische 
Wiedergabegeräte. H. ROHDE. Funkschau 15 (1942) 
Nr. 1, S. 2—4. 

Luftalarm mittels Fernsprechers. M. Lınp£n. Tekn. 
Medd. Telegrafstyrelsen 1940 Nr. 10/12, S. 158 bis 
166. 

A low-frequency horn of small dimensions. P. W. 
KrırscH. J. acoust. Soc. Amer. 13 (1941) Nr. 2, 
S. 137—144. 

Der größtmögliche Wirkungsgrad eines dynamischen 
Lautsprechers. H. RoHupe. Helios, Lpz. 47 (1941) 
729—730. 

Die deutschen Gemeinschafts-Lautsprecher. H. ROHDE. 
Funkschau 14 (1941) Nr. 10, S. 152. 

Lautsprecher in der Schallwand. H. RouDE. Funkschau 
14 (1941) Nr. 9, S. 129—131. 

Der Tiefton-Lautsprecher und die Lautsprecher-Kom- 
bination. H. Roupe. Helios, Lpz., Radio-Helios 47 
(1941) Nr. 5, S. 143—144. 

Power transmission loss in exponential horns and pipes 
with wall absorption. WırLLıaM D. PHELPS. ]J. acoust. 
Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 461. 

The system concept in electroacoustical systems. HucH 
S. KnowLes. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 1, 
S. 81, Nr. 3, S. 473. 

A low frequency horn of small dimensions. Paur W, 
KuirscH. ]J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 2, 


S. 137—144. 
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Die Arbeit gerichteter Lautstrahler durch alle Oktaven- 
frequenzen. M. KArRNoVvskK1J. J. techn. Phys. (russ.) 
11 (1941) S. 736—745. 

Loudspeaker dividing networks. JoHn K. HiLrLıarp. 
Electronics, N. Y. 14 (1941) Nr. 1, S. 26—28. 

The acoustical side of loud speakers. B. C. Hırr. Proc. 
Inst. Radio Engrs. N. Y. 29 (1941) Nr. 5, S. 285. 
Freisprechanlagen. WırLı HERRMANN u. FELIX OSWALD. 

Mix & Genest Techn. Nachr. 18 (1941) Nr. 1, S. 55—60. 

Description of a “warble-tone’”’ loud-speaker testing 
equipment. J. A. GREEN. Proc. Inst. Radio Engrs., 
N. Y. 29 (1941) Nr. 5, S. 287. 

Nomogrammi per il calcolo degli avvolgimenti di ecci- 
tazione in fili di rame o di alluminio per altoparlanti 
elettrodinamici a bobina mobile. C. Crescını. Radio 
e Televisione 5 (1941) Nr. 5, S. 154—160. 

Fortschritte im Lautsprecherbau. W. W. DIEFENBACH. 
Im Hdb. d. Funktechn. u. ihrer Grenzgebiete Bd. 9, 
1941, S. 43—48. 

Dynamikentzerrung durch Änderung des Lautsprecher- 
wirkungsgrades. H. WıITTwER. Funk 1941 Nr. 9, 
S. 139. 

Die Lautsprecheröffnung. H. v. WRESE. 
Nr. 5, S. 75—76. 

Neuartiger Kleinlautsprecher. Helios, 
Helios 47 (1941) Nr. 41, S. 1310. 
Der Lautsprecher als Fehlerquelle. Leise Wiedergabe, 
Verzerrungen, Klirrerscheinungen. Rundfunk-Gerät 

1941 Nr. 5/6, S. 16. 

Lautsprecher-Ausrufanlagen für Omnibusse. 
techn. 22 (1941) Nr. 14, S. 250. 

Ortsveränderliche Übertragungsanlagen. Helios, Lpz., 
Radio-Helios 47 (1941) Nr. 21, S. 678—682 (Über- 
tragungswagen). 

Die Lautsprecheranlagen im Theater. 
18 (1941) Nr. 4, S. 130—132. 

Lautsprecher-Kombinationen. H. ROHDE. 
14 (1941) Nr. 6, S. 81—83. 

Die Fernmeldetechnik im Dienst der Reichsparteitage. 
E. MoHr. Telegr.-, Fernspr.-, Funk- u. Fernseh- 
Techn. 30 (1941) Nr. 5, S. 131—136. 

Möglichkeiten und Grenzen der Steigerung des musika- 
lischen Genusses durch Dynamikregelung. H. Hırpve- 
BRANDT. Radio-Amateur 18 (1941) Nr. 9, S. 261 
bis 266, Nr. 10, S. 293—296. 

Ergänzende Bemerkungen zum modernen Musikgerät. 
H. Herter. Funk 1941 Nr. 10, S. 145—148. 

Neuzeitliche Lautsprecheranlagen. G. Duvisneav. ETZ 
62 (1941) Nr. 10, S. 257—259. 

Der Lautsprecherwagen und sein kriegsmäßiger Einsatz. 
G. Duvisneauv. Umschau 45 (1941) S. 292—295. 
L’impianto di diffusione sonora per le piazze centrali 
di Milano. Luwigı Accatıno. Ingegnere, Milano 15 

(1941) S. 985—992. 

Die Lautsprecheranlage im Dienste des Luftschutzes. 
H. P. BiıscHorr. Runfunk-Gerät 1941 Nr. 19/20, 
Ss. 8—11. 

Lautsprechermusik im Heim und ihre Anpassung an das 
Heim. G. FroBoEss. Funktechn. Vorw. 11 (1941) 
Nr. 5, S. 78—79, Nr. 6, S. 83—87. 

Parliamentary sound system in the Argentine Chamber 
of Deputies. WILBURN & Tenac. Electr. Commun. 
19 (1941) S. 37—43; Commun. 21 (1941) Nr. 4, S. 15 
bis 16, 32. 
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Lautsprecher für Straßenbahnen. Zıprer. Funkschau 14 
. (1941) Nr. 5, S. 76. 

Die Wechselsprech-Anlagen ‚‚Vivavox‘“. Bull. schweiz. 
elektrotechn. Ver. 32 (1941) Nr. 25, S. 726728. 

Wechsellautsprechanlagen. Rundfunkhändler 18 (1941) 
Nr. 26, S. 560—561. 

Vorschriftsmäßige Leitungen und Anschlüsse für Rund- 
funk- und Schallgeräte. H. P. BıscHorr. Funk- 
techn. Vorw. 11 (1941) Nr. 20, S. 306—309. 

Endröhren und Lautsprecher. H. PRINZLER. Sendung 
18 (1941) Nr. 5, S. 59, Nr. 7, S. 83. 

Großverstärkeranlage für 1680 Watt Verstärkerleistung. 
W. W. DierenBacH. Rundfunk-Gerät 1941 Nr. 19/20, 
Ss. 7—8. 

Hypex horns. VIncEnt SALMon. Electronics. N. Y. 
14 (1941) Nr. 7, S. 34—35. 

Loud speakers. ApoLro Dı Marzo. Proc. Inst. Radio 
Engrs., N. Y. 29 (1941) Nr. 6, S. 361. 

Recent research and its effect upon loudspeaker design. 
Electronics & Television, Lond. 14 (1941) Nr. 158, 
S. 174—176. 

Production and control of acoustic characteristics. S. K. 
Worr. J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 1, S. 81. 

Ice a sound transmitter. Sci. Digest 9 (1941) S. 96. 

Verminderte Klirrverzerrung durch Hilfsverstärker. 
F. BERGTOLD. Auslese Funktechn. 1940/41, Nr. 6, 
S. 9. 

Plastische Klangwiedergabe. ]J. WINCKELMANnN. Funk- 
schau 14 (1941) Nr. 2, S. 20—21. 

Put microphone off stage to increase realism of broad- 
casting and sound recording. H. F. OLson. Sci. 
News Letter 89 (1941) Nr. 4, S. 57. 

Theory of conical sound radiators. W. N. Brown. 
J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 1, S. 20—22. 

Notes on hum neutralization in loud speakers. C. E. 
HoEKsTRra. Electronics. N. Y. 14 (1941) Nr. 5, S. 64. 

Universal-Verstärkeranlage. W. JunGHAans. Bastelbr. 
d. Drahtl. 1941 Nr. 4, S. 62—64. 

The theory of conical electromagnetic horns. S. SONADA. 
Electrotechn. J., Tokyo 5 (1941) Nr. 1, S. 16. 


12. Tonfilmtechnik 


20 Jahre Tonfilm. A. Orro. Film-Kurier 1941 Nr. 70. 

Die Entwicklung des deutschen Tonfilms. W. RAHTS. 
Kinotechn. 23 (1941) Nr. 6/7, S. 97—99. 

Pioneering in talking pictures. L. DE FoREST. ]J. Soc. 
Mot. Pict. Engrs. 836 (1941) Nr. 1, S. 41-49. 

Pioneering in talking pictures. W. E. THEısen. ]J. Soc. 
Mot. Pict. Engrs. 86 (1941) Nr. 4, S. 415—444. 

Ihe technology of motion pictures. An outline of somie 
of the technical problems involved in the production 
of modern sound motion pictures. D. SHEARER. 
Electr. Engng. 60 (1941) Nr. 4, S. 168—172. 

Sound in motion pictures. N. Levınson. Electronics, 
N. Y. 14 (1941) Nr. 1, S. 17—19, 73—76, Nr. 2, 
S. 37, 39, 88. 

Die Tonfolien - Aufnahmetechnik im Tonstudio. F. 
Küune. Helios, Lpz. 47 (1941) Nr. 33, S. 1019—1026, 
1171—1172. 

Operation of the variable-intensity recording system. 
C. W. FAULKNER & C. N. Barser. J. Soc. Mot. Pict. 
Engrs. 86 (1941) Nr. 2, S. 125—136. 
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Der neue Tonschreiber ‚Karo‘. Radio-Amateur 18 (1941) 
Nr. 1, S. 23—24. 

A new film grammophone. E. J. WENDER. Wireless 
Wild. 47 (1941) S. 47. 

Constant-groove-speed recording. RICHARD LEITNER. 
Proc. Inst. Radio Engrs., N. Y. 29 (1941) Nr. 5, 
S. 287. 

Fantasound recording and reproducing equipment. 
W.E. Garıty & I. N. A. Haweıns. Proc. Inst. Radio 
Engrs., N. Y. 29 (1941) Nr. 6, S. 361. 

Fantasound systems. ]J. A. CoLEMAn. Proc. Inst. Radio 
Engrs. N. Y. 29 (1941) Nr. 5, S. 286. 

Fantasound, the sound system behind fantasia. ALLAN. 
Hyne. Proc. Inst. Radio Engres., N. Y. 29 (1941) 
Nr. 5, S. 288. 

Fantasound. Electronics, N. Y. 14 (1941) Nr. 3, S. 18 
bis 21; Commun. 21 (1941) Nr. 1, S. 28; Wireless 
Wild. 47 (1941) Nr. 11, S. 276—278. 

Fantasound for Disney Picture; entirely new type of 
motion picture sound recording and reproduction. 
Sci. Digest 9 (1941) S. 92—93. 

Multiple sound tracks and loudspeakers give auditory 
perspective to sound movie screen. A. P. PEcK. Sci. 
Amer. 164 (1941) Nr. 1, S. 28—30 (Fantasound). 

Ein neues Doppelspalt-Mikrophotometer zur Ausmessung 
von Lichttonaufzeichnungen. A. NARATH u. K. 
ScHwArZz. Kinotechn. 23 (1941) Nr. 4, S. 54-57. 

Pre- and post-equalization of compandor systems. 
J. C. STEINBERG. ]J. acoust. Soc. Amer. 13 (1941) 
Nr; 1,5: 88 

Nichtlineare Verzerrung beim Tonfilm durch schief- 
stehenden Lichtspalt. J. F. SHoUTEn. Philips’ 
techn. Rdsch. 6 (1941) Nr. 4, S. 110—119. 

Tracing distortion in the reproduction of constant 
amplitude recordinss. LupwısG W. SEPMEYER. 
J. acoust. Soc. Amer. 13 (1941) Nr. 1, S. 80. 

Scanning theory. S. SABAROFF. ]J. Soc. Mot. Pict. Engrs. 
36 (1941) Nr. 5, S. 497—513. 

Doppelspaltabtastung bei Tonaufzeichnungen. A. Na- 
RATH. Kinotechn. 23 (1941) Nr. 8, S. 135—138.. 
New R. C. A. record changer. Wireless Wld. 47 (1941) 

Nr. 12, S. 304. 

Questionnaire on choice between vertical and lateral 
recordings for broadcast transcriptions. N. S. Natio- 
nal Assoc. of Broadcasters. Wireless Wld. 47 
(1941) Nr. 12, S. 312. 

Theory and tracing distortion in sound reproduction 
from phonograph records. W. D. Lewis & F. V. Hunt. 
J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 438—365,' 
462. 

Reduction of development sprocket-hole modulation. 
M. Lesuıng, T. INGEMAn & K. PıER. J. Soc. Mot. 
Pict. Engrs. 36 (1941) Nr. 5, S. 475—487. 

A new mirror light-modulator. W. R. GoOEHNER. ]J. Soc. 
Mot. Pict. Engrs. 86 (1941) Nr. 5, S. 488—496. 

A 200-mil variable-area modulator. R. W. BENFER 
& G. T. LorRance. ]J. Soc. Mot. Pict. Engrs. 36 (1941) 
Nr. 4, S. 331—340. 

Production-quality sound with single-system portable 
equipment. D. Y. BrapsHAaw. ]J. Soc. Mot. Pict. 
Engrs. 86 (1941) Nr. 2, S. 180—184. 

Development and current uses of the acoustic envelope. 
H. Burrıs-Mever. J. Soc. Mot. Pict. Engrs. 37 
(1941) S. 109—114. 
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A monochromatic variable-density recording system. 
O. L. Dupy & ]J. K. ]J. Soc. Mot. Pict. 
Engrs. 86 (1941) Nr. 4, S. 366—373. 

General theory of ideal recording — reproducing systems. 
HARVEY FLETCHER. ]J. acoust. Soc. Amer. 13 (1941) 
Nr. 1, S. 86. 

Synchronization in the higher auditory path ways. 
J. D. Coakrey. ]J. acoust. Soc. Amer. 13 (1941) 
Nr. 1, S. 84. 

A light valve for the stereophonic sound film system. 
E. C. WENTE & R. BıppuLpH. J. Soc. Mot. Pict. 
Engrs. 37 (1941) S. 397—405; J. acoust. Soc. Amer. 
14 (1941) Nr. 1, S. 86. 

Stereophonische Aufnahme auf Philips-Miller-Film. 
K. pE Boer. Philips’ techn. Rdsch. 6 (1941) Nr. 3, 
S. 88—93. 

Die Grundlagen der raumbezüglichen stereophonischen 
Übertragung im Tonfilm. Hans WARNcKE. Kino- 
techn. 23 (1941) Nr. 5, S. 83—87; Akust. Z. 6 (1941) 
Nr. 3, S. 174—188. 

The stereophonic sound film system. Pre- and post- 
equalization of compandor systems. JOHN C. STEIN- 
BERG. J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 2, S. 107 
bis 114. 

The stereophonic sound film system — General theory. 
HARVEY FLETCHER. ]J. acoust. Soc. Amer. 13 (1941) 
Nr. 2, S. 89-99. 

Electrical equipment for the stereophonic sound-film 
system. W. B. Snow & A. R. SoFFEL. J. acoust. Soc. 
Amer. 13 (1941) Nr. 1, S. 86. 

Mechanical and optical equipment for the stereophonic 
sound film system. E. C. WENTE, R. BıppuLpH, 
L. A. ELMER & A. B. ANDERSoN. |]J. acoust. Soc. 
Amer. 13 (1941) Nr. 1, S. 85, Nr. 2, S. 100—106. 

Die Tonlampe im Dienst der Wiedergabe. Filmtechn. 17 
(1941) Nr. 1, S. 7—8. 

Entwicklungslinien der Tonlampentechnik. ]J. BALTZER. 
ETZ 62 (1941) Nr. 2, S. 31—33. 

Note sur le bruit de fond. PoincELoT. Bull. Doc. techn. 
1941 Nr. 1/2, S. 33 —40. 

Ground-noise reduction systems. G. W. KerLocc. 
J. Soc. Mot. Pict. Engrs. 36 (1941) Nr. 2, S. 137—171. 

Der Gerlachsche Tonfilm-Oszillograph für Klangfilm- 
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35 mm film. W. L. Woorr. Sci. Amer. 164 (1941) 
Nr. 1, S. 40—41. 
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Lond. 14 (1941) Nr. 159, S. 232—233. 
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Internally damped rollers. E. C. WENTE & A. H. MÜLLER. 
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mena by a magnetic recording system. S. K. WoLFF 
Proc. Inst. Radio Engrs., N. Y. 29 (1941) Nr. 7, 
S. 365—371. 
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Materialien für magnetische Tonschreiber. KEnzo NAGAa. 
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S. 256— 264. 

Störgeräuschfreie Schallaufzeichnung mit dem Magneto- 
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Spritzverfahren der Tonaufzeichnung. Das neue Magnet- 
ton-Verfahren. W. W. DIEFENBAcH. Rundfunk- 
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Magnetic recording and some of its applications in the 
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Riproduzione del suono per via magnetica. KuA. Elet- 
trotecnica 28 (1941) Nr. 4, S. 97—98. 
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Das akustische Dokument. FRIEDRICHKARL ROEDE- 
MEYER. Forsch. u. Fortschr. 17 (1941) Nr. 12, S. 136 
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Magnetische Tonaufzeichnungsverfahren hoher Güte. 
SCHWANDT. Funkschau 14 (1941) Nr. 7, S. 111. 
Un registratore magnetico Radio e Televisione 6 (1941) 

Nr. 2, S. 58—61. 
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335—337. 

Dictating machine. SOUND SCRIBER CorRP. Sci. Amer. 
164 (1941) Nr. 2, S. 104. 


14. Schallplattentechnik 


Der Frequenzumfang bei der Schallaufnahme auf Folien, 
OTFRIED STEPHANS. Funk 9141 Nr. 15, S. 225—227. 

Phonograph record; recording and reproducing. A. D. 
Burr. Electr. Engng. 60 (1941) Nr. 5, S. 290. 


Lateral disc recording. B. F. FREDEnDALL. Broadcast 
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Nr. 9, S. 526. 

Notes on phonograph pick-ups for lateral-cut records. 
L. FLemıInG. J. acoust. Soc. Amer. 123 (1941) Nr. 3, 
S. 366—373. 

Tiefenanhebung für Tonabnehmer-Wiedergabe. W. W. 
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Einige Fragen der Schallplattentechnik. Funk 1941 Nr. 
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Some problems of disc recording. S. J. Besun. Proc. 
Inst. Radio Engrs., N. Y. 29 (1941) Nr. 5, S. 287. 
Zusätzliche Tiefenanhebung für Tonabnehmerwieder- 
gabe. W. W. DiEFENBACH. Rundfunk-Gerät 1941 
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Phonograph reproducer design. F. V. Hunt & J. A. 
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S. 474. 
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An approximatic theory of tracing distortion in sound 
reproduction from phonograph records. WILLARD 
D. Lewis. J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, 
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Noise reduction in disc recording. R. A. Lynn. 
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Comm. 21 (1941) Nr. 1, S. 5—8, 22—24. 
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(1941) Nr. 12, S. 376—377. 

Account of development of glass-base recording discs 
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N. Y. 14 (1941) Nr. 10, S. 27—30, 78—83. 

Fortschritte bei der Aufnahme und Wiedergabe von 
Tönen. HATSCHEK. Im Hdb. d. Funktechn. 
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Nadelgeräuschfilter besonders für Kristalltonabnehmer. 
H. RoHDE. Funkschau 14 (1941) Nr. 9, S. 133. 
Schallaufzeichnung mit dem Magnetofon. RUTENBERG. 
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A music proof field pickup system. 
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(1941) Nr. 7, S. 78; Electronics & Television, Lond. 
14 (1941) Nr. 158, S. 153—154. 
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Ein- und zweidimensionale Ausbreitung von Wasserschall 
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The choice of the depth of the source and receiver of 
waves propagasing in the soil. D. Barkan. |]. 
techn. Phys. (russ.) 11 (1941) Nr. 11, S. 1020 bis 
1028. 
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Fliegeralarmanlage mit Druckluft angetriebenen Sirenen. 
A. TRÄGARDH. Ericsson Rev. 1941 Nr. 4, S. 98—109 
(schwedisch). 

Fluchtentafeln zur Bestimmung der horizontalen Schall- 
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17. Lärm- und Erschütterungsabwehr 
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Schwingungen! Bruchgefahr! L. PETzoLD. Wissen u. 
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of view. R. K. BERNHARD. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 
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58 (1941) S. 8—9. 
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Maßnahmen zur Vermeidung von Geräuschen bei Ven- 
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Brückenträgern. R. Dick. Schweizer Bauztg. 118 
(1941) Nr. 10, S. 122—123. Auszug in Z. VDI 8 
(1941) Nr. 47/48, S. 932. 
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Die Berechnung von Drehschwingungsdämpfern. 
L. GEISLINGER. Motortechn. Z. 8 (1941) Nr. 10, 
S. 326—336. 


Über die geräuscharme Aufstellung von Film-Projek- 
toren. GERHART GOEBEL. Kinotechn. 23 (1941) 
Nr. 9, S. 151. 

The absorption of noise in ventilating ducts. HALE 
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Bedeutung der Dämpfung für die Erschütterungsdäm- 
mung bei Hammeranlagen. W. ZELLER. Z. VDI 85 
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Nr. 4, S. 106, 

Untersuchung des Geräusches bei Leistungs-Transforma- 
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A study of sound of transformers. H. FAHnoe. Electr. 
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The audio noise of transformers. W. C. SeaLey. Electr. 
Engng. 60 (1941) Nr. 1, S. 35—36, Nr. 3, S. 109—112. 

Suppression of magnetic vibration and noise of two- 
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power induction. R. O. CARTER & D. C. WALKER. 
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Noise from shunt capacitors on power systems. R.M. 
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S. 211—226. 

Noise, men, and machines. 
(1941) Nr. 7, S. 369. 
Lärmbekämpfung an Dieselmotoren. L. THomA. Mitt. 
Forsch.-Anst. Gutehoffn., Nürnberg 9 (1941) S. 85 
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Generator vibration. 
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A re-examiniation of the noise reduction coefficient. 
J- S. PARKInson & W. A. JacH. ]J. acoust. Soc. Amer. 
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Über die durch rasche Drucksteigerungen und Klopfen 
hervorgerufenen Beanspruchungen der Triebwerks- 
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their measurements. L. THoMmPpson. acoust. Soc. 
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schiffen. W. Bast. Schip en Werf 8 (1941) Nr. 15, 
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Industrial noises and industrial deafness. W. A. RosEn- 
BEITH. J. acoust. Soc. Amer. 13 (1941) Nr. 1, S. 80 
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Horchraum für die Geräuschprüfung von Kühlschrank- 
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Anti-vibration mounting of airplane instruments. S. I. 
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K. Lowy. 
S. 83—84. 
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A study of sound conduction in the human ear. H. G. 
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Über die Elastizität der Schneckentrennwand des Ohres. 
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Loudness and intensity. L. B. Ham. Amer. J. Phys. 9 
(1941) S. 213—217. 

The intensive difference limen in audition. F. L. Dım- 
MICK & R. M. Orson. J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) 
Nr. 4, S. 517—525. 

Evidences for a neutral quantum in auditory discri- 
mination. S. S. STEVENS & C. T. MoRGAN. J. acoust. 
Soc. Amer. 13 (1941) Nr. 1, S. 84. 

Elementary quantity of sound perception. S. LIFSHITZ. 
J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 4, S. 526—528. 

Pitch and the missing fundamental. Don Lewis. ]. 
acoust. Soc. Amer. 13 (1941) Nr. 1, S. 84. 

Contribution offered towards a discussion of the paper 
“Pitch and the missing fundamental’. WILLIAM 
BRAID WHITE. ]J. acoust. Soc. Amer. 13 (1941) Nr. 1, 
Ss. 87—88. 

The designation of combination tones. 
Psychol. Rev. 48 (1941) S. 93—104. 

Hearing in the rat at high frequencies. ]J. GouvLD & 
C. MorGaAn. Science 94 (1941), S. 168. 

Combination tones: their nature and origin in the audi- 
tory mechanism. E. G. WEVER, C. W. Bray & M. 
LAWRENCE. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, 
S. 468. 

Auditory patterns. H. FLETCHER. Rev. mod. Phys. 12 
(1941) S. 47. 


E. G. WEVvER. 


210 


19. Sprache 


Du röle fondamental du larynx dans la differenciation 
du timbre des voyelles. J. TARNEAUD. C. R. Acad. 
Sci., Paris 212 (1941) Nr. 7, S. 286—288. 

A college course in telephone speech. TownsEnD. Bell 
Teleph. Magazin 1941, Nr. 2, S. 80—85. 

Application of acoustical analysis to linguistic problems, 
J- M. Cowan. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3. 
S. 474. 

A method of measuring the total output of speakers. 
DARRELL B. GREEN. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) 
Nr. 3, S. 461. 

Ein Beitrag zur Frage der Frequenzbandbreite bei der 
elektrischen Übertragung von Sprache. K. O. 
ScHmipt. Postarchiv 69 (1941) Nr. 3, S. 230—254. 

Verfahren zur automatischen Sprachverschleierung. 
G. GuaneLıı. Brown Boveri Mitt. 28 (1941) Nr. 12, 
Ss. 397 —408. 

Der Einfluß von Geräuschen auf die Artikulation der 
russischen Sprache. G. D. MıcHasow. Elektro- 
Swjas 1941 Nr. 5, S. 53—57. 

Un metodo per l’analisi statistica dell’intensitä sonora 
del linguaggio. Commentationes Pontificia Academia 
Scientiarum 5 Nr. 9. 


20. Musikalische Akustik 


Masking effect in practical instrumentation and orchestra- 
tion. ABE PEPINSKY. J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) 
Nr. 3, S. 405—408, 472. 

Trends in acceptable tone quality as evidenced in modern 
musical instruments. ABE PEPINSKY. |]. acoust. Soc. 
Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 403—404, 472. 

The acoustical bases of music theory and composition. 
Lroyp LoArR. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, 
S. 473. 

Musical theory in retrospect. LLEwELLYN S. 
J. acoust. Soc. Amer. 13 (1941) Nr. 1, S. 56—62. 

A theory of simultaneous arrangement of frets for two 
smooth strings of plucked instruments. N. JAKOVLEV. 
J. techn. Phys. (russ.) 11 (1941) Nr. 7, S. 654—667. 

An analysis of tone production factors in flute playing. 
ARNOLD SMALL & WıLLIaM WALDROP. |]. acoust. 
Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 472. 

Experiments in the analysis of a mechanically produced 
cornet tone. DAnIEL W. MARTIN. |]. acoust. Soc. 
Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 476. 

Lip vibrations in a cornet mouthpiece. DAnIEL W. MaR- 
TIn. ]J. acoust. Soc. Amer. 13 (1941) Nr. 1, S. 80. 

Violin practice made painless to neighbours by new 
instrument with pick-up delivering to headphones. 
M. Rıce. Sci. News Letter 89 (1941) Nr. 6, S. 89. 

Measurement of orchestral pitch. O. J. Murpuny. ]. 
acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 395—398. 
Bell Labor. Rec. 19 (1941) Nr. 5, S. 143—146. 

Maßnahmen zur Erzielung geschmacksmäßig idealen 
Klanges. H. G. Kuppı. Batelbr. d. Drahtl. 1941 Nr. 1, 
Ss. 79. 

Über die subjektive Wirkung von Klangfarbenänderun- 
gen. Emır LöB. Akust. Z. 6 (1941) Nr. 5, S. 279 
bis 294. 

Ein neuer elektrischer Stimmtongeber für 440 Hz. 
H. J. v. BRAUNMÜHL u. O. SCHUBERT. Akust. Z. 6 
(1941) Nr. 5, S. 299—303. 


Schrifttum 


Motion of the walls of a cornet. HaroLp P. Krauss. 
Phys. Rev. 60 (1941) Nr. 1, S. 65. 

Vibration of the walls of acornet. H. P. Knauss & W. J. 
YEAGER. ]. acoust. Soc. Amer. 13 (1941) Nr. 2, 
S. 160—162. 

Electrical device in the teaching of music. W. WILL- 
MoTT. Electrician. Lond. 127 (1941), S. 358. 

Resonance characteristics of a cornet. J. G. Woop- 
WARD. ]J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 2, S. 156 
bis 159. 

The tone-color (timber) of stringed instruments. A. 
SmArr. Music Teach. Nat. Assn. 1940 Proc. S. 354 
bis 460 (1941). 

Acoustic control of the concert stage. Electronics, N. Y. 
14 (1941) Nr. 6, S. 122—123. 

The problem of a stringing scale for small vertical 
pianofortes. WırLıam BRAID WHITE. ]J. acoust. Soc. 
Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 409-411, 472. 

Über die innere Reibung von Geigenholz. E. ROHLOFF. 
Z. Phys. 117 (1941) Nr. 1/2, S. 64—66. 

Physical properties of wood for violin construction. R. B. 
ABBOTT & G. H. Purceır. J. acoust. Soc. Amer. 12 
(1941) Nr. 3, S. 471—472, 13 (1941) Nr. 1, S. 54—56. 

Improved techniques in the study of violins. R. B. WAT- 
son, W. ]J. CuUMMINGHAM & F. A. SAUNDERS. ]. 
acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 399—402, 471. 

Konzertmäßige Zweikanal-Schallübertragung für das 
Cembalo. E. THIENnHAUS. Akust. Z. 6 (1941) Nr. 1, 
S. 34—45. 

Zur Frage der Beeinflussung des Toneinsatzes bei der 
Orgel. O. VIERLING u. F. SENNHEISER. Akust. Z. 6 
(1941) Nr. 5, S. 294—299. 

Harmonic relations in the partials of organ pipes and of 
vibrating strings.. A. W. NorzEe & C. P. Boner. 
J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 2, S. 145—148. 

The initial transients of organ pipes. A. W. NoLLE 
& C. P. Boxer. ]J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) 
Nr. 2, S. 149—155. 

Problems in the analysis of the tone of an open organ 
pipe. P. A. NORTHRoP. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 
(1941) Nr. 3, S. 467. 

Experiments connected with end corrections for organ 
pipes. ARTHUR TABER JONES. ]J. acoust. Soc. Amer. 
12 (1941) Nr. 3, S. 387—8394, 467. 

Über kinematographische Aufnahmen von Pfeifentönen. 
KARL THEODOR Künn. Z. angew. Photogr. 2 (1941) 
Nr. 5/6, S. 92—96. 

Mode of vibration of a clarinet reed. C. S. McGiınnıs 
& C. GALLAGHER. ]J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) 
Nr. 4, S. 529531. 

A mechanical playing device for brass wind instruments. 
DAnıEL W. MARTIN. J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) 
Nr. 3, S. 467. 

Generalized plane wave horn theory. V. SALMoNn. 
J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 473. 
FEY, WILHELMINE. Verwertung musikschöpfender Werke 
(insbes. bei Funk, Film und Schallplatte). Disser- 
tation München 1941. Würzburg: Triltsch 1941. 


65 S. 3,— RM. 
KLEINE, K. Hans. Synthese von Klängen mittels des 
Zahnradgenerators. Dissertation Halle 1941. 


Lös, Emır. Über die subjektive Wirkung von Klang- 
farbenänderungen. Dissertation TH Karlsruhe 1941. 
Leipzig: Hirzel 1941. 


Schrifttum 


21. Elektrische Musik 


Types and characteristics of electronic musical instru- 
ments. JoHn H. JupE. Electronics & Television, 
Lond. 14 (1941) S. 7—9. 

Electrical music. Nature, Lond. 147 (1941) Nr. 3728, 
S. 449. 

Electronic music through your radio set. H. G. Cısın. 
Radio & Television Mai 1941, S. 42—44. 

Three electrical musical instruments. LAURENS Ham- 
MOND. J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 473. 

Types and characteristics of electronic musical instru- 
ments. JOHN H. Jupe. Electronics & Television, Lond. 
14 (1941) Nr. 155, S. 7—10. 

The solovox. FREDERICK D. MERRILL. 
N. Y. 14 (1941) Nr. 3, S. 30—32. 
Neue Darbietungen auf dem Trautonium. W. WEICKERT. 

Funkschau 14 (1941) Nr. 2, S. 22. 

Synthese von Klängen mittels des Zahnradgenerators. 
K. H. Kreise. Phys. Z. 42 (1941) Nr. 6, S. 111—116. 

Electronic musical instruments including the Emereef 
organ. P. A. Kransz. Proc. Inst. Radio Engrs, 29 
(1941) Nr. 9, S. 526. 


Electronics, 


22. Piezoelektrische Kristalle 


The crystal structure .of rochelle salt. BEEVERS & 
HuGnHes. Proc. roy. Soc., Lond. A 177 (1941) Nr 969, 
Ss. 251—259. 

The Pierce piezo-electric oscillator. H. JEFFERSoN. 
Wireless Engr. 18 (1941) Nr. 213. S. 232—237. 
On ultra-short-wave quartz crystal vibrators. Z, 
KAMAYACHI & H. WATANABE,. Electrotechn, ]., 

"Tokyo 5 (1941) Nr. 1, S. 19—20. 

On the supersonic wave generator and methods of 
increasing the output of quartz generators. K. 
YosıokA. Jap. J. of Phys. 14 (1941) Nr. 1, S.4. 

Der Seignettesalzkristall und seine Anwendung im Fern- 
sprechgebiet. L. Senswizz. ETZ 62 (1941) Nr. 20, 
S. 463—465. 

Fernsprecher mit Seignettesalz-Kristallen. Helios, Lpz. 
47 (1941) S. 1209—1210. 


Neue elektroakustische Kristallgeräte. Helios, Lpz. 
Radio-Helios 47 (1941) Nr. 47, S. 1484—1487. 
Hagenuk-Kristall. Radio-Mentor 10 (1941) Nr. 9, 


S. 418. 

Piezo-electric crystals. Work of the P. O. Research Or- 
ganisation. Electr. Rev., Lond. 128 (1941) Nr. 3293, 
S. 201. 

Trillende kwartskristallen en hun toepassing in de 
ultra-acoustiek. C. ZWIKKER. Nederl. Tijdschr. 
Natuurk. 8 (1941) Nr. 11/12, S. 311—8326. Tijdschr. 
Nederl. Radiogen. 9 (1941) Nr. 2, S. 107—122. 

Piezoelektrisches Sprachrohr. ]. WINCKELMANN. Helios, 
Lpz. 47 (1941) Nr. 39, S. 1210. 

Anfertigung von Quarzkristallen für technische Zwecke. 
J. J. VorRner. T. Nederl. Radiogen. 9 (1941) Nr. 2, 
S. 85—106. Nederl. T. Natuurk. 8 (1941) Nr. 11/12, 
Ss. 289—310. 

Piezoelektrizität und Kristallstruktur. P. TERPSTRA. 
T. Nederl. Radiogenootsch. 9 (1941) S. 71—84. 
Nederl. T. Natuurk. 8 (1941) Nr. 11/12, S. 275—288. 

Piezoelektrische Erscheinungen. B. D. H. TELLEGENn. 
T. Nederl. Radiogen. 9 (1941) S. 66—70. 


211 


Phaenomenologie der piezoelektriciteit. B. D. H. Ter- 
LEGEN. Nederl. Tijdschr. Natuurk. 8 (1941) Nr. 11/12, 
S. 270— 274. 

The application and use of quartz crystals in telecommu- 
nications. C. F. BootH. ]J. Instn. electr. Engrs. 88 
(1941) Part. 3, Nr. 2, S. 97—114; Electr. Rev., Lond. 
128 (1941) S. 201. 


Die Polarisation der Kristalle des Seignette-Salzes bei 
kleinen Spannungen. SHULVAS-SOROKINA. |]. techn. 
Phys. (russ.) 11 (1941) S. 947—958. 

De toepassing von kwartskristallen ten behoeve van de 
frequentiestabiliteit in zenders en ontvangers. J. K. 
ScHOUTEn. Nederl. Tijdschr. Natuurk. 8 (1941) 
Nr. 11/12, S. 327—344. 


Quarzuhren. A. SCHEIBE. Arch. techn. Messen 1941 
Lfg. 122, S.T 114—T 115, Lfg. 125, S.T 150—T 151, 
Lfg. 126, S. T 160—161. 

Über die Geschichte und den gegenwärtigen Stand der 
Quarzuhren. A. SCHEIBE. Meßtechn. 17 (1941) 
Nr. 10, S. 149—152, Nr. 11, S. 171—174. 

Das elektrische Ersatzschema piezoelektrischer Schall- 
empfänger. O. SCHÄFER. Akust. Z. 6 (1941) Nr. 6, 
S. 326—328. 


Contour-made vibrations in y-cut quartz-crystal plates. 
GEOFFREY BUILDER & ]J. E. BEnson. Proc. Inst. 
Radio Engrs., N. Y. 29 (1941) Nr. 4, S. 182—185. 

Oscilloscope patterns of damped vibrations of quartz 
plates and Q measurements with damped vibrations. 
H. A. Brown. Proc. Inst. Radio Engrs., N. Y. 29 
(1941) Nr. 4, S. 195—199. 

Über Extinktionsdiagramme von Quarz. G. BoRR- 
MANN. Phys. Z. 42 (1941) Nr. 9/10, S. 157—162. 
Über die Untersuchung der Schwingungen von Piezo- 

quarzplatten mit der Interferenzmethode M. L. 
KOTLIAREWSKY & E. ]J. PuUMPER. ]J. Phys. Acad. 
Sci. URSS4 (1941) S. 67—78. ]J. techn. Phys. (russ.) 

11 (1941) S. 843—853. 


Toepassing van piezo-electrische kristallen bij geluid- 
sweergave. J. DE BoEr. Nederl. Tijdschr. Natuurk. 8 
(1941) Nr. 11/12, S. 345—356. Tijdschr. Nederl. 
Radiogen. 9 (1941) Nr. 2, S. 141—152. 

Verfahren zur Messung der Serienkapazität und Induk- 
tivität von Schwingkristallen. W. Herzoc. Telegr.-, 
Fernspr.-, Funk- u. Fernseh-Techn. 30 (1941) Nr. 9, 
S. 260— 263. 

New quartz-crystal cuts and their application to oscilla- 
tors and filters. W. P. Mason. Proc. Inst. Radio 
Engrs., N. Y. 29 (1941) Nr. 5, S. 282. 

Der Ultraschallquarz als Koppelelement. H. 
Radio-Amateur 18 (1941) Nr. 10, S. 297. 
Optische Untersuchung des Schallfeldes kolbenförmig 
schwingender Quarze. K. OÖSTERHAMMEL. Akust. 

Z.6 (1941) Nr.2, S.73—86; desgl. Dissertation Köln. 

Berechnung und Aufbau eines Brückenquarzfilters. 
E. Hupec. Elektr. Nachr.-Techn. 18 (1941) Nr. 12, 
Ss. 265—276. 

Verteilung der Lichtintensität in den Doppelbrechungs- 
spektren am Ultraschall bei hohen Spannungen am 
Quarz. K. PoGoDAEv. ]J. techn. Phys. (russ.) 11 
(1941) S. 474—478. 

Piezoelektrische Geräte für Elektroakustik. H. ROHDE. 
Helios, Lpz. Radio-Helios 47 (1941) Nr. 13, S. 421 
bis 426. 


MENDE. 


212 


Piezoelektrischer Quarz. Ernst RoTHELIVS. Tekn. T. 
71 Heft 41, Bergsvetenskap S. 77—81 (schwedisch). 
Quartz crystals. Their application and use in the tele- 


communication field. Electrician, Lond. 126 (1941) 


Nr. 3266, S. 20. 

A quartz crystal cutting and lapping machine. F. Bur- 
LER. Electronics & Television, Lond. 14 (1941) 
Nr. 159, S. 204—207, 211. 


23. Ultraschall 


Etude theorique et experimentale des jets gazeux super- 
soniques. D. RIABOUCHInSKY. C. R. Acad. Sci., 
Paris 218 (1941) Nr. 13, S. 424—428. 

Ultrasonics and elasticity. H. F. LupLorr. ]J. acoust. 
Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 467. 

Recenti ricerche sulle azioni fisico-chimiche ed affini 
prodotte dagli ultrasuoni. G. LovERA. Nuovo Cim. 
18 (1941) Nr. 6, S. 298—315. 

Hörbarmachung von Ultraschall zu Demonstrations- 
zwecken. A. BECKER u. F. Goos. Z. math. naturw. 
Unterr. 54 (1941) Nr. 1, S. 1—2. 

Ultrasonic absorption in water. Francıs E. Fox & GE- 
ORGE D. Rock. J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 4, 
505—510. 

Medizinische Anwendung des Ultraschalls. E. ScHupPp. 
Wissen u. Fortschr. 15 (1941) Nr. 1, S. 33. 

Ein industriemäßiger Ultraschallsender für technische 
Anwendung des Ultraschalls. Radio Amateur 18 
(1941) Nr. 5, S. 144—145. 

Gli ultrasuoni, i loro effetti e il loro impiego nei vari 
campi della tecnica moderna. Elettrotecnica 28 
(1941) Nr. 16, S. 410-415. 

Untersuchungen über Schallvorgänge in festen Körpern 
bei Anwendung frequenzmodulierten Ultraschalls. 
F. Kruse. Akust. Z. 6 (1941) Nr. 3, S. 137—149. 

Ultrasonic study of phase transition near the critical 
point. J. C. HuBBARD & C. M. HERGET. ]J. acoust. 
Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, S. 467. 

An electromagnetic sound generator for producing intense 
high frequency sound. H. W. St. Craır. Rev. sci. 
Instrum. 12 (1941) S. 250—256. 

Sur l’Etude et la detection des infrasons par des flammes 
sensibles speciales. ERNEST ESCLANGoN.. C. R. Acad. 
Sci., Paris 212 (1941) Nr. 5, S. 181—186. 

Onderzoekingen aan ultrageluiden. I. Verandering van 
de roostplannings snelheid met den druk. R. van 
GANSE. Wis. en Natuurk. Tijdschr. 10 (1941) Nr. 5/6, 
S. 95—106. 

La modulation de la lumi®re en haute fr&quence par les 
ondes stationaires ultrasonores. GEORGES GOUDET. 
C. R. Acad. Sci., Paris 215 (1941) Nr. 6, S. 228—231. 

Die Bestimmung der Elastizitätskonstanten einiger 
Alkalihalogenkristalle mittels Ultraschallwellen. Uuno 
NURMI. Soc. sci. fenn., Comm. phys.-math. 11 (1941) 
Nr. 5, S. 1-39. 

Die Fortpflanzung der Schallwellen in einem Kristalle 
mit piezoelektrischen Eigenschaften. J. SHAPOSHNI- 
Kov. Z. experm. theor. Phys. (russ.) 11 (1941) S. 332 
bis 339. 

Ultrasonic wave velocity in aqueous mixtures of some 
organic liquids. J. G. MıkHaıLow. C. R. (Doklady) 
Acad. Sci., URSS 81 (1941) Nr. 4, S. 324—326. 

Ultrasonic wave velocity in formid acid-water mixtures. 


Schrifttum 


J. G. MıkHaıLov. C.R. (Doklady) Acad. Sci., URSS 
81 (1941) Nr. 6, S. 550552. 

The absorption of ultrasonic waves in highly viscous 
liquids. JOSEPH LAWRENCE HUNTER. ]J. acoust. Soc. 
Amer. 18 (1941) Nr. 1, S. 36—40. 

Absorption of ultrasonic waves in viscous liquids. P. A. 
Bazurin. C.R. (Doklady) Acad. Sci., URSS 81 (1941) 
Nr. 2, S. 113—116. 

The origin of the absorption of ultrasonic waves in 
liquids. Karı F. HERZFELD. ]J. acoust. Soc. Amer. 18 
(1941) Nr. 1, S. 33—35. 

Beeinflussung des Flammpunktes von Mineralölen durch 
Ultraschallwellen. E. FuURBACH. Wiss. Abh. phys.- 
tech. Reichsanst., Berlin 24 (1940) Nr. 3, S. 204—206. 

Etude des ondes stationaires ultrasonores dans les liqui- 
des. GEORGES GoUDET. R.C. Acad. Sci., Paris 218 
(1941) Nr. 3, S. 117—119. 

The unmixing effect of sound waves on liquid mixtures. 
Karı F. HerzreLD. J. Chem. Phys. 9 (1941) S. 513 
bis 514. 

Ultrasonic absorption and velocity measurements in 
numerous liquids. GERALD W. WILLARD. ]J. acoust. 
Soc. Amer. 12 (1941) S. 438—448. 

Die Entfernung von Gasen aus Leichtmetall-Schmelzen 
durch Schallschwingungen. Metallwirtsch. 20 (1941) 
Nr. 24, S. 613—614. 

Die Wirkung intensiven Schalls auf Metallschmelzen. 
Auflösung von Eisen in geschmolzenem Zink. G. 
SchmıD & A. Rorı. Z. Elektrochem. 46 (1941) 
S. 653—657. Auszug in Metallwirtsch. 20 (1941) 
Nr. 11, S. 275—276. 

Über den Einfluß von Ultraschall auf die Geschwindig- 
keit von Anlaufreaktionen von Kupfer. ]J. Arvıp 
Hepvaıı & Jönsson. Naturwiss. 29 (1941) 
Nr. 48, S. 726—727. 

Einfluß von Ultraschall auf das magnetische Verhalten 
von Nickel. G. ScHMID u. U. JETTER. Z. Elektro- 
chem. 47 (1941) Nr. 2, S. 155—162; Auszug in Metall- 
wirtsch. 21 (1942) Nr. 21/22, S. 318—319. 

Ultraacoustical methods for studying the properties of 
temperatured steel and the detection of internal 
defects in metallic goods. S. SoKkoLov. ]J. techn. 
Phys. (russ.) 11 (1941) Nr. 1/2, S. 160—169. 

Leichtmetallschmelzen werden durch Schallschwingungen 
entgast. Masch.-Markt 1941 Nr. 67, S. 16; Schiffbau 
42 (1941) Nr. 13, S. 222. 

Effects of water vapor on supersonic dispersion in CO,. 
D. TeLraIR. J. acoust. Soc. Amer. 12 (1941) Nr. 3, 
S. 466—467. 

The temperature and frequency effects on. ultrasonic 
velocities in carbon dioxide. C. J. OvERBECK & H.C. 
KenpaALL. J. acoust. Soc. Amer. 18 (1941) Nr. 1, 
S. 26—32; Phys. Rev. 59 (1941) Nr. 11, S. 934—935. 

Bats on the beam, nature’s “built-in’” equipment con- 
trols blind flying by supersonic broadcasting. Louise 
Boypen. Sci. Amer. 165 (Aug. 1941) S. 78—79. 

The velocity of longitudinal waves in cylindrical bars. 
Dennıson BAncROFT. Phys. Rev. 59 (1941) S. 588 
bis 593. 

Sound velocity and absorption by ultrasonic interfero- 
metry. J. C. HusBarp. Phys. Rev. 59 (1941) Nr. 11, 
S. 935. 

LINDBERG, ALBERT. Ultraschallabsorption in Flüssig- 
keiten, optisch gemessen. Dissertation Hamburg 1941. 


Schrifttum 213 


Beobachtungen über Schall- und Ultraschalleinwirkungen 
aus Protein des Tabakmosaikvirus,. G. A. KAUSCHE, 
E. PrankucH u. H. Ruska. Naturwiss, 29 (1941) 
Nr. 38, S. 573—574. 


Bücher 


Aupıo Devices, Inc. How to make good recordings. 
Audio Devices, Inc. New York 1941. 128S. 1,25 Dollar. 

BRÜHLMANN, OTTo. Eine bedeutsame Gegenüber- 
stellung der physikalischen Lehren vom Schall und 
vom Licht. Keuzlingen, Selbstverlag 1941, 41 S. 

CULVER, CHARLES A, Musical acoustics. Philadelphia: 
The Blakiston Company 1941. 194 S. 128 Abb. 
2,50 Dollar. 


GOHLKE, WERNER. Quarzdruckmeßgeräte hoher Eigen- 
frequenz. Schwingungseigenschaften und Abhilfe 
gegen die Störung durch Massenkräfte. VDI-Forsch.- 
Heft 407. Berlin: VDI Verlag 1941. 25 S. 59 Abb. 
5,— RM. 

‚GÜTTINGER, Schallaufzeichnung auf platten- 
förmigen Lautträgern. Berlin-Tempelhof: J. Schneider 
1941. 168 S. 126 Abb. 5,—/6,30 RM. 

Kösters, H. Schalltechnische Grundbegriffe. AWF- 
und VDI-Richtlinien für Geräuschminderung, AWF 
801. Berlin: Beuth-Verlag 1941. 16 S. 1,— RM. 

KraLr, GiuLlo. Meccanica tecnica delle vibrazioni. 
I 412 S. 100 Lire. II 448 S. 100 Lire. Bologna: 
Zanichelli 1940. 

MARKS, PERCY L. Acoustics. A handbook for architects 


and engineers. New York: Chemical Publ. Comp. 
1941. 143 S. 23 Abb. 3 Dollar. 

NURMI, U, Die Bestimmung der Elastizitätskonstanten 
einiger Alkalihalogenkristalle mittels Ultraschall- 
wellen. 1941. 31 S. 

PANCONCELLI-CALZIA, G. Geschichtszahlen der Pho- 
netik. 3000 Jahre Phonetik. 1941. 82 S. 10,— RM. 

PEDERSEN, P. OÖ. Schalltechnische Untersuchungen in 
den Jahren 1935—1940 im Laboratorium für Tele- 
graphie und Telephonie der Polytechnischen Lehr- 
anstalt. Ingeniorvidensk, Skr. 1940 Nr. 5, S. 1—76. 

Tıey, Ottavıo e ALFONSoO BARONE, Note e rilievi 
sulla frequenza del La®,. Pubbl. Minist. Cult Popol. 
1941. 78 S. 

Pour, R. W. Einführung in die Physik. I. Mechanik, 
Akustik und Wärmelehre. 3. und 4. Aufl. Berlin: 
Springer-Verlag 1941. 322. S. 527 Abb. 15,80 RM. 

RICKMANN, ERICH, und Hans Heyoa. Elektroaküstisches 
Taschenbuch. 3. Aufl. Berlin: VDI-Verlag 1941. 
4,80 RM. 

THoMA, L. Lärmbekämpfung an Dieselmotoren. Mitt. 
Forsch. Anst. Gutehoffnungshütte-Konzern Bd.9Nr.4. 
Berlin: VDI-Verlag 1941. 19 S. 30 Abb. 2,05 RM. 

WıGanD, RoLF. Sperrkreise, Trennkreise, Klangregler. 
2. Aufl. Leipzig: Hachmeister & Thal 1941. 64 S. 
45 Abb. 0,50 RM. 

Wırson, W. Ker. Practical solution of torsional vi- 
bration problems: with examples from marine, elec- 
trical, aeronautical and automobile engineering 
practice. 2nd ed. Vol. 2. London: Chapman & Hall 
1941. 694 S. 42 s. 


SCHRIFTTUM 


Sämtliche in diesem Heft besprohenen oder vom Verlag angezeigten 
Bücder sind in allen deutschen Buchhandlungen zu erhalten 


Joser ScHINTLMEISTER, Die Elektronenröhre als 
physikalisches Meßgerät. Verlag Julius Springer, 
Wien 1942. 179 S. mit 119 Abb. Preis brosch. 
14,40 RM. 

Der Verf. hat sich die Aufgabe gestellt, Physikern 
und Chemikern, die sich normalerweise nicht ein- 
gehend mit Verstärkerröhren und ihren Schaltungen 
beschäftigen können, die nötigen Kenntnisse auf 
diesem Gebiet zu vermitteln. Das ist dem Verf. 
insofern besonders gut gelungen, als er sich ganz 
auf die Erfordernisse der modernen atomphysikali- 
schen und chemischen Forschungsarbeit einstellt. 
Zu Beginn führt Verf. mit Gründlichkeit in die 
Arbeitsweise der Röhre als Verstärker ein und be- 
handelt danach Schaltungen wie die Röhren-Volt- 
meter, -galvanometer und -elektrometer. Da es sich 
dabei in der Hauptsache um Gleichspannungsver- 
stärker handelt, werden diese eingehend mit allen 
ihren Schwierigkeiten und Fehlerquellen dargestellt. 
Während Gleichspannungsröhrenvoltmeter in der 
Elektrochemie zur Messung des Py-Wertes einer 
Lösung dienen, finden Röhrengalvanometer zur 
Messung von Ionenströmen, die z. B. durch Rönt- 
gen- oder Höhenstrahlung verursacht werden, viel- 


fache Anwendung. Hier handelt es sich insbesondere 
um Aufladungen von Kondensatoren und Kom- 
pensationsschaltungen aller Art. Als Elektrometer 
ist die Röhre schon vielfach bei kernphysikalischen 
Untersuchungen verwendet worden. Beim An- 
schluß von Wechselstromverstärkern an die im Ein- 
gang befindliche Elektrometerröhre mit verschie- 
denen dem gewünschten Zweck angepaßten Kopp- 
lungselementen gelingt die quantitative Erfassung 
von einzelnen Ionisationsprozessen. Es werden im 
Anschluß daran einige wichtige Thyratronschaltun- 
gen für Koinzidenz und Untersetzerregistrierungen 
mit Zählwerken besprochen. Das vorliegende Buch 
hilft offenbar einem schon lange fühlbaren Mangel 
ab und wird sich bei den interessierten Kreisen 
sicherlich baldiger Beliebtheit erfreuen. 
LOTTERMOSER 


SCHAEFER, BERGMANN, Grundaufgaben 
des physikalischen Praktikums. B. G. Teubner, 
Leipzig und Berlin 1942. 218 S. mit 182 Abb. 
Preis geb. 5,60 RM. 

Das Buch behandelt in einer für den Anfänger 
bestimmten Darstellung die Hauptaufgaben des 
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physikalischen Praktikums. aus den wichtigsten 
Gebieten der Physik. Nach einem einleitenden Ab- 
schnitt mit einer Erläuterung des Wesens physi- 
kalischer Messung und einer Einführung der grund- 
legenden Begriffe wie Maßsysteme, Meßgenauigkeit, 
Fehlergrenzen und dgl. mehr folgen die sehr sorg- 
fältig und mit großem Geschick ausgewählten Auf- 
gaben. Diese werden nach folgenden Abschnitten 
unterteilt: Mechanik und Akustik, Wärme, Optik, 
Elektrizität. Nicht nur die Auswahl, bei der man 
sich bewußt auf das Notwendige beschränkt hat, 
sondern auch die Behandlung der Aufgaben im ein- 
zelnen zeugt von einer großen pädagogischen Er- 
fahrung und einem guten Überblick darüber, was 
für einen Anfänger zur gründlichen Unterweisung 
geeignet ist. Die Durchführung der Aufgaben wird 
dem Leser durch eine übersichtliche Darstellung 
sehr erleichtert. Die Gliederung ist so vorgenommen, 
daß im ersten Teil der Aufgabe die theoretischen 
Zusammenhänge und die Grundlagen und im zweiten 
Teil die Anordnung und der Verlauf des Versuchs 
beschrieben wird. In einer knappen Zusammen- 
fassung wird am Schluß der Aufgabe noch der Gang 
der Messung angegeben. Bei der Erläuterung der 
physikalischen Grundlagen der Aufgaben ist großer 
Wert auf Verständlichkeit gelegt worden, so daß 
ein zeitraubendes Nachschlagen anderer Bücher 
nicht notwendig ist. 

Durch die Art der Darstellung wird der Leser des 
Buches sicher bei der einen oder anderen Aufgabe 
dazu angeregt, sich auch gründlicher mit dem be- 
treffenden Gebiet zu befassen. Das Buch ist be- 
sonders geeignet zur Unterweisung für diejenigen, 
bei denen die Physik nur die Rolle einer Hilfswissen- 
schaft spielt, z. B. für Ingenieure, Biologen, Phar- 
mazeuten, Landwirte, Mediziner usw. In dem Buch 
werden nur geringe physikalische Vorkenntnisse 
vorausgesetzt; dabei ist es trotzdem sehr gut ge- 
eignet, allen denen wertvolle Kenntnisse zu ver- 
mitteln, für die ein gutes Können auf dem Gebiete der 
praktischen Physik unentbehrlich ist. LIPPERT 


R. und ]J. Hortsmark, Die Schalldämmung 
von Holzdecken. Det Kongelige Norske Viden- 
skabers Selskabs. Bd. 10, Nr. 46 und Bd. 12, 
Nr. 41. 


Die an praktisch ausgeführten Decken gewonnenen 
Schalldämmwerte, die in guter Übereinstimmung 
mit den Messungen anderer Stellen stehen, bieten 
einen wertvollen Beitrag zu der Schalldämmung 
von Holzbalkendecken. Der Anlaß zu der Unter- 
suchung war, den Einfluß verschieden ausgeführter 
Unterdecken auf die Schalldämmung festzustellen. 
Wie die Konstruktionsangaben (Abb. 1 bis 6) 
zeigen, wurden Unterdecken aus Holzbrettern, 
Masonite- und Kivron-Platten untersucht. Das 


Ergebnis ist, daß sich diese drei Ausführungen prak- 
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tisch nicht unterscheiden. Die Zuverlässigkeit der 
Meßwerte kann leicht an der Schalldämmkurve 
Abb. 6 der einfachen Betondecke abgeleitet werden, 
die den ihrem Gewicht entsprechenden Schall- 
dämmwert aufweist. Die Zusammenstellung der 


Abb. 1 


6. Verschiedene Holzbalkendecken 


erhaltenen Schalldämmkurven gibt Abb. 7 wieder. 
Die Decke 4 mit ‚„schwimmendem Estrich‘ zeigt 
den zu erwartenden Charakter der Doppelwände, 
nämlich den stärkeren Anstieg der Schalldämmung 


0 


Hz 


0 500 


Abb, 1. Schalldämmkurven von Holzbalkendecken 


bei höheren Frequenzen. Bemerkenswert ist die 
Messung an der Holzbalkendecke älterer Aus- 
führung Abb. 5. Diese Decke stellt sowohl hinsicht- 
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lich der Gesamtdicke als auch bezüglich der Balken- 
querschnitte und Füllgewichte einen praktischen 
Grenzwert dar und erreicht einen Schalldämmwert 
von etwa 50 db. Die Trittschallwerte seien hier 
nicht erwähnt, da sie, wie der Verf. angibt, nicht 
vergleichbar sind. KEIDEL 


C. ZwIKKER, ]J. VAN DEN EısK and C. W. Kosten, 
Absorption of Sound by Porous Material Part III. 
Physica VIII (1941), S. 1094. 


In einer früheren Arbeit!) zeigten die Verfasser, 
daß das akustische Verhalten eines porösen Stoffes 
durch die drei Konstanten spez. Strömungswider- 
stand o, Porosität A und Strukturfaktor k voll- 
ständig beschrieben werden kann. Die bekannten 
Schluckstoffe gestatten jedoch nicht, den Struktur- 
faktor geometrisch vorher zu bestimmen und dadurch 
seinen numerischen Wert nachzuprüfen. Die vor- 
liegende Arbeit führt diesen Nachweis durch Mes- 
sungen an einfachen Modellen und liefert außerdem 
einen Beitrag zur Frage des dynamischen Strömungs- 
widerstandes. 


Hat nämlich ein Stoff durchgehende Poren, die 
sämtlich mit der Einfallsrichtung des Schalles den 
Winkel « einschließen, so ist k = 1/cos?«. Zur 
Prüfung dieser Formel benutzten die Verfasser eine 
aus dicht gepackten künstlichen Strohhalmen be- 
stehende ‚Wand‘, deren Impedanz Z, für senk- 
rechten Einfall gemessen wurde. Die Theorie ergibt 


o = Dichte der Luft, 
K = Kompressionsmodul für Luft, 


= Kreisfrequenz, 
! = Dicke der Wand. 


Die Strohhalme waren zunächst senkrecht zur Wand- 
oberfläche orientiert: k = 1. Zur Berechnung der 
Impedanzkurve wurde ao proportional zu Vo an- 
genommen. Gute Übereinstimmung der Meßwerte 
mit dieser Kurve ergab sich, wenn o =0,6 für 800 Hz 
gesetzt wurde. Nach HELMHOoLTZ berechnet sich 
dagegen für diese Frequenz 


V2ne» = 0,226 cgs. 


n = Koeffizient der inneren Reibung; r = Radius 
des Kanals. (Der Gleichstromwiderstand beträgt 
Ogat = 0,034 cgs.) 

Zur Berücksichtigungdes Einflusses der Wärmeleitung 
ist diese Größe nach KırcHHorr mit einem Faktor 


(=) VB zu multiplizieren; = cy/c,, 
% 
ı) J. van DEN EısK and C. ZwIKKER, Physica 
VIII (1941), S. 469. Vgl. Ref. A. Z. VII (1942), 
S. 40. 


B = 1,9 für zweiatomige Gase. Es wird rechnerisch 
gezeigt, daß die Abweichung des theoretischen von 
dem gemessenen Wert o weder durch diese Korrek- 
tur noch durch die Berücksichtigung elastischer 
Verluste ausreichend erklärt werden kann. Ein Ver- 
such mit Glasröhren von gleichem Durchmesser, 
die als genügend starr angesehen werden können, 
führte überdies auf den gleichen Wert o. 

Werden die Röhrchen im Winkel «= 60° 
gegen die Einfallsrichtung angeordnet, so wird 
k = 1/cos®« = 4. Gleichzeitig wird die Zahl der 
Kanäle pro cm? und die Dicke der Wand gegen- 
über dem ersten Versuch halbiert, so daß der vier- 
fache Wert für a zu erwarten ist. Es bleibt also 


sowohl en als auch A in Gl. (1) unverändert. 


Auch dieser Sachverhalt wurde durch Versuche 
mit Glas- und Strohröhrchen bestätigt. 


H. F. GERDIEN 


C. ZwıkKer, Absorption of Sound by Porous Mate- 
rial Part IV. Physica VIII (1941), S. 1102. 


Die Korrektur der HELMHoLTzschen Formel für 
den dynamischen Strömungswiderstand!) wird unter 
der Annahme eines endlichen Wärmeübergangs- 
widerstandes an der Grenzfläche Gas/Wand be- 
rechnet. Es sei r diejenige Zeit, während der ein 
Temperaturüberschuß T der Luft durch Wärme- 
abgabe an die Umgebung auf den e-ten Teil zurück- 
geht. Ohne Wärmeentwicklung ist 

dT AT 

a) 
Tritt Wärmeentwicklung durch adiabatische Kom- 
pression hinzu, so wird unter Benutzung der Poıssox- 
schen Gleichung TV*-1 = const. 

dT ı 14V .AT 

Nach Einführung des BoyLE-GAaY-Lussacschen 
Gesetzes pV = RT berechnet der Verfasser dann 
für harmonische Schwingungen den komplexen 
Kompressionsmodul 

Ap 

(2) Ku— 
Für > (adiabatischer Prozeß) wird K= 
Für & — 0 (isothermer Prozeß) wird K = P.- 


Bezeichnet man den Wärmeübergangskoeffizien- 
ten mit «, so gilt für den Wärmeübergang pro 
Längeneinheit und Sekunde in einem Kanal mit 
kreisförmigem Querschnitt (Radius r): 


oT 
durch Gleichsetzung mit (1) findet man 
(3) 


1) Vgl. das vorhergehende Referat. 


>T 
1, 
; 

T. 
e, 
1g 
n 
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Unter der Annahme, daß die Wärmeabgabe klein, 
d.h. r groß ist, kann (2) wie folgt entwickelt werden: 


— 
hieraus folgt nach Einsetzen von (3) 
—12 a 


Um den Einfluß der RR auf die Dämpfung 
abzuschätzen, leitet derVerfasser die Fortpflanzungs- 
konstante m aus der 
x 
und aus der von CRANDALL angegebenen Form der 
Bewegungsgleichung 


ab. 


= x-Komponente der Schallschnelle. 
Er findet unter Benutzung von (4) 


o= Y«dile = im freien 
Schallfeld. Man erkennt aus dieser Formel, daß die 
Wärmeleitung nur die Dämpfung, nicht aber die 
Schallgeschwindigkeit beeinflußt. Die Dämpfungs- 
konstante enthält im ersten Summanden die Zähig- 
keit, im zweiten die Wärmeleitung. Der Verfasser 
setzt die folgenden Zahlenwerte ein: 


n = 17- 107%; © = 5000; e = 0,0013; 


x = 1,4; «= 4500; oc, = 9000 
und erhält Ynw/2e = 8,1cms! und 
v 


= 0,14 cm s!. Die Rechnung ergibt also nach 
Einführung eines Wärmeübergangswiderstandes, daß 
die Verluste durch Wärmeleitung viel kleiner als 
die durch innere Reibung sind; sie verhalten sich 
etwa wie 1:60. Nach der Kırcanorrschen Theorie 
verteilen sich die Verluste etwa gleichmäßig auf 
beide Effekte. H. F. GERDIEN 


R. Bere und J. HotLtsmark, Eine akustische Wand- 
bekleidung mit erhöhtem Schluckvermögen für 
tiefe Töne. D. K. N. V. S. Forhandlinger, Bd. 
XIII, Nr. 22. 


Eine hohe Schallschluckfähigkeit im unteren Fre- 
quenzbereich kann man bekanntlich durch Ver- 
wendung von schwingungsfähigen Platten mit Luft- 
polstern bei geeigneter Dämpfung erreichen. Bei 
geringem Plattengewicht muß die Luftschicht ver- 
hältnismäßig dick sein, damit die Resonanzfrequenz 
niedrig genyg ausfällt. Diese Konstruktion ist un- 
praktisch, weil sie viel Raum beansprucht. Die Ver- 
fasser haben einige durch geringen Raumbedarf aus- 
gezeichnete Wandbekleidungen untersucht, bei denen 
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die Bewegung der Luft im Luftpolster nicht senk- 
recht, sondern parallel zur Wand erfolgt. 

Abb. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel und einige 
damit erhaltene Frequenzkurven des Schluckgrades. 
Die Wandverkleidung bestand aus PBauplatten 
(25 kg/m?), die auf kreuzweise gelegten Latten be- 
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Abb. 1. Kurve A: Konstruktion aus 50 cm geputzten 
2,5 cm Bauplatten und 20 cm durchlöcherten harten 
Holzfaserplatten. Abstand zur Rückwand 10 cm. 
Steinwollmatten über der ganzen Fläche in Berührung 
mit den Platten. Kurve B: Wie A nach Entfernung der 
durchlöcherten Platten (X). Kurve C: Konstruktion 
wie bei Kurve A ohne Steinwollmatte. Kurve D: Kon- 
struktion wie bei Kurve B, ohne Steinwollmatte. Kurve 
E: Vollfläche aus geputzten 2,5 cm Bauplatten ohne Öff- 
nungen. Abstand zur Rückwand 10 cm. Keine Matten. 


festigt waren. Zwischen den Bauplatten waren strei- 
fenförmige Öffnungen freigelassen, die mit gelochten 
harten Holzfaserplatten abgedeckt werden konnten. 
Die Öffnungen wurden außerdem mit Matten aus 
Steinwolle abgedeckt. Das Verhältnis der Loch- 
fläche zur Gesamtfläche der gelochten Platten 
betrug etwa 0,1. Wie die Kurven A und B zeigen, 
ist der Einfluß der Lochplatten erst oberhalb 
2000 Hz merklich. Das Maximum der Schall- 
schluckung liegt bei einer Frequenz, deren zugehörige 
halbe Wellenlänge etwas größer als die Breite der 
Vollplatten ist; es entsteht dann längs der Mitte der 
Vollplatten eine Knotenlinie. Die Lage des Maxi- 
mums bleibt auch nach Entfernung der Steinwolle 


‘erhalten (Kurven C und D). Kurve E bezieht sich 


auf eine lückenlose Bekleidung aus Bauplatten auf 
dem gleichen Lattengerüst und beweist, daß das 
erwähnte Maximum nicht von der Resonanz der 
Bauplatten herrührt. Durch Verwendung von Sperr- 
holzplatten (5 kg/m?) statt der Bauplatten wurde 
eine Wandbekleidung hergestellt, bei der die Platten- 
resonanz zufällig mit dem aus der Streifenbreite 
folgenden Schallschluckmaximum zusammenfällt. 


H. F. GERDIEN 
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R. BERG und ]J. Hoursmark, Die Schallschluck- 
fähigkeit von zusammengesetzten Wandbeklei- 
dungen. D.K.N.V.S. Forhandlinger, Bd. XIII, 
Nr. 50. 


Unter den üblichen schallschluckenden Wand- 
bekleidungen unterscheidet man die porösen Werk- 
stoffe und die schwingungsfähigen Konstruktionen. 
Bei der akustischen Behandlung eines Raumes 
werden gewöhnlich beide Arten auf verschiedenen 
Teilen der Wand angebracht, um den gewünschten 
Frequenzgang der Schallschluckung zu erhalten. 
Es lag nahe, zu versuchen, die Wirksamkeit der 
Wandbekleidung durch Kombination beider Me- 
thoden zu erhöhen, d. h. poröse und schwingungs- 
fähige Schallschlucker gemeinsam auf einer Wand- 
fläche anzubringen. 

Die vorliegende Arbeit hatte den Zweck, einige 
einfache Kombinationen dieser Art zu untersuchen. 
Die schwingungsfähige Fläche bestand aus einem 
aus Holzwolle und Zement hergestellten Werkstoff 
„Iresonit‘. Die 2,5 cm starken Tresonitplatten 
waren bei einigen Versuchen auf der Außenseite 
mit 1 cm Estrich geputzt. Als poröse Werkstoffe 
dienten teils ungeputzte Tresonitplatten, teils Matten 
aus Steinwolle. Die Steinwollematten wurden ent- 
weder im Hohlraum unter den Platten oder außen 
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Abb. 1. Schallschluckkurven für ungeputzten ‚‚Tresonit‘ 
in Kombination mit Steinwollematten. A. Ungeputzter 
Tresonit‘‘ 10 cm Abstand. B. Ungeputzter ‚Tresonit‘“. 
10cm Abstand mit Steinwollematte an der Außenseite 
C. Ungeputzter ‚‚Tresonit‘‘ 10 cm Abstand mit Stein- 
wollematte im Hohlraum. D. Steinwollematte 10 cm 
Abstand. E, Unterschied zwischen den Kurven B und A. 
F. Unterschied zwischen den Kurven C und A. Die 
Kurven E und F sind geglättet unter Berücksichtigung 
der Resonanzverschiebung. 


unmittelbar auf den Platten angebracht. Die Schall- 
schluckung wurde in der üblichen Weise nach der 
Nachhallmethode gemessen. 

Die Schluckzahlen kombinierter Wandbeklei- 
dungen sind im allgemeinen nicht gleich der Summe 
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der Schluckzahlen der Komponenten. So besitzt 
eine in 10 cm Abstand vor der Wand angebrachte 
verputzte Tresonitplatte mit außen aufgelegter 
Steinwollematte bei 100 Hz etwa die Schallschluckung 
der verputzten Platte allein, bei höheren Frequenzen 
aber die Schallschluckung einer direkt an der Wand 
angebrachten Steinwollematte. Die Anbringung der 
Steinwolle im Hohlraum hat keine merkliche Wir- 
kung, d. h. die Schallschluckung hat die Größe und 
den Frequenzgang der verputzten Platte allein. 
Abb. 1 zeigt das Ergebnis entsprechender Versuche 
mit ungeputzten Tresonitplatten. Mit außen auf- 
gelegten Steinwollematten erhält man ungefähr den- 
selben Verlauf der Schallschluckung wie mit Tre- 
sonitplatten allein, ihr Betrag ist jedoch um etwa 
0,2 höher. Entsprechend der größeren schwingen- 
den Masse ist das Maximum nach tiefen Frequenzen 
verschoben. Die Verlegung der Steinwollematten in 
den Hohlraum ändert an diesem Verhalten unterhalb 
500 Hz nichts, oberhalb 500 Hz ist die Schall- 
schluckung geringer. Bei tiefen Tönen ist es also 
gleichgültig, ob die Matten innen oder außen liegen, 
während sich bei höheren Frequenzen offenbar die 
gröbere Struktur der Tresonitplatten in einer stär- 
keren Reflexion auswirkt. Der Vergleich der Kurven 
B und D zeigt die Verbesserung, die die erwähnte 
Kombination gegenüber einer in 10 cm Abstand 
vor der Wand angebrachten Steinwollematte dar- 
stellt. H. F. GERDIEN 


J. HoLtsmark, Die Schallschluckung einer schwin- 
gungsfähigen Wand. D.K.N.V. S. Forhandlinger, 
Bd. XIV, Nr. 7. 


Im Hinblick auf einige praktische Folgerungen 
wird die Theorie der Schallschluckung durch schwin- 
gungsfähige gedämpfte Platten mit Luftpolster 
kurz abgeleitet. Man erhält für den Schluckgrad 


(1) 
cos 
Zu 
Darin ist R = gesamter akustischer Wirkwider- 


stand von Platte und Luftraum 


Zo = oc = Wellenwiderstand der Luft 

m = Masse der Wand pro Flächeneinheit 

=2nf = Kreisfrequenz; = Reso- 
nanzfrequenz 

© = Einfallswinkel des Schalles. 


Trägt man « als Funktion von w auf, so erhält man 
die bekannte Resonanzkurve. Das Maximum des 


Schluckgrades für senkrechten Einfall (© = 0) 
findet man aus Gl. (1) für & = @yes: 

4ö 


Der Höchstwert &; maz= 1 wird erreicht für R= oc. 
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Die Halbwertsbreite der Schluckgradkurve, d. h. 
die Differenz 2 Af der beiden Frequenzen, bei denen 
der Schluckgrad auf die Hälfte des Maximalwertes 
gesunken ist, errechnet sich zu 

Zı+ R 


2 Af = anm . 


Die Halbwertbreite ist also bei einem bestimmten 
Wert von R umgekehrt proportional zur Masse der 
Wand, unabhängig von ihrer Eigenfrequenz. Eine 
möglichst hohe und breite Resonanzkurve läßt sich 
also nur dann verwirklichen, wenn R= oc und 
gleichzeitig die Masse möglichst gering gemacht 
wird. Praktisch ist die Verkleinerung von m durch 
die Lage der Resonanzfrequenz begrenzt. Zwei Bei- 
spiele: 
Ist die Dicke der Luftschicht 7 = 1 cm, die Masse 
m = 1 g/cm? und R =Z,, so ergibt sich: 
res 
Entsprechend für /= 10 cm und m = 4 g/cm?: 


fres = 29,8 Hz, 2 Af == 3,3 Hz und 24f = 0,111. 
res 
H. F. GERDIEN 


free = 189 Hz, 2 4f = 13,2 Hz und — 0,07. 


P. O. PEDERSEn, Lydtekniske Undersegelser. 
geniorvidenskabelige Skrifter, 1940, Nr. 5. 


Im experimentellen Teil der umfangreichen Schrift 
wird über akustische Untersuchungen berichtet, die 
in den Jahren 1935—1940 im Laboratorium für Tele- 
graphie und Telephonie der polytechnischen Lehr- 
anstalt Kopenhagen durchgeführt wurden. Zahl- 
reiche Meßmethoden, besonders der Bau- und Raum- 
akustik werden besprochen, die dafür entwickelten 
Apparate und eine Auswahl von Meßergebnissen 
werden in übersichtlichen Abbildungen dargestellt. 

Zur Messung der Schwingungsamplitude von 
Wänden und anderen Konstruktionsteilen diente 
eine Photozellenanordnung, bei der die auf die Zelle 
treffende Lichtmenge durch eine bewegliche, an das 
Meßobjekt andrückbare Blende gesteuert wird. Der 
Apparat ruht auf einem federnd aufgehängten Eisen- 
klotz. Das gleiche Gerät diente in Verbindung mit 
einem registrierenden logarithmischen Voltmeter zur 
Messung der Dämpfungskonstanten von frei schwin- 
genden Stäben aus verschiedenen Metallen, Legie- 
rungen, Holzarten usw. Empfindlicher, wenn auch 
nicht so einfach in der Handhabung ist ein Hoch- 
frequenz-Amplitudenmesser mit kapazitiver Ab- 
tastung. Die geringste noch meßbare Amplitude be- 
trägt 

mit Photozellengerät 5x 107" cm, 
mit Hochfrequenzgerät 5x 10® cm. 


In- 


Weiter werden Geräte zur Messung des durch eine 
Wand übertragenen Luftschalles und ein Apparat auf 
elektrodynamischer Grundlage zur Messung der Ge- 
schwindigkeitsamplitude beschrieben. 
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Das Laboratorium verfügt auch über eine Ein- 
richtung zur Messung der Schallisolation von Wänden 
und Fußböden. Sie besteht aus zwei unterirdischen 
Hallräumen von je 6x 4x 4 cm? Inhalt, die schwin- 
gungsmäßig durch getrennte Fundamente usw. gut 
voneinander isoliert sind. In die gemeinsame Wand 
kann eine Wandprobe von 3x 3 m? eingebaut 
werden, deren Schallisolation in der üblichen Weise 
gemessen wird. In der Decke des einen Raumes be- 
findet sich eine (gewöhnlich durch eine schwere Be- 
tonplatte verschlossene) Öffnung zum Einbau einer 
Probedecke. Man kann so entweder die Isolation 
der Decke gegen Luftschall oder, mit Hilfe einer 
Trittschallmaschine, auch gegen Trittschall messen. 
Einer der erwähnten Hallräume kann auch zur 
Messung des Absorptionskoeffizienten von Schluck- 
stoffen nach der Nachhallmethode benutzt werden. 

Besondere Sorgfalt wurde der Rohrmethode zur 
Messung des Schluckgrades zugewendet. Für die 


| Sonde 
> 
Probe 


z. z Tangeneratar 


Abb.1. Rohrapparat für Frequenzumfang 3400—20000 Hz 


Nandens 


Frequenzbereiche 30—700 Hz, 290—2000 Hz, 
1300—4000 Hz und 3400—20000 Hz wurden vier 
verschiedene Rohrapparaturen entwickelt, von denen 
diejenige für den höchsten Frequenzbereich in Abb. 1 
wiedergegeben ist. Die Schallquelle besteht hier aus 
einem Magnetostriktionsstab. Die Rohrlänge ist ein- 
stellbar, so daß jeweils bei Resonanz gemessen werden 
kann, 


Die Rohrmethode wurde u. a. benutzt, um die 
günstigste Wandbekleidung für einen schalltoten 
Raum zu entwickeln. Sie besteht hier aus einer Kom- 
bination zahlreicher in geeigneten Abständen vor der 
Wand ausgespannter Stofflagen. Abb. 2 zeigt ein 
Schema der Anordnung und die damit erreichte 
Frequenzkurve des Schluckgrades. Sechs Lagen eines 
schweren Stoffes vor der Wand dienen zur Absorp- 
tion der tiefen, weitere 14 Lagen eines leichten 
Stoffes mit geringem Strömungswiderstand zur Ab- 
sorption der hohen Frequenzen. Zum Vergleich ist 
die entsprechende Anordnung und Kurve der Bell 
Telephone Laboratories wiedergegeben. Abb. 3 zeigt 
einen schematischen Querschnitt durch den fertigen 
Raum; die 20 Stofflagen sind über einem System von 
Stahldrähten ausgespannt. 


Die Erklärung der Wirkungsweise der perforierten 
Celotexplatten durch JoRrDAN führte auf das Stu- 
dium der Anwendbarkeit der Hermuortzschen Re- 
sonatoren in der Raumakustik. Das Verhalten eines 
akustischen Resonators wird in Analogie zu einer 
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elektrischen mit einem Schwingungskreis abge- 
schlossenen Leitung behandelt. Im Anschluß daran 
werden verschiedene Ausführungsformen von Reso- 


nator-Wandbekleidungen mitgeteilt. Bereits im 

| 


! 


Alanell  Wisseln 


Abb. 2. Anordnung und Schluckgrad der Schluckstoffe 
in den schalltoten Räumen der L.T.T. und der Bell 
Telephone Laboratories 


Abb. 3. Schema des schalltoten Raumes der L.T.T. 


Altertum wurden in griechischen und römischen Frei- 
lufttheatern Resonatoren eingebaut, allerdings in der 
Absicht, die Nachhallzeit, die praktisch gleich Null 
war, für gewisse Tonhöhen zu vergrößern (s. Abb. 4). 
Auch in einigen alten dänischen Kirchen finden 
sich sog. Schalltöpfe.. Hier bewirken die Reso- 
natoren ebenfalls nicht, wie beabsichtigt, eine Ver- 
stärkung der betreffenden tiefen Töne, sondern eine 
Verkürzung der Nachhallzeit und damit eine Ver- 
besserung der Hörsamkeit. Abb. 5 zeigt 4 Beispiele 
solcher Schalltöpfe mit ihrer berechneten Resonanz- 
frequenz. Neuerdings wurde die Hörsamkeit einiger 
Räume nur durch Einbau von Resonatoren ver- 
bessert. Ein Beispiel hierfür bietet der Lehrerratssaal 
der dänischen Technischen Hochschule (Abb. 6). 
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Die Wirkung der verschiedenen Einbauten geht aus 
der Abb. 7 hervor. Die Nachhallzeit des leeren Saales 
wird bei tiefen Frequenzen erheblich durch den Ein- 
bau der Resonatoren herabgesetzt. Die beiden unter- 


Abb. 4. Resonatoren zur Vergrößerung der Nachhall- 
zeit in griechischen und römischen Theatern. Anbringung 
und Eigenfrequenzen der Resonatoren nach A. CHoısy: 
Vitruve 
Reihe H—H folgt der harmonischen Tonskala 
c—C > „ chromatischen 


St. -Nikolai - Kirche 
in Svendborg 


Sres= ca. 225 Hz 

Die Halsöffnung ist durch 
einen Holzklotz ver- 
kleinert 
Bjerresjö-Kirche in 
Skaane 

Sres= ca. 220 Hz 

Der Schalltopf ist mit 
einer Eichenholzplatte ab- 
gedeckt, in die eine Figur 
als Halsöffnung einge 
schnitten ist 


Unser-Frauen- 
Kirche in Svend- 
borg 

Im Schalltopf findet 
sich Asche zur Däm- 
pfung. Die Töpfe sind 
zu dreien am Chor- 
fenster angebracht 


Nylarsker Kirche 
auf Bornholm 

Sres= ca. 40 Hz 
Die Schalltöpfe sind 


im Gewölbe über dem 
Chor eingemauert 


Abb. 5. Schalltöpfe in alten dänischen Kirchen nach 
M. MACKEPRANG 
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sten Kurven zeigen, daß die Nachhallzeit des voll- 
ständig eingerichteten leeren Saales für alle Fre- 
quenzen etwa 1 sec beträgt und bei Besetzung noch 
um !/, erniedrigt wird. Die Zahlen in Abb. 6 geben die 
Resonanzfrequenzen der verschiedenen Resonatoren 


‚. Abb. 6. Der neue Lehrerratssaal mit Resonatoren und 
deren Resonanzfrequenzen 
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Abb. 7. Nachhallzeit des Lehrerratssaales als Funktion 
der Frequenz 


an. Man sieht, daß die höher abgestimmten Reso- 
natoren nahe der Decke angebracht sind. Dies ge- 
schah, um einseitige Absorption bei diesen Fre- 
quenzen durch Stühle und Personen und damit die 
Entstehung von Flatterechos zu vermeiden. Außer- 
dem würden die höher abgestimmten Resonatoren 
durch Stühle usw. stärker abgeschirmt werden. Tat- 
sächlich wurden gut logarithmische Nachhallkurven 
gemessen. 2 
Zum Schluß wird die Möglichkeit akustischer 
Untersuchungen mit Hilfe eines Modellraumes von 
1% natürlicher Größe und entsprechender Fre- 
quenztränsformation durch ein Magnetophon dis- 
kutiert. H. F. GERDIEN 
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HaARvEY FLETCHER, The Stereophonic Sound-Film 
System - General Theory. ]. Acoust. Soc. Amer. 13 
(1941), S.89; J. Soc. Mot. Pict. Engrs. 37 (1941), 
S. 331. 


Von den Bell Telephone-Laboratorien wurde eine 
Schallaufzeichnungsanlage entwickelt mit dem Ziel, 
auch die höchsten musikalischen Ansprüche zu er- 
füllen. Dabei stützte man sich auf die Vorarbeiten, 
die für die im Jahre 1934 vorgeführte stereophone 
Übertragungsanlage von Philadelphia nach Washing- 
ton geleistet wurden. Für eine ideale Übertragungs- 
anlage ist eine gleiche Schallverteilung in Aufnahme- 
und Wiedergaberaum erforderlich. Diese läßt sich 
exakt nur mit einer unendlichen Anzahl von Über- 
tragungskanälen verwirklichen, indem man im Auf- 
nahmeraum eine zwischen Bühne und Publikum 
gelegte (ideal durchlässige) Fläche dicht mit Mikro- 
phonen besetzt, die auf ebensoviele an den ent- 
sprechenden Stellen des Wiedergaberaumes ange- 
brachte Lautsprecher arbeiten. Wie die Praxis er- 
weist, genügen aber schon 2 bis 3 Kanäle, um ein 
räumliches Tonempfinden hervorzurufen, wobei 
sogar eine genügend genaue Lokalisierung der Schall- 
quelle möglich ist. Bei der beschriebenen Anlage 
wurden 3 Kanäle gewählt, da dann der mittlere für 
Solodarbietungen zur Verfügung steht. 


Der zu übertragende Frequenz- und Intensitäts- 
bereich folgt aus der Forderung, daß das System 
alles übertragen können muß, was das Ohr hören 
kann und als erträglich befindet, demnach den ge- 
samten Bereich der Hörfläche. Zugrunde gelegt 
wurde hier die Hörschwellenkurve des ‚„Durch- 
schnittsmenschen‘“, die man aus Messungen ableitete, 
die anläßlich der Weltausstellungen in New York 
und San Francisco 1939 an über !/, Million Be- 
suchern vorgenommen wurden. Die mittlere Schwel- 
lenkurve wurde so gelegt, daß die Hälfte der Per- 
sonen eine höhere, die andere Hälfte eine niedrigere 
Hörschwelle besitzt. Diese Kurve bestimmt die 
untere Grenze der zu übertragenden Intensität, mit 
Ausnahme des Frequenzbandes von 200 bis 6000 Hz, 
wo der Störpegel eines besetzten Konzertsaales dar- 
überliegt. Die Abgrenzung nach oben wird durch 
die Fühlgrenze bei 120 db über 101% W/cm? gegeben. 
Danach erlauben die Ohreigenschaften einen Dyna- 
mikbereich von 90 db und einen Frequenzbereich 
von 40 bis 15000 Hz. Bei einem großen Symphonie- 
orchester wurde eine Dynamik von 80 db gemessen, 
so daß noch eine Dynamikausweitung um 10 db 
möglich ist. Dagegen gewährleistet der heutige Ton- 
film nur 50 db bei Zackenschrift. Sprossenschrift 
ist hier noch ungünstiger. Der Vorzug der Zacken- 
schrift geht aber beim wiederholten Abspielen bald 
verloren infolge der damit verbundenen Beschä- 
digungen der Oberfläche. Durch sorgsame Behand- 
lung kann die Abnutzung klein gehalten werden, was 
hier dadurch noch erleichtert wird, daß der Film 
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nicht durch den Bildprojektor geschickt wird. Um 
das Gleiten der einzelnen Lagen aufeinander beim 
Umspulen zu verhindern — die Hauptursache für 
Kratzer —, wurde eine besonders geeignete Umspul- 
maschine konstruiert. 


Da der Dynamikbereich des Aufnahmematerials 
nicht genügt, muß vor der Aufzeichnung eine Dyna- 
mikpressung und beim Abspielen eine entsprechende 
Dehnung erfolgen. Die Beschreibung dieses ‚‚Com- 
pandor‘ (aus Compressor-Expandor) genannten 
Systems nimmt den größten Teil des Aufsatzes ein. 
Die Regelkennlinie des Kompressors wurde so ge- 
wählt, daß die Verstärkung bei kleinen Signalen 
von der Eingangsspannung unabhängig ist. Größere 
Signale dagegen von 50 bis 80 db über der Mindest- 
eingangsspannung werden mit konstanter Amplitude 
aufgezeichnet. Die zur Verfügung stehende Breite 
der Tonspur wird so gut ausgenutzt. Die Regel- 
kennlinie des Expandors ist entsprechend, so daß 
die Gesamtverstärkung konstant bleibt. Die Ver- 
stärkung des Expandors, die gleichzeitig die Höhe 
des durch Filmrauschen verursachten Störpegels 
gibt, ist demnach bei kleinen Signalen konstant und 
nimmt erst bei Eingangsspannungen über 50 db zu. 
Durch dieses verzögerte Einsetzen der Regelung 
wird vermieden, daß bei kleinen Eingangsspannungen, 
die noch nicht weit über dem Störpegel liegen, jede 
Lautstärkezunahme von einem Anwachsen des dann 
hörbaren Rauschens begleitet ist (Husch-Husch- 
Effekt, Anrauschen). 


Bei einer solchen Kennlinie kann die Verstärkung 
von Kompressor und Expandor nicht mehr durch die 
Größe der verarbeiteten Spannung reguliert werden. 
Zur Kontrolle der Verstärkung ist eine zusätzliche 
Steuerspannung erforderlich, die auch auf dem Film 
aufgezeichnet werden muß. Damit man mit einer 
Spur für die drei Steuerkanäle auskommt, werden 
die Steuerspannungen auf verschiedene Nieder- 
frequenzen moduliert und zusammen aufgezeichnet. 
Beim Abspielen werden die drei modulierten Nieder- 
frequenzen durch Filter getrennt, wonach man durch 
Gleichrichtung wieder die Steuerspannungen erhält. 
Kompressor und Expandor sind im Prinzip Span- 
nungsteiler aus einem Ohmschen Widerstand und 
einem Kupferoxydulgleichrichter, dessen Impedanz 
durch die angelegte Steuerspannung geregelt wird, 
wodurch sich das Spannungsteilerverhältnis ent- 
sprechend ändert. 


Ein zusätzlicher Schaltkasten erlaubt dem Diri- 
genten eine Überdehnung der Dynamik um 10 db 
sowie eine Klangfarbenänderung für die tiefen und 
hohen Frequenzen, womit wirklich alle Möglichkeiten 
ausgenutzt sind. Bei großen Lautstärken wird das 
Rauschen im allgemeinen verdeckt. Da aber im 
Rauschen vor allem hohe Frequenzen enthalten 
sind, kann es bei lauten tiefen Tönen vorkommen, 
daß daneben das Rauschen in Form eines in der 
Akustische Zeitschrift VII 


Lautstärke wechselnden Zischens hörbar wird. Um 
hier noch sicherer zu gehen, wird die Verschieden- 
artigkeit des Spektrums von Musik und Rauschen 
ausgenutzt, indem die höheren Frequenzen mit 
größerer Amplitude aufgezeichnet werden. Das ist 
ohne Verbreiterung der Spur möglich, da in der über- 
tragenen Musik die hohen Frequenzen niemals in der 
Lautstärke enthalten sind wie die mittleren von 
400 bis 1000 Hz. Das Verhältnis Signal zu Geräusch 
wurde so auf 60 db herabgedrückt. 

Die einzelnen für das Verfahren entwickelten Ge- 
räte sind in mehreren folgenden Aufsätzen beschrie- 
ben. Das Verfahren wurde anläßlich der Tagung 
der amerikanischen Filmingenieure dem Publikum 
vorgeführt. Das gesteckte Ziel, ein Faksimile der 
Originalmusik darzubieten, scheint bei allerdings 
erheblichem Aufwand erreicht zu sein. 

E. GILLITZER 


E. C. WEnTE, R. BiıppvrpH, L. A. ELMER and 
A. B. Anperson, Mechanical and Optical Equip- 
ment for the Stereophonic Sound-Film System. 
J. Soc. Mot. Pict. Engrs. 37 (1941), S. 353. 
Beim Aufzeichnen und Abspielen des stereophonen 

Tonfilms werden für den Filmtransport im wesent- 

lichen dieselben Mechanismen verwendet, bei denen 

besondere Vorkehrungen getroffen sind, um eine 


Abb. 1. Schematischer Schnitt durch das Aufzeich- 
nungssystem 


gleichmäßige Filmgeschwindigkeit zu sichern. Auf 
dem Filmstreifen der üblichen Breite werden gleich- 
zeitig vier Spuren zu 2 mm Breite aufgezeichnet, 
wovon eine zur Steuerung der Dynamikregelung 


16 


n 
3 
), 
1, 
1, 
1e 
S- 
e- 
-h 
T- 
f- 
m 
O- 
t- 
e- 
T- 
in 
ei 
ll- 
ge 
ür 
ts- 
m 
en 
h- 
| 

IN 
IND 
Sa 
nit MSLNZ 
1z 7 Q N 
rch | 
en. h 
na- 
ich ER L L2 
en, 
on- 
rift 
ald 
hä- 
nd- 
was 
ilm 

| 


10 T 


1000 2000 “4000 6000 10000 20000 


222 Schrifttum 


dient. Die Belichtung und die Abtastung erfolgt, 
während der Filmstreifen über eine frei laufenda 
Rolle läuft, auf deren Achse ein innerlich gedämpftes 
Schwungrad sitzt. Das Rad besitzt längs des Um- 
fangs einen mit Öl gefüllten Kanal, der an einigen 
Stellen von porösen Stellen unterbrochen ist. Bei 
jeder Änderung der Drehzahl tritt eine starke Rei- 
bung auf. Die noch verbleibende Frequenzmodu- 
lation wurde gemessen und liegt unter 1°/,,, ist also 
praktisch unmerklich. Im Aufzeichnungssystem 
(Abb. 1) wird als Lichtquelle eine Glühlampe be- 
nutzt; deren Wendel von einem einlinsigen Konden- 
sor auf den Spalt des Lichtventils (gebildet von zwei 
im Magnetfeld schwingenden Bändchen) abgebildet 
wird. Der Spalt wird von einem zehnfach vergrößern- 
den Mikroskopobjektiv auf den Film abgebildet. 
Der Frequenzgang des Aufzeichnungssystems allein 
wurde gemessen und zeigt bei 16 kHz einen Abfall 
von 6 db. 

Während des Abtastvorganges wird auf dem Film 
je ein Spaltbild entworfen von annähernd der Größe 
0,012x2 mm. Das durchgehende Licht wird den 
Photozellen über gebogene Glasstäbe zugeführt, da 
nicht alle vier Zellen direkt hinter dem durch- 
leuchteten Teil des Filmes Platz finden würden. 
Der Frequenzgang des Aufzeichnungs- und Abspiel- 


Hz 


Abb. 2. Frequenzgang des Aufzeichnungs- und Abspiel- 
systems 


systems (Abb. 2) ist gekennzeichnet durch einen 

starken Abfall oberhalb 5000 Hz, verursacht im 

wesentlichen durch die Breite des Abtastspaltes. 
E. GILLITZER 


C. Steingere, The Stereophonic Sound-Film 
System - Pre- and Post-Equalization of Compandor 
Systems. ]J. Acoust. Soc. Amer. 13 (1941), S. 107; 
J. Soc. Mot. Pict. Engrs. 37 (1941), S. 366. 


Der Aufsatz behandelt ausführlich die Theorie 
der günstigsten Ausnutzung des im Tonfilm zur Ver- 
fügung stehenden Dynamikbereiches von maximal 
53 db für die Übertragung eines großen Symphonie- 
orchesters mit einer größten Gesamtintensität von 
115 db über 107!% W/cm?. Damit das Filmrauschen 
stets unhörbar bleibt, muß es bei jeder Intensität 


und Frequenzverteilung der zu übertragenden Musik 
entweder vom Nutzschall oder von dem in einem 
normalen Konzertsaal vorhandenen Störpegel über- 
deckt werden. Die spektrale Verteilung dieser drei 
Schallarten geht aus Abb. 1 hervor, in der über der 
Frequenz aufgetragen ist die Intensität pro Hz 
Bandbreite für die Spitzenlautstärken des Orchesters, 
für das Filmrauschen und für den äußeren Störpegel. 
Die Berücksichtigung der Ohrempfindlichkeit führt 
zu Abb. 2. Hier ist aufgetragen die Intensität reiner 
Töne, die neben dem Filmrauschen bzw. dem äußeren 
Störpegel gerade noch hörbar sind, also die Hör- 
schwellen bei Anwesenheit dieser Störgeräusche, 
dazu die Hörschwelle sehr gut hörender Personen 
bei vollkommener Ruhe. Der Abstand der für Film- 
rauschen geltenden Kurve von der nächsten darunter- 
liegenden gibt an, wie weit das Filmgeräusch ver- 
ringert werden muß, damit es unhörbar wird. Dieser 
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Abb. 1. Intensitätsverteilung von Film- und Raum- 
geräusch und Orchestermusik 


Abstand wächst mit steigender Frequenz und er- 
reicht bei 7000 Hz seinen Höchstwert von 42 db, 


Da die größten Lautstärken der Musik bei höheren 
Frequenzen erheblich kleiner sind als bei den mitt- 
leren, kann bei der Aufzeichnung die Verstärkung 
der Höhen angehoben werden. Die Verstärkung bei 
der Wiedergabe ist dann dort entsprechend kleiner 
zu halten und das Verhältnis Signal zu Geräusch 
wird günstiger. Damit das Aufzeichnungsorgan in- 
folge der damit verbundenen Erhöhung der Gesamt- 
intensität nicht übersteuert wird, muß die Ampli- 
tude der tiefen Frequenzen entsprechend verkleinert 
werden. Das Rauschen wird so mehr nach den tiefen 
Frequenzen verlagert, wo auch der äußere Störpegel 
höher ist. So läßt sich der Größtwert des Film- 
rauschens um 10 db verkleinern, aber eine weitere 
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Verringerung um 30 db ist noch erforderlich. Diese 
kann durch die Anwendung einer Dynamikkom- 
pression und -expansion erreicht werden, wobei die 
kleinen Intensitäten mit um 30 db vergrößerter 
Amplitude aufgezeichnet werden. An leisen Stellen 
ist damit tatsächlich das Filmrauschen unhörbar ge- 
worden. Wie weit es bei größerer Amplitude des 
Nutzschalles wieder hörbar wird, hängt von der Kenn- 
linie der Dynamikregelung ab, wobei am günstigsten 
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Abb. 2. Hörschwellen bei Anwesenheit von Film- und 
Raumgeräusch sowie ohne Störgeräusch 
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Abb. 3. 


die in dem vorangegangenen Aufsatz von FLETCHER 
beschriebene ist, bei der die Breite der Filmspur gut 
ausgenutzt wird. Trotzdem kann das Rauschen hör- 
bar werden, das ja höchstens 53 db und bei der An- 
wendung der Höhenanhebung etwa 63 db unterhalb 
des Nutzschalles liegt, wenn die Anlage mit lauten 
reinen Tönen bespielt wird; denn die von der Fre- 
quenz des Tones stark verschiedenen Komponenten 
des Geräusches werden dann nicht mehr überdeckt. 
Abb. 3 gibt die Intensität des Rauschens über dem 
Schwellwert bei Anwesenheit eines reinen Tones von 
200 bzw. 4000 Hz in Abhängigkeit von der Intensität 
dieses Tones. Abb. 3A und 3B gelten für zwei ver- 
schiedene Kennlinien der Höhenanhebung. Im 
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Fall A ist die Anhebung stärker, demgemäß das 
Rauschen mehr nach den tiefen Frequenzen ver- 
lagert, die von dem 4000-Hz-Ton nur mangelhaft 
überdeckt werden. Noch ungünstiger ist es, auf die 
Höhenanhebung ganz zu verzichten (C), wobei der 
Regelbereich der Dynamikkompression und -ex- 
pansion auf 40 db vergrößert ist. Abb. 3D bezieht 
sich auf eine Dynamikregelung mit einer ungün- 
stigeren Kennlinie, bei der die volle Aussteuerung der 
Filmspur erst bei der Maximalintensität erfolgt. Für 
die stereophone Tonfilm-Anlage wurde die Aus- 
führung nach Abb. 3A gewählt, obwohl Abb. 3B 
günstiger erscheint. Als Grund hierfür kann ver- 
mutet werden, daß ein tieffrequentes Rauschen 
weniger belästigend wirkt. 

Bei der praktischen Anwendung werden diese un- 
günstigen Verhältnisse kaum jemals vorliegen, da 
die meisten Soloinstrumente genügend viele Teil- 
töne abgeben, sodaß eine Überdeckung des Rauschens 
eintritt. E. GILLITZER 


W.B.SnowandA.R. Sorreı, Electrical Equipment 
for the Stereophonic Sound-Film System. ]J. Soc. 
Mot. Pict. Engrs. 37 (1941), S. 380. 


In diesem Aufsatz werden die im stereophonen 
Tonfilm-System verwendeten Verstärker, Entzerrer 
und Regelstufen behandelt. Außer den entzerrenden 
Netzwerken, die bei der Aufzeichnung eine Anhebung 
und beim Abspielen eine Abschwächung der Höhen 
zur Verringerung des Rauschens hervorrufen, sind 
in jedem Kanal noch vier Netzwerke erforderlich 
zum Ausgleichen des Frequenzganges von Mikrophon 
(Tauchspulmikrophon von WENTE-THURAS), Licht- 
ventil, Aufzeichnungs- und Abspielsystem und Laut- 
sprecher. Als Lautsprecher findet eine Trichter- 
kombination Verwendung, die von zwei 150-Watt- 
Verstärkern je Kanal gespeist wird. Zum Schutz 
der Trichter ist ein Hochpaß mit der Grenzfrequenz 
40 Hz erforderlich, da unterhalb dieser Frequenz 
der Strahlungswiderstand der Lautsprecher nur sehr 
klein ist. 

Kompressor und Expandor sind im Prinzip Span- 
nungsteiler aus einem Ohmschen Widerstand und 
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Abb. 1. Frequenzgang der stereophonen Tonfilmlage 


(Schalldruck Mikrophon : Lautsprecher) 


einem Trockengleichrichter. Die Steuerspannung 
wird über eine ausbalancierte Brücke zugeführt und 
ist für Kompressor und Expandor praktisch gleich, 
so daß die Regelung in beiden vollkommen invers 
verläuft. Die verwendeten Trockengleichrichter 
zeichnen sich durch eine geringe Kapazität aus, sie 
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wurden eigens für diesen Zweck entwickelt, um den 
verlangten Aussteuerbereich sicherzustellen. Als 
Frequenzgang über alles wird Abb. 1 angegeben. 
Der Klirrfaktor beträgt etwa 2%. 

E. GILLITZER 


E. C. Wente and R. BıippvurLru, A Light-Valve for 
the Stereophonic Sound-Film System. ]. Soc. Mot. 
Pict. Engrs. 37 (1941), S. 397. 

Für das stereophone Tonfilm-System war zur 
Aufzeichnung des verlangten breiten Frequenz- 
bandes von 30 bis 14000 Hz die Neuentwicklung 
eines Lichtsteuerorgans notwendig. Das Licht- 
ventil besteht im wesentlichen aus 2 konplanaren 
Bändchen, die im Magnetfeld gegeneinander schwin- 
gen und so einen Spalt veränderlicher Breite bilden. 
Geschrieben wird Gegentakt-A-Schrift. Mit Rück- 
sicht auf die begrenzten Festigkeitseigenschaften 
des verwendeten Duralumins wurde die Bändchen- 
resonanz noch in den Übertragungsbereich gelegt. 
Ein vorgeschaltetes Netzwerk gleicht den Frequenz- 
gang aus. Jedem Bändchen ist ein kleiner Wider- 
stand parallel geschaltet zur Dämpfung der freien 
Schwingungen, die bei einem eventuellen Zusammen- 
prallen der Bändchen entstehen und zu einem 
Klirren Veranlassung geben würden. Gleichzeitig 
werden die Anforderungen an die Toleranzen des 
Entzerrers geringer. 

Das Schwingungssystem ist mit dem umhüllen- 
den Ringmagneten und der Optik zu einer mecha- 
nisch robusten Einheit zusammengebaut, die gegen 
Staub und Feuchtigkeit weitgehend geschützt ist. 


Nachrichten 


Nachdem die Bändchen beim Zusammenbau genau 
justiert (Abstand 0,1 mm) und auf 8400 Hz abge- 
stimmt worden sind, brauchen weitere Einstellungen 
weder beim erstmaligen Einsetzen noch beim Aus- 
wechseln der Ventile vorgenommen werden und haben 
sich auch nach längerer Betriebszeit als unnötig er- 
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Abb. 1. Frequenzgang des Lichtventils ohne Entzerrung 


wiesen. Die Magnetflußdichte beträgt 32000 Gauß. 
Ein 10fach vergrößerndes Mikroskop-Objektiv bildet 
die Bändchenebene auf den Film ab und zeichnet so 
eine Spur von 1 mm Breite im unmodulierten Zu- 
stand und 2 mm Breite bei voller Modulation. 
Das Lichtventil hat sich in längerem Betrieb be- 
währt. Es soll sich durch besondere Freiheit von 
nichtlinearen Verzerrungen auszeichnen. 
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Bewährte Dämmstoffe und Methoden 
Erste Referenzen 


Stutigart-N Wien IV/50 


in der elektrischen Nachrichtentechnik veranse 


Einführung in die Vierpoltheorie 


der elektrischen Nachrichtentechnik 


Von Professor Dr. R. Feldtkeller, Stuttgart 
2., verbesserte und erweiterte Auflage / August 1942 
X, 169 Seiten mit 94 Abb. 8°. Broschiert 8,80 RM. Geb. 10,— RM. 


Die neue Ausgabe des bekannten Buches ist wesentlich verbessert und erweitert worden. Die wichtigen 
Fortschritte der Vierpeltheorie seit Erscheinen der ersten Auflage sind berücksichtigt. Einige Abschnitte 
sind neu geschrieben, andere dureh viele Beispiele vermehrt, welche die Anwendung der Vierpoltheorie 
ulichen. Neu hinzugekommen ist auch ein Kapitel über 
Squivalente Schaltungen, da Thema für die Praxis zunehmend an Bedeutung gewinnt. 
sind ferner drei Zahlentafeln, ein der ein Schrifttumsverzeichnis un 

Stichwortverzeichnis. 


VERLAG VONS. HIRZEL IN LEIPZIG 


Die Bauzeitung: Durch die Anwendung elektro-akustischer Hilfsmittel war es in den letzten Jahren 
möglich, die akustischen Untersuchungsmethoden außerordentlich zu verfeinern. Hieraus ergaben 
- sich auch große Fortschritte auf dem Gebiet der Schalldämmung, die in dieser wertvollen Schrift 

niedergelegt sind. > behandelt u. a.: 


Die physikalischen 


und technischen Grundlagen der 
Schalldämmung im Bauwesen 
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Institut für Schwingungsforschung an der Technischen Hochschule Berlin 


VIII, 119 Seiten mit 87 Abbildungen. 8°, Ganzleinen 6,20 RM. 
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